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Einer 
hochachtbaren und ehrenveſten 
Buͤrgerſchaft 
der Koͤniglichen Stadt Stralſund | 
widmet 
sur Feier 
| des 
| zweibundertjährigen Jubelfeſtes heidenmäthiger Verheidigung 
gegen kaiſerliche Gewalt 


und 
papiſtiſchen Zwang 
dieſen 
erſten Theil der Briefe Wallenſtein's 


der 


Herausgeber. 











7 


Einer 


hochachtbaren und ehrenveſten 
Buͤrgerſchaft 
der Koͤniglichen Stadt Stralſund 


widmet 
zur Feier 
des 
zweihundertjaͤhrigen Jubelfeſtes heldenmuͤthiger Vertheidigung 
gegen kaiſerliche Gewalt 
und 
papiſtiſchen Zwang 

dieſen 

erſten Theil der Briefe Wallenſtein's 


der 


Herausgeber. 


Die Seſchihte wehtpe in den Büchern gefärichen 
ficht, hat keinen Werth, wenn Re ſich nicht in der 
Saſte des Volles Kbenbig erhalin Hat... 


u Wenn ich es daher wage, einer — 
Bürgerfchaft der Königlichen Stadt Suralſund dieſe 
gegenwaͤrtige Briefſammlung zu widmen, fo zeſchicht 
es nicht, um an Vergeſſenes zu erinnern und das 
Andenken an eine große Vergangenheit zu vergegen⸗ 
waͤrtigen; deſſen bedarf es hier nicht, wo ſich vater⸗ 


laͤndiſche Geſinnung, alter Muth und alte Treue 


lebendig ethalten haben. 


"= Mas nich veranlaßte,: Ihnen: dieſes Such zu 
Yoldmen, war der Wunſch, zu dem frifchen Lorbeer⸗ 
kranze, den- Eine dankbare Michlommenſchaft ai: die 
ſem ‚Sabre den Gräbern tapferer Voreltern weiht, 
einen, ‚vielleige miche anwillkommenen, gweiz hinzu 
u.degen. 

. ‚Ionen allen ein frohliches Feſt und gute Loge 
wütend unferjeichne ich mich 


Einer hochachtbaren Buͤrgerſchaft der Stadt 
Stralſund 


| ganz ergebener 


Fr. Foͤrſter. 


Borrede 





dbtrehte von Wallenſtein, des Herzogs von Friedland 
und Mecklenburg ungedruckte, eigenhaͤndige vertrauliche 
Briefe und amtliche Schreiben aus den Jahren 1627 bis 
1634, welche ich in der nachfolgenden Sammlung zum 
erſtenmal oͤffentlich mittheile, ftammen der Hauptmaſſe nach 
aus dem Archiv des Saiferlichen Feldmarſchalls und Kurs 
fürftlich « Sächfifhen Generals Lieutenant Hand Georg 
von Arnim *) auf Boyzenburg in der Ufermark, jegt Ei⸗ 
gentbum der Grafen von Arnim. 


Hand Georg von Arnim, deffen außführlichere Lebens- 
gefchichte mit vielen merfwürdigen Afcenftäden in dem 
zweiten Bande diefer Sammlung eine Stelle finden wird, 
war der Sohn ded Kurfürftlich» Brandenburgifchen Obers 
hofmarſchalls und Landvogtö der Ukermark Bernd von Ar⸗ 





*) Bon Schiller und anderen wird er immer Arnheim ge- 
nannt, 


—— — — — — EEE TE „SER -.\. .. 
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Die Shih, welche in den Buͤchern geſchrieben 
ſteht, hat feinen Werth, wenn ſie ſich nicht in dem 
Geiſte des Volles kebendig erhalten Has... 


Wenn ih es daher Mage, einer hochachtbaren 
Vuͤrgerſchaft der Koͤniglichen Stadt Siralfund dieſe 
gegenwaͤrtige Briefſammlung zu widmen ſo zeſchicht | 
ed nicht, um an Vergeffenes au erinnern und das 
Andenken an eine große Vergangenheit zu vergegen⸗ 
waͤrtigen; deſſen bedarf es hier nicht, wo ſich vater⸗ 


laͤndiſche Geſinnung, alter Muth und alte Treue 


lebendig erhalten haben. 
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Einer 
hochachtbaren und ehrenveſten 


Bürgerfhaft 
der Königlihen Stadt Stralfund. 


Ä widmet 
| sur Geier 
des | 
zweihundertjährigen Jubelfeſtes heldenmuͤthiger Vertheidigung 
gegen kaiſerliche Gewalt 
und 
papiſtiſchen Zwang 
dieſen 
erſten Theil der Briefe Wallenſtein's 


der 


Herausgeber. 
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Einer 
hochachtbaren und chrenneften 
Bürgerfhaft 
ber Königlihen Stade Stralfund 
| wibmet 

| sur Feier 
des | 

| zweihnndertjährigen Jubelfeſtes heidenmüthiger Vertheidigung 
gegen kaiſerliche Gewalt 


und 
papiſtiſchen Zwang 
| diefen 
erften Theil der Briefe Wallenftein’s 


der 


Herausgeber. 











een des blutigen Leichnams von ſeinem Bette zu verſcheu⸗ Ä 
chen; wohl Fonnten die jefuitifchen. Beichtoäter fein Gewiſ⸗ 
fen beruhigen, aber die Weltgefchichte läßt fih von leinem 


‚Eonfeienpradg zum Schweigen beingen. | a! 
Berlin, den 2ten Suni 1828, 4 J | 
—8. F. 
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"nen, fo mit dieſem Landtage verordnet find, keines⸗ 
wegs anmaßen wollen, bis nach Ahrer Majeftät 
tödtlichen Abgang, fondern Ihro Füärftlihe Durchlaucht 
follen anjetzo ein gekrönter König in Böhmen genennet, 
: dafür gehalten, und Ihro Durchlaucht der Titel ale eis 
-, nem geftönten König gegeben werden; fo aber uͤberdieß 
: ' Spro Fuͤrſtliche Durchlaucht bei Lebzeiten Ihrer Kalfer 
lichen Majeftät der Regierung fi anmaßen wollten, 
ſollen auf folhen Fall die Stände Ihro Fuͤrſtl. Durxch⸗ 
laucht mit keiner unterthaͤnigkeit und Pflicht 
verbunden ſeyn. 

Ferdinand unterzeichnete die Urkunde, und ale er hier⸗ 
anf gekrönt wurde, legte er in der Kirche vor. dem verſam⸗ 
melten Volke folgenden Eid ab: 

„Wir ſchwoͤren zu Gott, der Mutter Gottes und allen 
Heiligen auf diefem heiligen Evangelio, daß wir die 
Herten, Ritterſchaft, Adel, Prager auch andere Städte 

und die ganze Gemeinde des Königreichs Böhmen wol⸗ 

len und follen bei ihren Ordnungen, Rechten, Privile⸗ 
gien, Ausfasungeh, Freiheiten und Gerechtigkeiten, auch 
allen guten, alten löblichen Gewohnheiten erhalten, und 

‚von diefem Königreich Böhmen nichts entfremden oder 

‚verfegen, fondern daflelbige vielmehr, nach unferm Ver⸗ 

mögen, erweitern und mehren, und alles das thun, was 

zum Mugen und zur Ehre diefes Königreihs Böhmen 
gelanget. Dazu helf ung Gott und alle Heiligen.” 


t 
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thanen zu bleiben, ſobald ihnen nur die im Majeſtaͤtsbriefe 
zugeſicherte Religionsfreiheit gehalten werde; zu gleicher Zeit 
aber ſendeten ſie Abgeordnete an die benachbarten evangeli⸗ 
ſchen Fuͤrſten, und erſuchten dieſe, fo wie die Ungarn, Schle⸗ 
ſier, Lauſitzer um Huͤlfsvoͤlker. Der Kaiſer Matthias ward 
bedenklich; er ſchickte ſeinen geheimen Rath, Euſebius von 
Khan nach Prag mit beſonderem Auftrag an den Grafen 
von Thurn und Herren von Fels, um den Aufruhr zu bes 
fhwichtigen; allein diefe fahen wohl, dag die Sache zu ſchwie⸗ 
zig geworden war, um zurücktreten zu koͤnnen. 

Als Urheber der neuen Bedrädkungen der Proteflanten 
wurden der Erzbiſchof don Prag, der Abt von Braunau und 
andere katholiſche Prälaten des Landes verwiefen, und da 
man den eingefchlihenen und von den Kaifer geſchuͤtzten Je⸗ 
ſuiten vornehmlich die Schuld an allem Unheil beimaß, wurde 
gegen dieſe papiſtiſche Bruͤderſchaft ein Manifeſt erlaſſen, in 
welchem es unter anderem heißt: 

„Es iſt jedermann bekannt, was fuͤr großen Gefahren 

dieß Koͤnigreich ſeit der Zeit, daß die ſcheinheilige Jeſui— 

tenſekte in daſſelbe eingefuͤhrt worden, ausgeſetzt geweſen, 
und was es fuͤr Veraͤnderungen und Unheil durch dieſe 

Zeitin hat ausftehen muͤſſen. Dieß alles mußten wie. 

Stände, wie auch unfere Unterthanen und andere ns 

wohner des Königreichs ſchwer empfinden und leiden, 

ja fogar unfer Gut und Blut diefermegen oft in bie 

Schanze fegen. Da wir nun in Erfahrung gebracht 

haben, daß der erwähnte giftige Jeſuiten⸗Orden allein 

die Haupturfache aller diefer Anordnungen fey, welcher 
fi) einzig bemuͤht, den römifchen Stuhl zu befefligen 
und alle Königreiche und Länder des ganzen Erdbodens 
unter das Joch und Gewalt deſſelben zu bringen; weis 
ches alle Mittel anwendet, die Potentaten gegen einan⸗ 
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Polen, von dem Herzog Maximilian von Batern gingen Er⸗ 
“ mahnungsfchreiben zum Frieden an bie böhmifchen Stände 
ein, und der Kurfürft von Sachſen feste einen Tag zu Eger 
an, wo er in Gemeinfchaft mit andern Fürften die Beſchwer⸗ 
den der Böhmen zu hören und den Krieg zu vermitteln vers 
ſprach. Die Stände befchloffen den Tag zu Eger mit vier 
zehn Abgeordneten zu beſchicken; diefe waren beauftragt zu 
fordern: „daß ihnen der Kaifer den Majeftätsprief und alle 
Privilegien, welche die Religionsfreiheit betraͤfen, aufs Neue 


beſtaͤtige; daß die Befehle, die Schließung der Braunauer und 


anderer Kirchen. betreffend, fo wie das Verbot: ohne Willen : 
und Willen des Königs ftändifche Verfammlungen zu halten, 


widerrufen und abgefchafft werden; daß die Jeſuiten zu Bel 


‚ner Zeit und auf eine Weife im Königreiche wieder aufge - 


nommen werden; den von den Ständen des Landes Verwie⸗ 
ſenen, namentlich den Bifchof Lohelius.von Prag, den Abt 
von Braunau und anderen follte die Rückkehr niemals .ges 
ftattet feyn; die Stände verlangten ferner: nicht nur die als 
ten Bündniffe mit ihren Nachbarn erneuen, fondern auch 


neue fehließen und ein Heer zur Vertheidigung ihres Waters 


landes und ihrer Privilegien, aufftellen und unterhalten gu 
dürfen. 


flach der Kaifer Matthias am 2oſten März 1619. 


Noch vor dem zur Friedenshandlung angefesten Tage 
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NMoch einmal hatte Mansfeld Streifzüge vr Böhmen, 
fogar bis in die Mähe vun Prag unternommen ; der Kalfer 
erklaͤrte ihn in die Acht und fegte einen Preis von 200,000 
Bulden auf feinen Kopf. Tilly räumte bald das Land von 
den. Feinden, Mansfeld zog fih nach der Oberpfalz zuruͤck. 
Unterdeflen war auch der Kaifer des Feindes ledig geworden, 
der ihn nicht weniger al die Böhmen bedrohte.  Berhien 
war mit neuen Schaaren. aus Ungarn hervorgebrochen ; zwei 
feiner erften Feldherrn fchickte Ferdinand ihm entgegen, Dame . 
pierre und Boucqoui; beide fanden In Gefechten gegen Ihn 


"den Tod. Während Bethlen mit der Belagerung Presburge 


befchäftiget war, ſchickte er eine Schaar feiner Völker unter 
dem Markgrafen Johann Georg von Brandenburg, Yägerns 
dorf nah Mäfren, allein hier fchlug ihn Wallenftein, der 
nach der Uebergabe von Prag wiederum nad) Mähren ale - 
Oberfter. der dortigen Miliz gezogen war, in mehreren Trefs 
fen (den 20. Sept. und 18. Det. 1621). Drei eroberte Fahr 
nen fchickte Wallenftein dem Kaifer nah Wien; Bethlen - 
hatte den Kern feined Heeres eingebüßt, er neigte fich zum 
Frieden, gab die Krone Ungarns an Ferdinand, und erhielt : 
son dieſem die Suficherung auf die ſchleſiſchen Fuͤrſtenthuͤmer 
Oppeln und Ratibor. Der Kaifer hielt ihm nicht Wort, und - 
Bethlen, zu dem der Graf Thurn und der Markgraf. von 
Jaͤgerndorf ſich geflüchtet Hatten, brach noch einmal nad 

Mähren ein: auch diesmal verdankte der Kaifer vornehmlich 
Ballenfteins Entſchloſſen heit die Befreiung son einem fo ge⸗ 
fürchteten Feinde. 

Aber nicht die Waffen allein und die Siege in der Feld⸗ 
ſchlacht waren es, wodurch Ferdinand feinen Ländern die 


| Ruhe wiedergab, auch das Henkerbeil war fein Allücter ges 


worden. In Wien hatte man über bie Empdrer in Boͤh⸗ 
men ein Blutgericht gehalten, eine große Anzahl derſelben, 
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allen die Noth drängte, der unternehmende Feldherr wleder⸗ 
holte, daß es ihm Ernſt mit ſeinem Antrage ſey, er war der 
erſte, der dem Kaiſer den annehmlichen Vorſchlag machte, ein 
Heer auszuruͤſten, ohne von ihm Geld zu fordern. Es war 
dies im jener Zeit nichts fo Unerhoͤrtes; Mansfeld Hatte oft 
10,000 Wann beifammen, ohne feine Truppen durch etwas 
anderes, als durch Brandſchatzung in Freundes und Feindes 
Land zu erhalten, eben fo thaten es Chriftian von Braun⸗ 
fhweig und Tilly. Der: Hofleiegsrath gab endlich nach, 
wollte aber nur ein Heer von zwanzigtaufend Mann. Zwan⸗ 
jigtanfend, gab Wallenſtein zur Antwort, würden mir vor 
Hung flerben; ich will mit funfzigtaufend ins Feld ruͤcken, 
das And Gehuͤlfen, mit denen ich in allen Ländern brande 
ſchatzen kann.“) Vors erfte verlangte Ferdinand von dem 
Surfen von Friedland, ben .er zum Herzog erhob, nur zwan⸗ 
Agtaufend Mann, ohne ihn in feiner weitern Werbung 
zu Defchränten. Drei Kreife wurden in Böhmen ihm anges 
wichen, um hier feine Werb⸗ und Mufterpläge aufzufchlagen. 
Nicht vum das loſe Sefindel,. welches bei Mansfeld und 
Chriſtian nicht mehr. feine Rechnung fand, auch aus Boͤh⸗ 
men, Mähren, Schlefien, fammelten ſich Schaaren unter 
einzelnen Anführern, welche dem, ſchon damals berühmten 
Feldherrn, Regimenter und Compagnien zuführten; aus Pos 
fen kamen mehrere Pulks Kofaken, aus Ungarn Kroaten herz 
beigegogen. Böhmen war bald ausgezehrt, Wallenftein führte 
ein- Beer von dreiundzwanzigtaufend Mann im ul. 1625 
in den fräntifchen Kreis.“) Da er firenge Mannszucht 


«hielt, und befonders den Landmann in feiner Feldarbeit nicht 


Kören ließ, fehlte es den Soldaten nicht an Unterhalt; fobald 








) Khevenhüller X. 802. 
e Rach Khevenhuͤller X, 803 waren es nur 14,800 maun. 

































































— 75 — 
e mit forti fchließen, auf daß fie fi bes Beindes Assistenz 
icht prävaliren können.” 
Welchen Widerftand Stralfund mit heidenmäthiger Aus; 
ner feiftete, davon wird bei dem folgenden Jahrgange der 
jriefe Bericht erftattet werden. 


Segt laflen wir zuvoͤrderſt den erften Jahrgang der Briefe 
m Jahre 1627 folgen. 
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Grafens Regiment, wuͤrcklichen ahnezua dertrawen, unnd zue 
übergeben, maſſen Wir dann, der Roͤm. Kay. May. Kriegs⸗ 


rath unnd beftelften Oberſten, aud) General » Quartier Mufter _ 


unnd Zahlungs sCommiszaris, Heren Johan Altringer, bes 
fohlen, Ihne eheft dem Regiment vorzuftellen, unnd deflelben 
zue imposseszirn. Dermegen Er Sich zum förderlichften 
bey gemelttem Obriften ahnn zue geben, Unnd vonn Ihme 
zu vernehmmen, waß in Unferm Nahmen, Er Ihme, In 
einem unnd anderm, ahnzuedeätten, vonn Unß befehlicht 





“ 


eigenhänbigen Briefe ift unverändert gelaffen; fie zeichnen fi 
außerdem noch dadurch aus, daß Wallenftein immer ohne Inter: 
punction ſchreibt. Sehr oft find die Driginalbriefe oben, unten 
und an den Geiten mit Randnoten begleitet. Beim Druck wurs 
den biefe Roten als Poftfcripte angefügt. Aus dem beigefügten 
Bac Simile werden bie Lefer bie. beflinmtere Anfhauung eines 
Driginalbriefes Wallenfteins gewinnen. Das Papier ift fehr ſtark 
und feft mit verfchiebenen Waſſerzeichen/ 5. B. eintm boppelten 
Abler, einem wilden Eher und a. m. pon gewoͤhnlichem Bogen⸗ 
format. Der Zitel von Wallenftein, fo. wie die Aufſchrift, iſt faſt 
ohne Ausnahme Bräcturs oder Canzleiſchrift und oft mit vielen 
Talligraphifhen Schnoͤrkeln. Das Giegel, womit biefe Briefe 
verſchloſſen find, ift in rothes Macs gepreßt, und enthäls entwe⸗ 


bee das feiebländifhe ober mecklenburgiſche Mappen. — Noch if 


u bemerken, baß biefe Briefe nad) der damaligen Sitte ganz eis 
genthämlich geſiegelt find, nämlich: nachdem der Brief in oblon⸗ 
ger Foxm -zufammengelegt, iſt er aweimal durchſtochen, und burd) 
die gemachten länglichen Loͤcher ein ſchmaler Gtreif Pergament ges 
jogen, deſſen beide Enden durd das große Giegel zufammen ge« 
haften werben, Die eigenhändigen Briefe find mit einem kleinen 
Adler in braunem Lack, wahrſcheinlich einem Giegelringe, ges 
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undt Fhrften, So deroſelben ale möglichtite Huͤlff leuͤſten, 


unndt ein anſehenliche Armada underhalten, So wenig in 
acht genomben, Ihre Laͤnndter ruinirt, unndt fo Abel traotizt 
werdten, Deromwegen wier dann auch ihme dahin ermahnen 
undt in allen Ernft andefohlen haben wollen, hinfüro in Ob⸗ 


- gedachter Char, undt_FürftensLanndten, Welche zuc der Eas 


tholifchen Liga Contribuiren keinesweges anigiges Volckh 
Einzuequartieren, Im fall aber die höchfte Notturfft erfordert 
Kriegsvolckh durchgeführt Soll werden, bei feinen undergebes 
nen Officiren Solche ahnordtnung zue thuen, Auff daß dies 
ſelbe ſich mit der gebührlichen underhaltung begnügen lagen, 
kein Raſt Tag halten, Sonndern Ungefäumbt den fortzueg 


nehmben, undt das volckh mit gueter Kriegs sdisciplin durchs 


m 


. IT WIKENMFT 


führen follen. Wie wir unnß dann zue Ihme verfehen, Er 

werde Ihrer Kay. Mayſt. gdften willen, undt befehleh na⸗ 

mekhomben, und die Mottärfftige verfügung zue thuen wieſſen. 
Geben Prag den 29ſten May. Ao. 1627, - u 


Albrecht von Gottes gnaden Hergog zue Friedland, 
Kay. Mayt, Kriegs Rath, Tammerer, Obrifter zu 
- Prag unndt General Obriſten Veldthaubtmann. 


A. H. z. F. 
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No. 7. 


An den Herzog Georg zu Füneburg- .) 


Unfer: Billige x. 

Hochgeborner Färft ic. Demnach ‘den Dbrlfen Arnimb 
von hier Ehein Polckh mehr Ehan zugeſchickht werden, Alß 
wollen Euer Ld. Ihme fo vill Volckh, Er Begehren unnd 
sonndthen haben wierdet erfolgen laſſen, damit er die Peß 
in der Mardh, unnd an der Oder einnehmen undt vor des 
Feindes Einbruch woll verwahren Ehönne Werbleiben Euer 
2d. rc. Geben im nReelhon bey Liſchwitſch den 2often sun 
1627, hl Gen 4 H. 3. F 


No. B. 


Dem Edlen Oeftrengen Unferm befonders lieben 
Heren Hanne Georg. von Arniemb, der Rom. Kay. 
Matt. beftelten Obriften. 


Edler Geſtrenger beſonders Lieber Herr Obriſter. 


Des Hern Schreiben vom 17 DIN. haben wir zurecht eis 
fangen, und den inhalt darauf mit mehren Vernomen, 
Hierauf wir Ihme berichten, das wir denßelben von hier kein 
Volckh nicht zuſchickhen khoͤnen, Haben aber des Hertzogen 
Georgen zue Lüneburg L. zugeſchrieben, Ihme ſoviel Volckh 
alß Er begeren moͤchte, ervolgen zu laßen, welches Schreiben 








*) Herzog Georg zu Lüneburg war General in kaiſerlichen 
Dienften. Nach der Schlacht bei Lutter am Barenberg erhielt er 
von Tilly ben Auftrag, bie Altmark zu befegen, und nahm fein 
Yauptquartier in Gardeleben. 
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No, 26. 
1m. Georgen Hertogen zue Vraunſchweig unndt 
el Luͤneburgk. *y NETT 
Hochgeborner Fürf, | 


| Kir werden von unterfehiedfichen orten glaubwuͤr⸗ 
dig berichtet, waßmaßen der Feindt in Schieſien durch⸗ 


gehen wirdt, wie uns den auch der Obriſter Hebron 


avisirt, das der Koͤnig zue Dennemarkh Ihuen Ordi⸗ 
nantz gegeben, den Zug durch Polen undt folgenvts 


durch Pomern gu nehmen, zut dehren assistentz, er 
den König feinen Jungen pririgen mit eiher' Anzaht 


volck entgegen ſchicken will, leboch⸗ weiß man nit eigent⸗ 


lich, ob diefelbigen durch die Marck Brandenburgt oder 


durch pölen undt pomern giehen werden, Itzo befinbt 


ſich der feindt mit der CaVallerie bey Coſell undt wir 


sermeinen Zwar, es ſey nit möglich, das er mit allen’ 
sol ſoll abziehen Können , fondern er werde dad neu⸗ 
geworbene Bold in der Befagung laflen, das befte Fuß⸗ 
volck zu Roß bringen undt alfo fambt der Reuterey 
davon marchiren, deme wir aber in po. mit unfer Ca-- 


„vallerie undt den Dragonern nachfolgen wollen, Deros' 


halben E. Ld. mit dem Obriſten Arnimb, fo die päße 
in der Mark: Befeget, flete Correspondentz halten 


undt demfelben zum fall etwas "folte für fallen ‘gute 
“ assistentz leiften wollen, undt bencbenft zu angenehs 


mer dienfterweifung iederzeit bereit verpleiben; Geben 
im Veldilager vor Jaͤgerndorff am 29. Juny. 1627. 


A. H. z. Friedlandt. 


Aa) nt 


#) Dan vergl. Ar. 10. 
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unds Fuͤrſten, So derofelden alle möglichifte Huͤlff leuͤſten, 
unndt ein anfehenliche Armada underhalten, &o wenig in 
acht genomben,. Ihre Länndter ruinirt, unndt fo Abel tractizt 
werdten, Deromwegen wier dann auch ihme dahin ermahnen 
undt in allen Ernſt andefohlen haben wollen, hinfüro in Ob⸗ 
gedachter Chur⸗ undt_FürftensLanndten, Welche zue der Ca⸗ 
thofifchen Liga Contribuiren Feinesweges anigiges Volckh 
Sinzuequartieren, Im fall aber die höchfte Notturfft erfordert 
Kriegsvolckh durchgeführt Soll werden, bei feinen undergebe⸗ 
nen Ofkiciren Solche ahnordtnung zue thuen, Auff daß dies 
feibe fi mit der gebührlichen underhaltung begnügen lagen, 
kein MaftTag halten, Sonndern Yngefäumbt den fortzueg 
nehmben, undt das volckh mit gueter Kriegs ;dischplin durchs 
führen follen. Wie wir unnß dann zue Ihme verfehen, Er 
werde Ihrer Ray. Mayſt. gdften willen, undt befehich na; 
zuekhomben, und die Nottuͤrfftige verfügung zue thuen wieſſen. 
Sehen Prag den 29ften May. Ao. 1627. 


Albrecht von Gottes gnaden Hergog zue Friedland, 
Kay. Mayt. Kriegs Rath, Cammerer, Obrifter zu 
- Prag unndt General Obriſten Veldthaubtmann. 


A. H. z. F. 


el, 
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mehr machen alsdann ziehe ich gleich drauf fort bitt der hen 
überantworte diefe ſchreiben wo fe hinn gehdren und id 

verbleibe J. 
des herrn hruwiliger 
Feldleger ve, Krohn —A. H. 3. re 
den 28. Juli Ao. 1627. DE BE 


ı ff 


No. 27: 
An Denfelben. 


"Edler Geftrenger befonders geliebter Herr Obriſter, 

Wier berichten den Herrn, dß ein anzahl Artoleri Zeug 

auf der Oder nachher Frandhfurth gefüerdt werden folle. 

Derohalben wierdt Er darob fein damit folches ficher einge 

bracht and dafeldft fleißig aufgehebt wuͤrdt, deme Ex alfo zu 

thun mwäiß. Geben im Veldtlager vı vor Troppaw den 1. Au 
gusti Ao. 1627. 

Albrecht von Gottes gnaden Herkog zu Friedlann 

NRoͤm. Kay. Mayt. Kriegs Rath, Camerer Obriſee 

zue Prag und General Obriſten Veldthaubtmn 


A. H. z. 5 














No. 28. 
An Denſelben. 


7 | 

Ich erfren mich mitt dem herren das cr mitt feine hant 
voll volcks mehr efectuirt als andre die 5 fechtig fo viel ha 
ben daraus fein valor zu fehen iſt ich befehle dem Heuer 
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Er hinebens empfangen und Ihrer L uͤberſchickhen waͤrdet. 

Geben in Veldlaͤger ben Liſchwitzſch den 20. Juny Ao. 1687. 
Albrecht von Gottes gnaden Hertzog jüe Friedlandt, 


; , Kom. Kay. Mayt. Kriege Rath, Cammerer, Obriſter 
| zue Ptag, und General Obriſter Veldthaubtman. 


TE Se 
. ur No. 9. “ E u . u | 
Denen Wohlwürdigen, Wohlgebomen;: Edlen Ehren 
veſten, Hoch und Wolgelehrten denen von der RUF 


terfchaft undt Stätten, in der Chur undt March 
Brandenburg, unfern befenders Lieben, 


Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zue Friedtlande 
| Röm. Kay. May. Kriegsrath, Cammerer, Obriſter 
zu Prag undt Genoral Obriſter Velthaubtman. 


Wolwuͤrdige, Wolgeborne, Edle Ehrnveſte, Hoch⸗ undt 
Wolgelehrte ꝛc. beſonders liebe, Demnach wir Ihr. Lay. 
May. Kath undt beſtelten Krieges Commissarium Herrn 
Reinharden von Walmfrodt zu Ihnen wichtige ſachen Zu 
tractiren, abgefertiget, Alß erſuchen wir Sie, Ihme * 
Walmerodt, in allen fo Er bey Ihnen wird vorbringen, vol⸗ 
ligen glauben zu geben, Verbleiben Ihnen benebenſt mit gun⸗ 
igen undt gnädigen willen wol beygethan.. Geben im Haubt⸗ 
quartir zu Neuß den 24. Juny Anno 1627. 


A. H. z. F 








RR .* 


War: 


ıtı 
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lenn, Hieran wuͤrdt erflattet unnſer endlichet Will unnd 
mainung. 

Gebenn im Veldtlaͤger vor Jaͤgerndorff den Sieben und 
zwanzigſten Monatstag Juny Anno 4627. 


(L. S) A. H. z. F. . 


No. 12. 


Dem Edlen Geſtrengen, Unſerm befonders Lieben 


Herrn Hannſ Georg von Arnimb Roͤm. Kay, Matt. 
beftellten Obriſten. 


Edler Seftrenger befonders lieber Here Obrifter, 


Hiemit ſchickhen wir den Herrn ein Salua guardia für 
Heren Sraven- Adam von Schwargenberg auf deſſen Maifters 
thumbs Sonneberg, welche Er Ime alfobalt zufenden wuͤllen, 
Der Herr ſehe auch, das feiner Herrn Graven mit allerley 
Krieges Befchwerten verfchont werde, Die beylagen aber 
wuͤrdt Er angehörige ortt ficher überantwortten zulaßen, wißen. 
Geben im Veldtläger bey Jaͤgerndorff den 28. Juny Ao. 1627. 


Albrecht von Gottes gnaden Herkog zu Feiedlandt, 
Rdm. Kay. Mayt. Kriegs Rath, Camerer, Obrifter 
zu Prag und General Obriſter Veldthaubtman. | 


A. H. z. F 


— 
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text es and) immer gefchehn möge, antaflen, beleidigen, oder 
mit Gewalt hinweg nemen, noch fonfen Icht was thetliches 
zufügen, fondern fih deffen, bei unnachläffiger Leib und 2er 
bensftraffe, auch wieder erftattung alles deßjenigen, was durch 
die ſchaden gefchehen oder verwendet worden, gentzlich enthals 
ten follen, wornach fi menniglich zu richten, und vor Scha⸗ 
den zu huͤten willen wird. " Geben im Hauptquartier zu 
Dömitz den 30. Augusti Anno 1627. | 

A. H. 3. F. in simill auff das 

Locus Sigili. ' Ampt Schwan..: 


„r 


No. 36. on 
An den Herzog Hans Albrecht von Medelnburg. 


Unſer freundlich Dienſt, und mas wie mehr Liebs und 
auts vermögen zuvor, Hochgeborner Fürft, freundlicher lieber 
Dheimb, wir Haben was E. 8. angeordnete, die Veſte Hein⸗ 
rich Lewezow, zu Lunow und Johann Joachim von Wartenss 
leben zu Erter, bei uns zu Werbern gehabt, angehöret und 
wol vernommen, darauf auch unfers Gemuͤthsmeinung fols 
cher geftalt entdedket, wie befagte E. 2. Gefandte mit mehs 
sem referiren werden, dero wir zu aller angenehmen freund⸗ 
lichen woilfährigkeiten, jederzeit geneigt. Geben im Haupts 
quartier zu Dömits den 30. August 1627. 


Albrecht von Gottes Gnaden Hertzog zu Friedland, 
Roͤm. Kayf. M. Kriegsrath, Cammerer, Obrifter 
zu Praag und General Obriſter Beldthanptmann. 


©. F. dienftwilliger 
A. H. z. F. 
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No. 38, 
An den Herzog Adolph Friedrich zu Medelnburg. 


Unfer freundlich Dienft, and was wir mehr liebe und 
guts vermögen zupor Hochgeborner Fuͤrſt, freundlicher, und 
lieser Oheimb, E. 2. thun wir freundlich zu willen,-dge wir 
bon unterfchiedlihen Orten berichtet worden, was geftalt dem 
Feind ein Abbruch zugefügt, und das Herzogthum Medien 
burgk der.Kriegsbefchwerden liberiret werden könnte. Deros 
halben haben wir dem Obriſten von Arnimb ſolches commu- 
nichret, ‚wie auch ©. 2. davon parte zu geben, und da er 
ſeibſt nicht ablommen kann, durch feinen Abgeordneten dero 
He notturft fürzubeingen, anbefohlen, Erſuchen auch E. 2. 
weil fie fih duch Ihre Abgefandte, in dem mas zu Ihr 
Kaiſerl. May. Dienften gereicht, allen Borfchub zu leiften 
anerpotten, fie wollen diefes Werk, zu Ihr des Landes und 
gemeinen Wefens wolfarth zum beften befürderen helfen, und‘ 
obgedachten Obriſten assistiren, hierdurch werden E. 2. dero 
treue afkootion hr. Kayferl.. May. wuͤrklich zu erfennen ges 
ben, verbleiben benebenft E. 2. angeneßme Dienfte zu. erjeis 
gen, willig, und bereit, Geben im Hauptquartier zu Lawen⸗ 
burgt den 3. Septembris Anno 1627. en 


Albrecht von Gottes Gnaden Hertzog, Roͤm. Kay: 
ferl. Mayeft. Kriege Rath, Cammerer, Obrifter zu 
Prag, und General Obrifter Feldhaubtmann. 

Ewr. Siebe dienſtwilliger 
2. H. z. F. 
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moge, und: benebens mit deß Marggravens Sigismund. zu 
Brandenburg Ld. und den Obriſten von Arnimb, ſtete gute 
qorres pondonts halten, und denſelbigen wo von nothen, alle 
muͤglichſte assistentz laiſten, damit des feinds durchbruch 
verhindert werde. Werbleiben xc. In Veltlaͤger bey Jägern 


borff- den 28. Jany 4 1627. | A. H. 3. F. 
No. 19. 
An den Herzog in Pommern. 3 


Hochgeborner Fuͤrſt ꝛc. wier Berichten Eher Ld. waß⸗ 
geſtalt der feundt in ſchleſien mit dem maiſt volckh ſich wie 
wier inkormirt worden, durch Pemmern wiederumben zu 
dem Konig in Dennemarckh retirieren will, welchen wier auf 
den Fueß nachfolgen wollen, Derohalben erfuchen wier Euer 
Ld. freundl. Sie wollen alle PAR wohl in acht nehmen und 
. vor des feindtes durchbruch verfichern lagen, Benebenſt auch 
ro belieben laflen, die Verordnung zue thuen, damit: ſolche 
provision von brot vorhanden fein möchte, das wier daßelbe 
der notturfft nach gegen Pare bezahlung Haben Können, Vers 
Sfihern Euer %. entgegen Iro alle mogliche assistentz zu 
laiften und guetes Regiment halten zu laßen, Und weiln 
hieran Eier Ld. vielgelegen, damit Sedes belli in Dero Sans 
der nit Komen folte, Alß Zweifeln wier nit Sie werden Dero 
MWelttündtigl. gegen Irer Kay. May. ungern allergnebigften 
Herrn tragenden treuen affection gemäß, des feindes Ppro- 
gress zu verhindern und denßelben den Paß zu verlegen an 
den Irigl. nichts erwiedern lagen. Veldtlager vor Jagerndorff 
den 2. Auny 1627. 1.9.8 
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Er hinebens empfangen und Ihrer L uͤberſchickhen würdet, 
Sehen in Veldlaͤger bey Liſchwitzſch den 20. Juny Ao. 16M7. 


Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zue Friedlandt, 
Kdm. Kay. Mayt. Kriegs Rath, Cammerer, Obriſter 
zue Prag, und General Obriſter Veldthaubtman. 


A. 2b 8. 


NMo. 9. | 
Denen Wohlwuͤrdigen, Wohlgebornen, Edlen Ehren⸗ 


veſten, Hoch und Wolgelehrten denen von der Rit⸗ 


terſchaft undt Staͤtten, in der Chur undt March 
Brandenburg, unſern beſonders Lieben. 


Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zue Friedtlandt, 
Noͤm. Kay. May. Kriegsrath, Cammerer, Obrifter 

zu Prag undt General Obriſter Velthaubtman. 
Wolwuͤrdige, Wolgeborne, Edle Ehrnvelte, Hochs undt 
MWolgelehrte ꝛc. befonders liebe, Demnach wir Ihr. Kap. 
May. Kath undt beſtelten Kriegs⸗ Commissarium Herrn 
Reinharden von Walmerodt zu Shnen wichtige fahen Zu 


tractiren, abgefertiget, Alß erfüchen wir Sie, Ihme non: 


Malmerodt, in allen fo Er bey Ihnen wird vorbringen, vols 


figen glauben zu geben, Verbleiben Ihnen benebenſt mit gun⸗ 


fligen undt gnädigen willen wol beygethan. Geben im Haubts 
quartir zu Meuß den 24. Juny Anno 1627. 


A. H. z. F 
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lenn, Hieran wuͤrdt erftattet unnfer endlicher Will unnd 
mainung. 

Gebenn im Veldtlaͤger vor Jaͤgerndorff den Sieben und 
zwanzigften Monatstag Juny Anno 1627. 


(LS) A. H. z. F. 


No. 12. 


Dem Edlen Geſtrengen, Unſerm beſonders Lieben 


Herrn Hannſ Georg von Arnimb Roͤm. Kay. Matt. 
beſtellten Obriſten. 


Edler Geſtrenger beſonders lieber Herr Obriſter, 


Hiemit ſchickhen wir den Herrn ein Salua guardia für 
Seren Graven Adam von Schwargenberg auf deſſen Maifters 
thumbs Sonneberg, welche Er me alfobalt zufenden wuͤllen, 
Der Herr ſehe auch, das ſeiner Herrn Graven mit allerley 
Krieges Beſchwerten verfchont werde. Die beylagen aber 
wärdt Er angehörige ortt ficher überantwortten zulaßen, wißen. 
chen im Beldtläger bey Jaͤgerndorff den 28. Juny Ao. 1627. 


Albrecht von Gottes gnaden Herkog zu Friedlandt, 
Rdm. Kay. Mayt. Kriegs Rath, Camerer, Obriſter 


zu Prag und General Obriſter Veldthaubtman. | 


A. H. z. F. 


Gm nn ee —— * 
. 


D 
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on Lüneburg er folle die. fo von Kofi feindt abgezogen bis 
u meiner antunft nicht zum Künig. ziehen laßen fonften 
narchire ich ſtark gegen den Nieder Sächfifchen Kreis der 
zraf Sſchlick ſoll fich mitt dem’ herrn underreden wie wir 
de ſachen angreifen ich ſchicke dem Seren mehr Volcks zu 
8 die hebronifche reiter undt Drachonen mie: euch die alten 


Bächfifche net. und verbleibe hiemit 
; 
Be em sen 
‚AM August A01a27. .n 


No. 9. 
An Denfelben. 


Edler Seftrenger befonders lieber Here Obrifter. 
Bir thuen dem Herrn berichten, daß wir dem Graven 
'rozzi undt Obriſten Coronin befohfen, mit Ihrer Caval- 
rin unverzüglich zu dem Herrn zu ſtoßen, undt bey Ihm 
verbleiben; Derohalben ſich der Herr Ihrer in furfalfenden - 
easionen nach feinen wolgeduͤnckhen zu gebrauchen wißen 
erdet, welches wir Ihm hiermit zu feiner nachrichtung er⸗ 
een wollen. Geben. im Haubtquartie zu Sprotta den 
‚ Augusti Ao, 1627. 
Albrecht von Gottes Gnaden Herkog za Friedlandt 
Roͤm. Kay. May. Kriege Rath, Cammerer Obrifter 
zu Prag und General Obriſter Velthaubtman. 


a 9. 3.5 








det der Herr darob fein, daß ie daßelbe nit hinweggeben, ſon⸗ 
dern alleß behalten, damit die Kayſerliche Armata auf dem 


Sommer khein Noth leiden folle. Geben Im Kaubtquattk 
zu Segehoe den 28. Octobr., Ao, 1627. “ 


A. H. 3. F. 


No. 53. 
An Denſelben. 


Edler Geſtrenger beſonders fieber Here Obriſter. 
Auß beyliegenter Copeyſchreibens, vom Herrn Graven 
Schlewiſch wuͤrdet der Here mit mehrern vernehmen, Waßs 
geſtalt derfelbe, des Feundts Acht unnd Zwanzig Compagnien 
Hehter, zue ende des Juetlandt dissrmiert unnd fich ‚dei 
felben ganzen Landts impatronirt welches wier Ime jur 
oomuhicieren nit underlaßen vollen. Gchen im Haubt⸗ 


martier zue Simehorn den dreifigften Tag Octobris Anno 1627. 


4.9; F. 


No. 54. 
An Denfelben. 


Ich zweifl nicht das dem herrn alle meine fchreiben fo 
ich ihm unterwegs gefchrichen hab zukommen feindt wirkt 
deromwegen der herr wiſſen dem allen nachzukommen fonften 
wolte ich gern vom heren bericht werden ob er fich allbereit 
des Haus Pol bemechtigt hatt bitt der here fehe auf das er 
alif alle weis die Kapferlihe guarnison hinein britigt hab 





den Seren mit ſtuͤcken undt municion verfehen . denn alſo 
hats der herr Kurfuͤrſt befohlen dardurch ſein landt ber. Kriege⸗ 
laſts liberirt wirdt. 


Tropau den 3. July Des herrn gutwilliger 


Ao. 1627. J Ar 
PS we 
Ich verhoffe zu Bragdenhurg zum fangen in 3 Bote. 
zu ſeyn. \ 
9 * N Me, 5 * 
Am Denſelben. 
as 4 4 


De feiren Cavalert außerhalb 6 Cop. Mi votgefien 
bey der nach (Nacht) ausgeriſſen man vermeint das fie durch 
Polen wollen zum Kuͤnig aber das loch iſt ihnen verrent 
Koſl hatt ſich ergeben 3 Regiment zu fus ſeindt drin geweſt 
undt 6 Comp. reiter dieſelbigen haben die Wafen nieder 
gelegt die fändle und Corneten mir übergeben“ unde in 
6 Manathen geſchworen wiedee den Kanfer nicht zu dienen 
ich vermeine mitten im Augnsto mic) mitt der arme im 
Nieder Sachfifchen Ereis zu befünden undt den feindt an allen 
feiten mitt- ernft angreifen dem herrn ſchicke ich von hienen 
etlich 'taufend man zu roß undt fus zu welche albereit ordi- 
nanz haben zum herrn zu marchiren undt alfo wirds ber 
bere ofensive kriegen können: et bemühe fich etlicher paͤs 
nach Mächelburg zu impatroniren undt alfo wirdt er bes 
Ehurfürffen länder des friegslafts liberiren ich aber verbleiße . 


Koſl den 11. Juli des heren guttwilliger 
Ao, 1627. A. H. z. F. 
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nicht ansfchlagen Tan deromegen der Herr folches incamini- 
ren Was ben Zug in Preiſen belangt Hab ich unterfchieds 
liche Bedenken zum erften diefe tractacion welche der Herr. 
auf alleweis fehe zu incaminiren zum andern das ich ohne 
Bewilligung ded Kayfers nicht gern walte dorthien was tens 
tiren dann nicht allein movirete ich den Sfehweden wieder 
uns fondern auch die Polen denn fie feindt dem Künig feindt 
undt hencken ihre viel auf des Sſchwedens feiten zum dritten . 
weis nicht wie eifrig fich der Ehurfürft des merts annchmen 
tete und zum Befchlus wir feinot noch nicht fertig mitt dem 
Denen folten erft neue hendl mit Schweden und Polen ans 
fangen wenn fich der Sſchwed und die Polen fo wider den 
Kuͤnig fein, welche fchier alle im Künigreich feindt mitt ein 
ander eongregiren theten Bethlem und den Türken zu huͤlf 
nehmeten möchten was zu fchafen geben wirdt deromwegen der 
bere gewahrfam darmitt umbgehen die 15 fandle Knecht halte 
bee Herr in bereitfchaft fo dem Künig aus Polen zugefchickt 
werden follen das ift 5 von meinem Regiment 5 vom alt 
Sachſiſchen undt 5 von des Ob. von Tiefenbach fonften fehe 
der here wie er fich in Pommern aller der Mährhafen bes 
mechtigt fie fortilicirt und wol beſetzt undt vor allen die Ins 
ſel Nügen. Was die Sſchwediſche fehief anbelangt bitt der 
Here wolle kein Zeitt verliehen fondern dieſelbige fort abs 
brennen laflen denn His dato haben wir noch fein verbänds 
nis mit ihm gemacht undt menniglich fagt das er die leit 
gern bei der Naſen herumb führt nun bedarf er feiner fchief 
wann er allein fein Künigreich defendiren will will ex aber 
u uns deſwegen follen fie ihm abgebrent werden denn wir 
heduͤrfen feiner bei uns nicht drum Bitte ich der Herr verlichre 
keine Zeitt undt fpare fein geldt wie auch laffe ihm der Herr 
angelegen fein laflen wie ex weiter tractation mitt ung ans 
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on Lüneburg er folle die. fo von Kofl feindt abgesogen bis 
a meiner ankunft nicht zum Kuͤnig ziehen laßen fonften 
narchire ich ſtark gegen den Nieder Sächfifchen Kreis der 
Yraf Sſchlick ſoll ſich mitt dem herrn underreden wie wir 
Me :fachen angreifen ich ſchicke dem herrn mehr Volcks zu 
as die hebroniſche reiter undt Drachonen wie: auch die alten 
dichſiſche knecht und verbleibe hiemit 
Woldtber | des Dem sum 

Mh Augusth An. 1627. ee de 


1) 


a . 
3 .- 


No. 29, 
An Denfelben. 


Edler Geftrenger befonders lieber Here Obrifter. 
Bir thuen dem Herrn berichten, daß wir dem Graven 
rozzi undt Obriſten Coronin befohten, mit Ihrer Caval- 
rin unverzüglich zu dem Herrn zu ſtoßen, undt bey Ihm 
verbleiben; Derohalben fih der Here Ihrer in furfaflenden - 
wasionen nach feinen wolgeduͤnckhen zu gebrauchen wißen 
erbet, welches wir Ihm hiermit zur feiner nachrichtung er⸗ 
been wollen. Geben. im Haubtquartie zu Sprotta den 
. Augusti. Ao, 1627. 
. Albrecht von Gottes Gnaden Herkog zu Friedlandt 
Roͤm. Kay. May. Kriege Rath, Cammerer Obrifter 
zu Prag und General Obrifter Velthaubtman. 


A. H. z. F. 


Dr 
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fein worden, Verbleiben E. L. zu angenehmer Dienſterweiſung 
willig, Geben zu Wittenburg den 10. November Anno 1627, 
Albrecht von Gottes Gnaden Hertzog zu Friedland, 
Rom. Kaif. May. Kriegsrath, Cammerer, Obriſter 

zu Praag, und General Obrifter Felthauptman. 
Ewr. Liebd. dienftwilliger 


A. H. % 8. 
Ä No. 65. 
Ar den Obriften von Atnimb. 
| + 


Diefe tag hab ich dem herrn die verzeichnus etlicher pers 
fonen von meinen leiten zugeſchickt welche die unterhaltung 
in Pomern haben follen die übrigen ſchicke ich dem herra 
auf diefem regifter bitt der here wolle wöchentlich das gelt 
vor fie einnehmen und bei fich behalten denn ich neme ale 
meine leitt voß und wagen nach haus dafelbft werde ich ihnen . 
von meinem gelt die unterhaltung geben müflen alsdann 
werde ich mic) zuvor dahir wiedrumb bezahlt machen bitt der 
herr disponire defiwegen aufs befte als cs fein kann und Bes 
halte alles das gelt bey fi) fo wol das von Roſtock fo anf. 
meine perfon kompt wie auch das was auf diefe partheien 
gegeben wirdt und ich verbleibe hiemitt 
Witemborg den 11. Nov. des herrn guttwilige 

> j 
p.g. Ao. 1627. A. H. z. F. 
Dieſe unterhaltung muß aus Pomern gegeben werden 
dieweil das Nagaroliſch Regiment wie auch 3 faͤndle 
von dem meinigem undt dann drey Furiſche 3 Cora 
nifhe comp, ſampt dem ftab und eine von dem 
Marchesi de Bosi aus Pomern weck fommen. 





den herrn mit ſtuͤcken undt mmnicion verfehen denn alſo 
hats der herr Kurfuͤrſt befohlen dardurch ſein landt ber. Krieges 
laſts liberirt wirdt. 


Tropau den 3. July Des herrn gutwilliger | 


Aauo. 1627. u. j . AH F. 
P.S De 
Ich verhoffe zu Brandenburg zum Jangen in 3 Wochen 
zu feyn. J 
i. J rn No. * * 


An Denſelben. 


Des feindts Cavoaleri außerhalb 6 Cop. iſt vorgeſtern 
bey der nach Macht) ausgeriſſen man vermeint das ſie durch 
Polen wollen zum Kuͤnig aber das loch iſt ihnen verrent 
Koſl hatt ſich ergeben: 3 Regiment zu fus ſeindt drin geweſt 
undt 6 Comp. reiter dieſelbigen haben die Wafen nieder⸗ 
gelegt die faͤndle und Corneten mir übergeben* undt in 
6 Manathen gefchworen wieder den Kanfer nicht zn dienen 
ich vermeine mitten im Augusto mich mitt der arme im 
Nieder Sachfifchen Ereis zu befünden undt den feindt an allen 
feiten mitt ernft angreifen den herrn fchicke ich von hienen 
etlich tauſend man zu roß undt fus zu welche albereit ordi- 
nanz haben zum herrn zu marchiren undt alfo wirds der 
herr ofensive kriegen können: er bemühe fich etlicher paͤs 
nach Mächelburg zu impatroniren undt alfo wirdt er des 
Churfürften länder des kriegslaſts liberiren ich aber verbleibe . 


Kofl den 11. Yuli des herren guttwilliger 
Ao, 1627. A. H. z. F. 
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mehr machen alsdann ziehe ich gleich drauf fort bitt der herr 
Aberantworte diefe ſchreiben wo fe hinn gehdren und “ 
verbleibe 
* des herrn guttwifiger. 
Feldleger bey op A. H. z. F. 

den 28. Juli Ao. 1627. KB 


Fa rer Z 


N 0. 27. 
An Denfelben, 


"Edler Geſtrenger befonders geliebter Here Dbrifter, 

Wier berichten den Heren, dB ein anzahl Artoleri Zeug _ 

auf der Oder nacher Frandhfurth gefüerdt werden folle, 

Derohalben wierdt Er darob fein damit folhes ficher einge 

bracht and dafeldft fleißig aufgeheßt wuͤrdt, deme Er alfo zus . 

thun wäiß. Geben im Veldtlaͤger v vor Troppaw den 1. Au . 
gusti Ao, 1627. 

Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zu Geiedtfandt, 

- .., Rom. Kay. Mayt. Kriege Rath, Camerer Obriſter 

zue Prag und General Obriften Veldthaubtman. 


A. H. z. F. 





No. 28. 
An Denſelben. 


+ | 
Ich erfren mich mitt dem herren das cr mitt feine handt 
voll volcks mehr efectuirt ald andre die 5 fechtig fo viel hu 
ben darans fein valor zu fehen iſt ich befehle dem Herz 
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son Lüneburg er folle die fo von Koſl feindt abgesogen His 
ju meiner ankunft nicht zum Künig ziehen laßen fonften 
marchire ich ſtark gegen den Nieder Sächflfchen Kreis der 
Graf Sſchlick ſoll fih mitt dem’ Herrn underreden wie wir 
alte ſachen angreifen ich ſchicke dem heren mehr Volcks zu 
als Die bebronifche reiter undt Drachonen nie: auch die alten 
Sachſiſche enecht und verbleibe hiemit 


des uttwilli 
a Nam sie 
d. 14. Augustä Ao. 1627. 9 


No. 29, 
An Denfelben. oo. 
Esdler Geftrenger befonders lieber Here Obrifter. 
Wir thuen dem Herrn berichten, daß wir dem Graven 
Stroszi undt Obriſten Coronin befohlen, mit Ihrer Caval- 
lerĩa unverzüglich zu dem Herrn zu ſtoßen, undt bey Ihm 
r mwerbleiben,; Derohalben fi der Here Ihrer in furfalfenden 
; kcessionen nach feinen wolgedändkhen zu gebrauchen wißen 
" wierdet, welches wir Ihm hiermit zur feiner nachrichtung ers 
: indeen wollen. Geben. im Haubtquartie zu &protta den 
„17. Augusti Ao. 1627. 
Albrecht von Gottes Gnaden Hergog za Friedlandt 


Roͤm. Kay. May. Kriege Rath, Cammerer Obrifter 
zu Drag und General Obrifter Velthaubtman. 


a H. z. F. 
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No. 72. * 
An Denſelben. 


| + , | 

Ich beforge mich das die Tiefenbachifche ofieir umdt knecht 
werden meinen das fic in abgrundt der helfen ziehen wenn 
fie in Polen zichen follen wirdt derowegen vonndten fein, | 
das der herr, dextramente; ihnen zu verfichen giebt was dab | 
vor dienft ift das man, neben den guten quartiren in Preifen 
noch alle monat bezahlt wirdt den Herzog von Holdſtein das 
fie nicht Ienger haben wollen wehre aus der urfadhen gefche: 
ben das er mitt ihnen ſtets gefchnarcht hatt bitt dexowegen 
der herr fche das wol zu äncaminiren. auf das die oficz 
und Enecht mit luft hiencin zichen doch erſt wenns der Künlg 
begehren wirdt ich aber verbleibe 


vi. oo. des 4 , er 
Bezau den 17. Novemb.. . heren guttwillig 
Ao. 1627. u a. H. ö+ 3 
| No. 73. 
j An Denfelben. 


+ 

Der frome graf von Nagel iſt gifterben welches mir 
von grundt meines herzens leidt ift das Regiment hab ih 
dem Saat Julien geben bitt der herr accomodirs in Pom: 
mern in Pelen werde ichs niemer ſchicken denn es wehre 
dertin wenig nö; dieweils cin neues vold iſt aber ich wil 
das Tiefenbachiſch Regiment dabinn ſchicken undt 5 fändle 
von dem meinigen wirdt derewegen der herr die anordnung 
thun auf das das Tiefenbachiſch Regiment an der graͤnz 


4: 
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sionen nach feinen wolsedunckden zu gebrauchen lien 
bet, welches wir Ihm diermit zu ſeiner nad nd 
m wollen. Gchen im Haubtquartir gu Eproila bin 
Augusti Ao, 1627. 


Aldreht von Gottes Gnaden Hertzog zu Wriedland 
Röm. Kay. May. Kriege Rath, Cammerer Der! 
zu Prag und General Obriſter Velthaubiman. 


a 9. 3. 8- 


u 
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F ee No: 37. * * EEE 
| An den eſin v von ins, 


—* des herrn n (ehe Ss ich vernommen was a 
WA wegen ‘des Yerjögs "don Mechelburg Ih bins auch 
de meinung alchts deſto he wetten rir uns richten all 
feinen wercken undt nicht‘ nach feinen wolten wirdt te wiiße 
recht darzu hun: das das vol aus feinem landt gebracht 
wirbt: ver ſchad wirdt fein fein drumb Hate er Auf wehr zu 

. ‚gedenken Ich habe wich mitt dem herrn Tilli conjungirt undt 

ziehen auf ven Künig biet der Herr fehe wie ex dem don 

Turlach zu kompt das er ihn ‚yon dannen bringt!darf der herr 

mehr volcks ſo ſchicke er wi r ich will ihm geben fo, viel er 

Begehren wirdt mitt‘ "Dein Brig. von Pommern uf ver 

herr in gutter eorespondence ſtehen auch ihme. auf alle fel 

sssistiren. auf das ihm der feindt nicht in ſein land Borg 

“ aber verbleibe” 

des herrn guttwilliger 

Lauenburg den 2. Sep. on A. H. z. F. 

| Ao. 1627. 
ꝝᷣ. 8. 

Der herr ſehe auf alle mitl undt weg wie er dazu wirbt 
bringen koͤnnen das Roſtock und Wiſmar garnizon 
einnehmen der herr wirdt von ſeinem eigenen Regi⸗ 
ment volck hinein thun koͤnnen doch tentiers der herr 
im anfang mitt guttem alsdenn thue er was er am 
fuͤhrtreglichſten zu Ihr Matt. dienſten erkoͤnnen wirdt. 
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von Lüneburg er folle die. fo von Kofl feindt abgezogen bis 
a meiner ankunft nicht zum Kuͤnig ziehen laßen fonften 
marchire ich ſtark gegen den Mieder Saͤchſiſchen Kreis der 
Braf Sſchlick ſoll fih mitt dem’ herrn underreden wie wir 
Me -fachen ‘angreifen ich fchite dem herrnmehr Volcks zu 
ds Bie-hebronifche reiter undt Drachonen mie auch die alten 
Bächfifche enecht und verbleibe hiemit 
Goldtberg W J des Dem tn 

„16 B ee 


v - EEE " 


No. 9, 
An Denfelben. 2 
Edler Sefteenger befonders lieber Here Dbrifter. 
Wir thuen dem Herrn berichten, daß wir dem Graven 
trozzi undt Obriſten Coronin befohlen, mit Ihrer Caval- 
win unverzüglich zu dem Herrn zu floßen, undt bey Ihm 
werbleiben, Derohalben fih der Herr Yhrer in furfallenden 
eeasionen nach feinen wolgeduͤnckhen zu gebrauchen wißen 
terdet, welches wie Ihm hiermit zır feiner nachrichtung ers 
dern wollen. Geben. im Haubtquartie zu Syrotta den 
r. Augusti Ao, 1627. 


. Albrecht von Gottes Gnaden Hergog zu Friedlandt 


Roͤm. Kay. May. Kriege Rath, Cammerer Obrifter 
zu Prag und General Obrifter Velthaubtman. 


U. H. z. F. 





















—* — 
— 


wien u ——— in ſein — 


Dee’ Herd ſehe ta mitt ui weg wie er dazn wine 
"biingen kdunen das Moflo und Wiſmar garmison 
einnehmen’ der’ Here wirdt von feinem eigenen Negi⸗ 

= went: volt hinein thun Lönnen doch tentiers der herr 
un anfang mitt guttem alddenn thue er was er am 
fahrtreglichſten zu Ihe Matt. dienten erfdrinen wirdt. 


2 














wisie mich auch 06 der Colloredo dem Spaniſchen Kitmeis 
fer Die comp, genommen hatt und ob bemeldter Nitmeifter 


ſch noch etwan bei bemfelbigen Regiment aufhelt ich aber 
verbleibe 


Feldlager bey Renſpurg des herrn gutwilliger 
den 3; Ostobr, Ao. 1627. A. H. z. F. 
No. 43. 


An Denſelben. 


Edrdler Geſtrenger beſonders geliebter Here Obriſter. 

Wir fein glaubwuͤrdig berichtet worden, daß Ein Cornet 
hundert Schaff undt Neun Rinder, dem Nittmaifter Raus 
ſchendorff zugehörige zue Loͤckenitz ohn vorzaigung einziges 
Paßes mit gewalt durchtrieben, Weiln wir aber dießes ernfts 
lich verbotten, und keineswegs folchen Frevel geftatten wollen. 
Aß würdet der Herr gedachten Ritmaifter, alfo balt ohn eins 
jigen respect nit allein die Compagnia wegnehmen, fondern 
aud in’ continenti von der Armata abfchaffen, undt Ihm 
angelegen fein lagen, damit dießes onfailbarlich in das werckh 
gefegt werde. Geben im Veltlager bey Renfpurg den 5. Oc- 
tober Ao, 1027. 


4. 2 3. F. 


No. 44. 
An Denſelben. 


Edler Geſtrenger beſonders geliebter Herr Obriſter. 
Unnß hat des Marggrawe Sigißmunden zue Branden⸗ 
burg 8. erſucht, zue erkhantnuß der fach wieder einen Riett⸗ 
Daneuſteins Briefe. I. Band. H 
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No. 96. 


An den Kaiferl. Oberſten, Marcheſe de Boysy. 


Unfern freundlichen grueß, und was wir mehr Se 
und guets vermögen Zuvor. Hochwolgeborner Befonders W 
ber Here und Freundt. Dieweiln Unterfchiedliche Klage 
wegen feines Regimentes, durch fein Zulaßung veräbten i= 
solentien einthumen. Alß wollen wir Ihm ſolches bis 
Außtrgg der fach suspendiret haben, Wirdt derowegen 
Herr fih in allen dem, waß ihm ferners von dem Obriſen 
von Arnimb wuͤrdt angedeutt werden, bequemen, Verbleila 
denßelben Zue angenehmer Erweißung willig. Gen w 
Braudeiß den 20. Decemb. Ao. 1627. 











1.9, 


No. 97. 
An den Öberften von Arnimb. 


Aus des heren fchreiben vernimb ich das der Ob. Hebroa 
das gutt behalten undt mir das gelt erlegen will nun Rd 
Zeitt daß er fi einmahl resolvirt oder das gutt oder dei 
gelt zu geben ich Hab zwar feinem pfleger andeuten laflen die 
weils fein herr das gutt nicht haben will fo wollte ich 
wiedrumkb zu ‚mir nehmen dieweil ich aber aus des hern 
fehreiben vernimb das ers haben will-fo bin ichs zufrieden 
undt will ihms laſſen er muß aber das gelt erlegen undt ib 
hett es am liedften das ers zu hamburg erleget denn ich werd‘ 
es dorten bedürfen bitt der herr rede mitt ihm auf das ih 
undt er einmahl aus dem werd Eommen er ſchicke aud 


- 
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die Graffſchafft Rupin raumen, Und fidy restringiren, Das 


* defourifche Regiment aber, würdet neben des Graven Mons 


tecncculi Meg. in der Neuen Marckh Logieren Köhnnen das 
andere aber würdtet der here fehen wie Ers sccomodieren 
töuet. Geben zu Capittul denn 22. Octobris Anne 1627. 


a9. 3. F. 


No. 51. 
...An den Oberſten von Arnim. 


— Wolgeborner Beſonders Lieber Herr Obriſer, 
„Demnach wier Ihrer Kay. Mayt. General Quartier, 
weißer dem Johann Paptiſta Graven Rıvara Vundt Beldts 
thriegs Socrotario Johann Friederichen Viſcher Bey allen 
Blegimentern Zue Roß unndt Fueß Ein Quartier Bewilig, 
Alß wierdet Er Bey feinen Unterhabenden Aegiment, die 
Verordtuung thuen, damit Einem Jeden auf JIunen ein 


- tangliches Quartier Daß Sie genieſſen khoͤnnen ervolgt unudt 


—X rn —ο 2 


auet gemacht werde, Sehen Im Haubtquartier zue Jezchoe 
den 26. Octobris Ao, 1627. 
A. H. ..F. 


No. 52. 


An Denſelben. 
Edler Geſtrenger beſonders lieber Herr Obesſer. 
Bir berichten dem Herrn waßenaßen wir gewiß seruchs 
nen, daß in beyden Gtätten Wißmer untt Meist cine 
große anzahl von getraidt verhanden fey. Desshaipen wis 
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oder mehr orthen acomodirt: wo er wirdt bleiben koͤnnen 
undt nicht viel mitt hinn undt her marchiren travagliren 
ich aber verbleibe . 

Frankfurth den 2. Noremb. des. deren guttwilliger 


Ao. 16277.  . A. H. 3. F. 
| No. 56. \ 
An Denſelben. m 
| 4. \ 


Aus des Heren ſchreiben vernimb ich was der Reiches 
Canzler aus Sſchweden an. den Heren fchreist auch was er 
ihm vermeint zu antworten laffe mir die Antwort nicht äbel- 
gefallen das man den Sſchweden mitt Hofnung folte umters 
Halten auf das er ſich nicht mit dem Denen conjungiren 
thete was anbelangt das er fich Iamentiren thuet das ber 
Kayfer dem Künig aus Polen heuer ein Regiment hatt zu 
'  Sommen lagen hatt wol Fein urfach ſich deßwegen zu lamen- 
tiren denn der Künig aus Polen hatt folches Regiment ſelbſt 
gezahlt zu deme auch zu underfchiedlichen mahlen fo oft der 
Kayſer Polniſcher reiterey begehrt ihm folche zukommen laßen 
au deme der Ob. Farensbeck vorm jahr gemeld das der Kuͤnig 
fih mitt dem Kayfer und haus von Deftereich in ein vertrau⸗ 
liche correspondenz ein laflen wolte aber darvon weiter nichts 
gemeldet worden will nun der Künig aus Sſchweden etwas, 
mit dem Kanfer tractiren laflen fo fey er verfichert das alles 
das was der Kayſer wirdt abreden feftitlich halten undt me 
nuteniren wirdt was der Ob. Leitnampt Götris wirdt beym 
Herrn angebradyt haben das communicire mir der Herr aufs 
ebefic wirdt man ferner was traotiren wollen das will ic) 
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Quartier gegeben, beſchweren darff, da doch der Here mehr 
nit als 150 Pferdt, unter den 5 Eompag. fo in Pommern. 
liegen beyſamen hatt, (dann Cr woll weiß dB die 6.-in Hol⸗ 
ftein geblieben.) über daß Lautt auch unßere ordinantz. dß 
allein denen, welche fich effective bey den Compag. befinden 
die Underhaltung gereicht werde, Und alß der Herr des Obris 
fen von Arnimb befelch, welch dE Commando über daßelbe 
olckh hatt, nit machgelebt werde, Sondern dardurch große 
Beosrins erzeigt, welches wir keinesweeges geftatten koͤn⸗ 
nen; Auß den übrigen Schreiben würdet der Herr nun weßen 
wir Unnß vorhero resolviert mit mehrern vernehmen, denn 
der Kerr und waß Yhme offtgedacyter Obrifter von Arniemb 
ferner anbeutten wirdt. nachleben folle. 26. Geben zue Ca⸗ 
pittul den 22. Decemb. 1627. 


A. H. 3. F. 


No. 104. 
An den Oberften Hußman. 


⁊c. Auß feinen ſchreiben vom 5. diets, baden wier fein 

- Unbilfihes Begehren, mit fondern mißgefallen Sernomen, 
Inn deme Sr auf feine Compagnien die underhaltung für 
complet haben will, da doch unfer ordinanz Lauten thuet 
das allein denen welche fich effective bey den Compagnien 
befindten, die Underhaltung geraicht werde, Undt über diefeg, 
des Ob. von Arniemb Bevelch, welcher das Comando, Ueber 
daßelbe Volckh hat, nit nachgelebt. Derohalben haben wier 
gedachten O6. von Arnimb bevolchen, des Herrn Regiement 
jue reformieren, Und wieder Ime folche remonstration für; 
zunehmen, wie ich auf folche, welche die ordini transgredics 
ten, gebüert, dan wier wollen nicht, das durch eines Officies 
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pferdt ziehe der Hetr zu der Gen. eontribucion die , 
von Wifmar follen 3000 man unterhalten den dritten 
Theil deffen gebe der herr dem Ob. Hebron auf fein 
1000 man fo drin ftede die zwey dritel siehe \ der her 
auch zu ber Gen. contribucion, 


No. 62. 
An Denfelben. _ m 
+ | " 

Der here wirdt aus meinem. vorigen fehreiben vernoms 
men haben das ich zufrieden bin das der hertzog von hold⸗ 
ſtein mit feinem Regiment zu fus in der Inſel Ruͤgen Ioflert 
nun bin ichs noch der meinung undt vermeine der herr folk 
zn diefem allem noch ein ſtarcks Regiment reiter dahinn los 
- fieren denn das ift das befte ort in gang Pomern denn follte 
daſelbſt nicht genug volck gelegt werden fo werdens die andere 
örter in Pomern nicht unterhalten Einnen und alfo die mr 
lioia dardurch leiden der herr muß auch fehen das fie kein. 
zeitt verlichren und fi) an allen orten fleiffig fortificiret 
denn auf den frieling werden fie ohne anftog dafelöften nick ; 
bleiben koͤnnen id) aber verbleibe 

Witendorg den 9. Novemb. des heren guttwilliger 
Ao. 1627. | A. H. z. F. 


No. 63. 
An Denſelben. 
Edler Geſtrenger beſonders geliebter Herr Obriſter. 


Aldieweuͤllen der Obriſt Iva Ottavio Piccolomini Bier 
Compagnien Bon unnßerer Leibguardi nach Pommern fuͤe⸗ 
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fein worden, Verbleiben E. L. zu angenehmer Dienſterweiſung 
willig, Geben zu Wittenburg den 10. November Anno 1627, 
Albrecht von Gottes Gnaden Hergog zu Friedland, 
Roͤm. Kaif. May. Kriegsrath, Cammerer, Obrifte 

zu Praag, und General Obrifter Felthauptman, 


Ewr. Liebd. dienſtwiliiger 


A. H. z, F. 
No. 65. | 
An den. Obriften von Arnimb. 
| + 


Diefe tag hab ich dem herrn die verzeichnus etlicher pers 
fonen von meinen leiten zugeſchickt welche die . unterhaltung 


in Pomern haben ſollen die übrigen ſchicke ich dem heren 


auf diefem regifter bitt der herr wolle wöchentlich das gelt . 


vor fie einnehmen und bei fich behalten denn ich neme ale 


meine” leitt roß und wagen nach haus dafeldft werde ich ihnen 4 
von meinem gelt die unterhaltung geben muͤſſen alsdann 
werde ich mich zuvor dahir wiedrumb bezahlt machen bitt der | 
herr disponire deſwegen aufs befte als es fein fann und bei ° 


halte alles das gelt bey ſich ſo wol das von Roſtock fo auf. 

meine perſon kompt wie auch das was auf dieſe patthelen · 

gegeben wirdt und ich verbleibe hiemitt 

. Witemborg den 11. Nov. ‚des heren suite. | 
2 

p. g. Ao. 1627. A. H. z3. F. 

Dieſe unterhaltung muß aus Pomern gegeben werden 
dieweil das Nagaroliſch Regiment wie auch 3 faͤndle 
von dem meinigem undt dann drey Furiſche 3 Coro- 
nifche comp, ſampt den ſtab und eine von dem ! 
_ Marchesi de Bosi aus Pomern weck kommen. 


. EIG 
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No. 66, 
| An Denfelben. 


Edler Geſtrenger befonders lieber Here Obriſter. 
Wie ermwiedern dem Herrn hiermit, Er wolle in allen 
uartiern die ernftliche verordnung thuen, den Droß undt 
e überflußige Bagagi Perdt genslichen abzufchaffen, Zu⸗ 
ahln folche nuhr die unterhaltung fo vor daß Kriegsvolckh 
in folle, consumiern thuet deme der Herr alfo recht zu thucn 
ißen wirdt. Geben zu Wittenhurg den 11. Nov. Ao. 1726. 


A. H. z. F. 


No. 67. 
An Denſelben. 


* 

Der herr von Bernſtein hat mir kein nachrichtung geben 
mnen ob das haus Poͤl beſezt iſt num weis der here das ich 
af keinerley weis nicht anders will das ohne einige dilacion 
Aches beſezt wirdt wirdt deromwegen der herr Feiner einiger 
ih in der welt ſich nicht abhalten Laflen undt daflelbige bes 
gen weiter bitt ich der here ſchicke mir alle die fachen Maͤ— 
burg betreffendt wie ich mitt dem heren zu Pineberg 
bgeredt hab Roſtock und Wiſmar fehe der here das fie auf 
ihe weis fortifioiert werden auf das fie mitt wenig vold 
anen vor feindts einfellen verfichert undt wenn der Pewel 
er ſonſten boͤſe leit in der ſtatt tumultuiren wolten im Zaum 
alten undt das muß ein Citadella fein doch das fie ſich 
ht acorgiren *) in ſumma der herr wirdts wuͤſſen wie ers 








9) accorgersi, merken, 
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vuͤrkhlich firaffen. Geben zu Ferbelin den 15. Novemb, 
ko. 1627. 


Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zue Friedlandt 
Roͤm. Kay. May. Kriegs Rath Cammerer, Obrifter 
und General Obrifter Veldthaubtman. 


A. H. z. $ 


No. 71. 
An Denſelben. 


Dlewell ich ſehr verlang zu wuͤſſen und der herr von 
Bernftein gleich izt weck reifen thuet als hab ich den herrn 
erſuchen wollen er wolle mich alsbalden berichten wie er ein 
anfang gemacht hatt bey Wifmar wegen der künftigen Cita- 
della auch auf was vor weife er vermeint Roſtock im Zaum 
ga halten ſolches meine ich nicht allein Izunder fondern auch 
Ins £ünftig denn der herr gar mol weis das die groffe ſtett 
ohne Citadell gar nichts werth fein bitt deromegen der herr 
berichte mich aufs ehefte undt ſehe auf alle mitl undt weg 
wie ſolches eilendts zu werck gericht wirdt der here wird mich 
hoͤchlich obligiren und ob fehon der here in Pomern fich vor 
fein perfon befünden wirbt fo Bitte ich er gebe ein weg als 
ven andern alfe Zeitt auf das landt von Mechelburg blick ins 
fonderheit aber auf die zwey ftett die Inſel undt das haus 
Hol welches der herr in alleweg incontinenti befeßen thue, 
will der elter auch der jünger Herzog fein weg nach Sſchweden 
nehmen der herr thue allen Vorſchub darzu es wirdt mir ein 
groffee Dienft gefchehen ich aber verbleibe 


Zerberlin den 16. Novemb, des herrn gutwilliger 
Ao. 1627. A. H. z. F. 


_ 10 — 
No. 72. “ 


An. Denfelben. 
Ich beforge mich das die Tiefenbachifche ofteir undt Enecht 
werden meinen das fie in abgrundt der hellen ziehen wenn 
fie in Polen zichen follen wirdt derömegen vonndten fein, 
das der herr, dextramente; ihnen zu verfichen giebt was das 
vor dienft ift das man, neben den guten quartiren in Preifen 
noch alle monat bezahlt wirdt den Herzog von Holdftein das 
fie nicht lenger haben wollen wehre aus der urfachen gefche: 
ben ‚dad, gr mitt ihnen ſtets geſchnarcht hatt bitt dexowegen 
ber. Herr fehe das wol zu incaminiren. auf das die oficir- 
und £necht mit luft hienein sichen doch erſt wenns der König 
begehren wirdt ich aber verbleibe 
des herrn guettwilliger 
Vezau den 17. Novemb. 
Au 1,02J. A. H. z. F. 


—0 No. 73. 
.57 An Denſelben. 

Der frome graf von Nagell iſt geſtorben welches mir 
von grundt meines herzens leidt iſt das Regiment hab ich 
dem. Sant Julien geben bitt der herr accomodirs in Pom; 
mern in Dolen werde ichs niemer ſchicken ‚denn es wehre 
dorten wenig nuͤz dieweils ein neues vol ift aber ich will 
das Tiefenbachifch Regiment dahinn ſchicken undt 5 fändle 
von dem meinigen wirdt deromwegen der here die anordnung 
thun auf das das Tiefenbachiſch Regiment an der gränz 
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Waollenſtein's Feldzug im Jahre 1628. 





Zehntes Kapitel. 


in Böhmen. Kaiſer Ferdinand IL belohnt din mit 
 PRedetaburg und Sagan. 





Su Anfang: diefes Jahres finden wir Wallenftein noch Ims 
mer anf feinen Herrfchaften in Böhmen; feine Briefe find 
bis zum 1. Juni aus Gitſchin, Leutfhin, Brandeis, Oput⸗ 
Ichno, Prag datirt. Der Kaifer Ferdinand II. war in Boͤh⸗ 
men anmwefend und Wallenftein wußte feine Gegenwart gut 
zu benugen. Während die Unterhandlungen mit Dänemark 
und Schweden fortgefegt wurden, forgte ex dafür, daß der 
Oberſt von Arnim fih in Medelnburg immer mehr befeſtigte; 
denn dies Land ward die naͤchſte Entſchaͤdigung, welche Wal⸗ 
lenſtein von dem Kaiſer gefordert hatte und zugeſagt erhielt. 
Wie ſehr ihn jedoch diefe, ihn zumächft betreffende Angelegens 
beit befchäftigte, fo behält er nach gewohnter Weiſe nicht nur 
ben allgemeinen Gang des Krieges, der damals fich immer 
mehr zu einem europäifchen ausbildete, im Auge, ſondern 
Beforgt auch von Böhmen aus die Angelegenheiten. feines 
durch Meckelnburg, Holftein, Pommern und die Marken, ver 
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H der here wird aller derfelbigen Haven bemechfigt haben 
ı verbüte er das Fein getreidt heraus geführt wird dann wir 
erden nacher foldhes vor uns gebrauchen Können fonften 
enn wird liefen aus dem landt führen fo kaͤms unfern feins 
m zu ich aber verbleibe 


Frankfurt den 20. Novemb, der herrn guttwilliger 
Ao. 1627. A. H. z. F. 


No. 76. 
An Denſelben. 


+ 

Ich Hab des heren fehreiben was beſſer durchlefen und 
efünde das der Kuͤnig ans Sſchweden fuchen thuet ein con- 
sderacion mitt dem Kayſer zu machen nun ift folches vorm 
ahr durch den Ob. Farensbach auch proponirt worden 
varumb aber nacher nicht weiter tractirt ift weis ich die urs 
sch nicht Meine meinung ift das man mitt ihm fich in alle 
veg follte in ein ttactacion einlaflen dann will er Dennes 
narck auf der ander feiten angreifen die oͤrter zu Denemarck 
sehdrig fo an Sſchweden ftoffen vor fi ocupiren wie auch 
Norwegen ich vermeine das der Kayſer wirdt fein dificulter 
Anmenden dardurch auch der Kayſer wird leicht den frieden 
mirhen Schweden und Polen traotiren denn ob zwar der 
Kıyfer wenn er mit Sſchweden ein confederacion machen 
filte dem Künig aus Polen fein assistenz wieder Sſchwe⸗ 
Ku zu recuperacion Eron Sfchweden nicht thun wirdt aber 
bauch Ihr Maß leiden folten das an dem an uns nechft 
agranizten KRünigreich folcher Ericg in welchen man begehrt 
Urten, Tartarn, Muſtoviter und fonften die Chriftenheit 
ıthirende leit zu möfchen, lange leiden folte, koͤnnen fie ges 
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daß ber König von Dänemark als erfte Bedingung die Zus . 


ruͤckgabe Meckelnburgs fordern würde, Wie feſt hierin Wals 
lenfleins Sinn war, fehn.wie aus einem Briefe, den er uns 
ter ven 23. Jan. aus Prag an Arnim ſchreibt: „Ich bes 
richte, Heißt es darin, dem Herrn, daß die Neicharäth aus 
Daͤnnemark ſich bemähen, wie fie Fried machen fünnten; fol: 


ches laͤßt ihm: auch der Chnrfürft von Sachfen angelegen fein, 


wer Kaifer:ift dem auch nicht zuwider, wenn nur etwas Bils 
liges von dem Segentheil könnte zu hoffen fein. — Ich will 
zum Frieden gewiß mit Hand und Fuß Helfen, allein 
Mechelburg muß ich halten und darbei bleiben, 
denn im widrigen begehr’ ich fein Fried.” ”*) Hier 
hören wir ſchon die ſtolze Sprache des gebjetenden Feldherrn, 
der den Frieden im Reich von ſich abhängig macht. Daß er 


im Abrigen, fobald ihm nur Meckelnburg blieb, fehr geneigt 


zum Frieben war, und „die arma gern gegen den. Turfen 
kransterfiren” wollte, geht noch aus manchem feines Driefe 
hewor. 

Der kaiſerliche Befehl und das Wallenftein’fche Veſ itz⸗ 
nahme⸗Patent erregten Schrecken und Unwillen, nicht nur 
in Meckelnburg, ſondern im ganzen Reich. Die kaiſerlichen 
Bevollmaͤchtigten ſchrieben einen Landtag nach Guͤſtrow aus; 
bei Verluſt ihrer Guͤter war den Staͤnden geboten zu erſchei⸗ 
nen, das Land war von den Wallenſtein'ſchen Regimentern 
beſezt, jeder Widerſtand der wehrloſen Ritterſchaft wäre vers 
geblich geweſen. Noch weniger ſtand den vertriebenen Her⸗ 
zoͤgen irgend ein Mittel des Widerſtandes zu Gebot. Auf 
dem Landtage zu Guͤſtrow fanden ſich die Herren von der Rit⸗ 
terſchaft und die Abgeordneten der Staͤdte zur geſetzten Zeit 
zahlreich ein und vernahmen den kaiſerlichen Befehl, durch 
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Sſchweden folten meinen das ex dahie factotum ift der herr 
fan dem Ob. Leitnampt auch fagen oder dem Reichs Kanzler 
fhreißen das der Ob. Farensbach fchon vorm jahr hatt ges 
fagt das der Künig aus Sſchweden begehrt fi) in ein liga 
mitt dem haus von Oeſtereich zu begeben warumb aber nacher 
nicht weiter gefucht ift worden wolte ichd gern wiſſen undi 
verbleibe hiemitt 


iR; 
Somerfelbt den 26. Novbr. des herm guttwilliger 7 


 Ao. 1627. A. H. z. $. 
P. S. — 
Diewell man die tractacion mitt Polen undt Sſchwe⸗ 
den reasumirt fo wirdt der Künig aus Polen fein 
volck Begehren daheroͤ der here muß ſehen wie er meine 
faͤndle accomodiren wirdt. 


No. 86. 
An Denſelben. 


Aus Beylag wirdt der herr ſehen koͤnnen was mir Ihr 
Maj. ſchreiben wegen der tractacion ſo abermahls Polen 
undt Schweden mitt einander tractiren ich wolte das mans 
nicht gethan hette aber unſre herren bey hof ſeindt gar zu ſehr 
forchtſam wirdt derowegen der herr wol in acht alle die oͤrter 
nehmen welche der Sſchwed ihm koͤndte zu nuz machen auf 
das wir ſie eher presidiren und fortificiren. Betrefendt das 
herzogthum Mechelburg hab dem herrn allbereitt geſchrieben 
das in kurzen alles das volck bis auf 10 oder 12 faͤndle Knecht 
und 3 comp, reiter werden hinaus müflen dahero ich denn 
den herrm ganz fleißig bitten thue cr wolle fehen wie dieſel⸗ 





" 
I 
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ge Regimenter in Pomern werden acomodirt werden ich 
er verbleibe 


Somerfeldt den 26. Novbr. des Herrn guttwilliger 


do. 1627. 2. 95 F. 


5 und Ranbnoten, 


Dieſe tag hatt mir der Rayfer Patenten geſchickt in 
welchen er den Künig das kreis Ob. ampt privirt 
heitt fchickt er mir andre ‘Patenten das der Herzog 
von Lüneburg Ereis Obriefter ift folches Befehlen Ihr 
Matt. dem herzog von Luͤneburg im kreis zu publiciren. 


Dieſe abſchriften ſchicke ich dem herrn zu dem endt auf 
dad ce auf des Sſchweden audamenti wol achtung 
geben ſolle denn ich ſehe das er will ein Zwickmuͤhl 
haben die ſchief bitt ich der here ſehe das fie fort ver: 
brant werden denn ie ermer der Sſchwed und kraft⸗ 
loſer er ift ie beffer ift es vor und doch die tractation : 
muß galiardamente gehen ein meg.ald den andern 
doch dabey zu bedencken tran ſchau wen man avifirt 
mich des Künige Sohn fo Im Künigreich hatt suce- 
diren follen geftorben ift der Slavata ift abgedandt 
mit feinem 1000 pferden vom Künig ich hab ihnen 

ein pas geben nach haus zu siehen. Z 


Des Slavata reiter undt befehlichshaber haben nur ein 
monat ſoldt zuruͤck den krieg bekommen die Denen . 
haben ſie nicht wollen einlaſſen izt mitt meinem pas 
ziehen ſie alle aus nach haus. 
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| No. 87. 
An Denfelben. 


Der Ob. Hebron ſchreibt mir vermeinendt das ich mitt 
ihm übel zufrieden bin das er mir das geldt nicht erlegt wur 
irt er fih gar fehr dran denn ich bin mitt ihm nicht Alehe: 
zufrieden allein will das er mir das :gelt erlegt oder dab | 
gutt auf die weis wie ichs ihm Hab abgetreten fampt allen ' 
nujungen restituirt denn ich fäme leider uͤbel dazu wenn 
ich weder das gelt noch das gutt folte haben bitt derowegen 
der here lafle ihm fagen er wolle alsbalden iemandfen dahinn 
ſchicken welcher mir das gutt alfo abtrit wie ichs Ihm üben 
antwort hab gehabt wie auch er folle fich wegen der nuzun 
gen mit mir abfünden im übrigen er ann fein gelt und ich 
mein gutt behalten er will salvaguardi auf feine gütter ha⸗ 
ben ich remitir ihn auf den herrn im fall das nicht oͤrter | 
feindt die man müfte presidiren fo kann ihm der herr wol 
deinn willfohren das fie einquartirung frey bleiben aber von 
contribucion nicht wie denn ich Bitt der herr verfchone Feis 
nes ortd an welchen was gelegen ift presidird undt fortiki- 
cirs wol infonderheitt aber alle die Mährhäven keinen nicht 
ausgenommen ich aber verbleibe | 

Sagan den 28: Novbr, des heren guttwilliger 


Ao. 1627. A. H. 4. F. 


No. 88. 
An Denſelben. 


Im vorigen ſchreiben hab ich vergeſſen dem herrn zu 
melden das der Teufl den Ob. Krazen nicht gar in Lothrin⸗ 





oder ein langen anftandt zwifchen ihnen machet fonften Bitte 
ih der here wende allen müglichen fleiß an ihn die fchief gu 
verbrennen die Pomriſche porti das der herr alle undt alle 
wirbt befezt haben daran trag ich Eein zweifl wie auch dab | 
‚er in der Inſel Rügen den Goͤzen undt Stamer neben dem : 


Herzog von Holdftein loſiert hatt denn ich hab meine oonsl, 
deracionem drin warumb ichs thue zu Roſtock Bitte ich ve; 


here laſſe fleiffig arbeiten aus Mechelburg wirdt baldt das 


meifte volck müffen ausziehen den Hebron halte der herr in s 


Bereitfehaft fobaldt der Künig aus Polen fchaft ) das: ee. 
mitt die 4000 man marchirt ich aber verbleibe 
Lauben den 30. Novbr, des herrn guttwilliger 
. Ao. 1627. | A. H. z. F. 
P.S. 
Das beyliegendts ſchreiben bitte ich der here ſchicke eilendts 


dem Ob. Feitnampt Binthof zu. meine leibguardien 
habe er ihm recomendirt. 


No. 90, 
An .Denfelben. 


Edler Geftrenger Befonders geliebter Here Obrifter. 
Mier thuen dem Heren Berichten, daß wier nue Zwo 
Eoronifhe Compagnien nach Pommern marcıren, die ans 


der Drey aber ſambt dem Stab, an dennen Ortten in Dit. 
marifchen alda die Contribution füer unnßer Hoffftadt de 
putiert geweßen, Einquartieren Laſſen unnd entgegen die oon-. 








*) „ſchafft““ für „„begehrt”s mie in den Wiener Wirthshaͤu⸗ 
fern: was Schafft der Herr? Anm. d. Herausg. 
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rinnern, daB wenn J. F. G. Geld forderten, Sie die Unters 
thbanen auch vertheidigen müßten. Im GSeldfordern habe man 
einen Fürften und Landesherrn, aber in andern Fällen werde 
er ihnen von der Seite geriffen; mit den Veſtungswerken 
gehe es ſehr fchläftig zu; die Pallifaden und das Stacketwerk 
auf dem Küterdamm blieben unverfertiget, und wenn fie auf 
Abbrechung der Scheunen auf dem Knieper Damm drängen, 
fo verdienten fie auch Eeinen Dank, obgleich fie fich erboten 
hätten, wenn Gott den Frieden gäbe, fie auf ihre Koften. 
wieder aufbauen zu laſſen.“ Der Oberſt Sparre ‚verließ die 
Stadt und überbrachte dem Oberſten von Arnim den Beſchluß 
des Rathes, daß man die angefangenen Verhandlungen wei⸗ 
ter fortzuſetzen geneigt ſey, ſobald ihnen ſicheres Geleit zuge⸗ 
ſagt werde. Der Oberſt v. Arnim ertheilte ſogleich den Be⸗ 
ſcheid, daß er die Abgeordneten erwarte, doch iſt er uͤber das 
geaͤußerte Mißtrauen ungehalten. „Verwundert mich, heißt 
es in feinem Schreiben aus Gripswalde vom 38 Jan. 1628, 
warum die Herren ein ſichres und ungefährtes Geleit verlan⸗ 
gen, zu⸗ und abzuziehen, da ſie doch kein Exempel vor ſich 
haben, daß ein einiger fo an mich geſchickt worden, jemals 
‚gefährdet fey, ich auch den Herren feine Urſach gegeben, das. 
‚ber fie fich ſolche Gedanken fchöpfen Eönnten. Begehren Sie 
aber dennoch zum Ueberfluſſe fi zu bewahren, foll ihnen 
daflelbe Hiermit ertheilet feyn.” — Er hatte den kaiſerl. Ritt⸗ 
meifter Streithorft nach der Stadt gefchickt, um einftweilen 
die angebotenen 30,000 Ihaler in Empfang zu nehmen. — 
Noch ehe diefer zurückkehrte, recognoscirte Arnim mit den 
beiden Oberften Sparre und Göge den Dänholm, und ent⸗ 
fhied ſich dafür, diefe Infel zu beſetzen und zu befefligen. 
Kaum erhielt der Senat davon Nachricht, fo ging er mit 
den beiden Stadt⸗Capitains Volkmar und Ehemnig, die früs- 
ber in dänifchen Dienften ftanden, zu Nathe, ob fie dem 
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iemandtfen nach Gitſchin auf das man den contract milt 
ihm aufricht ich aber verbleibe 


Brandeis den 20. Decemb, des Herrn guttwilliger 
Ao, 1627. Ä A. H. z. $. 
Mo. 98. 
J An Denſelben. 


Ich hab dem herrn aus der Marck, wie ich daſelbſten 
durchgezogen, die liste meiner leitt und was auff ihre unters 
haltung wöchentlich folte gereicht werden zu geſchickt bitt deros 
wegen der herr wolle drob ſein auf das ſolches ordentlich 
alle wochen eingebracht wirdt der eine theil ſo vor die von adl 
gehört dem Picolomini abgeführt der ander theil aber fo vor 
die fchlechtere als die ftallparthey Lakayen, Leibſchuͤzen undt 
andere zugehört der herr behalt es ben fih denn fie empfan- 
gen izt monatlich gelt von mir und folches wirdt man ihnen 
naher abziehen müflen was meine porcion anbelangt fo bes 
halt es der here auch bey fih alsdenn will ich dem herren 
fhon zu wuͤſſen thun wenn er folches alles wirdt abführen 
follen und verbleibe hiemitt 

Brandeis den 20. Decemb, des herrn guttwilliger 
Ao. 1627. A. H. z. F. 


N 0. 99. 
An Denſelben. 


Von herzen hoͤre ichs gern das der herr den Getriz ab⸗ 
gefertigt hatt den efect zu thun denn es wirdt kein ſchlechte 


! 
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bitt derowegen der herr the das euferft undt fehe mie er die 
2 Negimenter in Pomern acomodirt ich aber verbleibe 


_ Bifa den. 21. Decemb. des herrn guttwilliger 
Ä Ao, 1627. A. H. z. F.. 





No. 102. 
An Denſelben. 


Edler Geſtrenger beſonders lieber Herr Obriſter. 

Wir haben auß deß Herrn ſchreiben mit mehrern ver— 
nohmen, waß Ex wegen deß Marchese de Boysy und if 
Obriſten Hußmam, für erwiderung thuet. Derohalben ber 
Here hierinnen unfern vorigen befehlh nachkhumen, unde dir 
Compagnien feinen wolbeduͤnkhen nad) reformiern, in weni 
ger reduciern, oder unter ander Regimenter ftoßen fan, 
undt dieweiln die oflicier viel mehrers alß Sir befoldung auf 
tregt, auß dem Duartiern empfangen, alß follen Sie fih 
yetzo mit einen Jaiderlichen contentiern, Im wiedrigen feindt 
wir entfhloßen, wieder diefelbige mit ernft zu procediern. 
Hierbei wirdt der Herr auch) Copien fehreiben fo wir au 
obgedachte bayde Obrifte laßen empfangen; Geben zu Liha 
den 21. Decemb, Ao, 1627. 


1.9 z. F. 


No. 103. 
An den Oberſten de Boisy. 
Mir haben des Herrn Schreiben empfangen, und nimbtt 


Unß ſehr wunder, das Er fih wider den DObriften von Ar | 
nimb wegen deflen, deßk Ime derßelb nur auf vier Compag. 
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bitt deromegen der herr thue dad ci. u... -mata ln; 


2 Regimenter in Pomern acomodirt : u 9 Zu richten 
15. Geben zu 


Liſa den 21. Decemb. 
Ao. 1027. A. H 3 F 


No. !. 
An De 


Edler Geftrenaer nr 
Wir haben auß ver 


‚a Arnım. 


nohmen, waß Er wege: üock haben fortificiren mol 
Obriſten Hußmam, fir -. „4 keineswegs nicht geftaten 
Herr hierinnen unfer: „he fortilicacion rasiert wirdt 
Compagnien feinen... sten den hafen zu fortificiren 
ger reduciern, od. aWern wie auch ein Citadella 
undt dieweiln dir - veiſichert if, anlegen. Küftrau 
tregt, auß den’ ‚ag ‚ir denn ein monat führ über 
yetzo mit ein ‚nautadonen vor fallen im übrigen 
wir entfchler . u Sindthof in alfeın resolucion brins 
Hierbei wir B ie se die übrige Regimenter in Por 
obgedachte iur werden ſi fie in dee Marek los 
den 21. 3 > wyjelbiae ſo des herrn ordinanzen 


;. zer here ohne einigen respect im 
ai 5 — ſo kann er des Hausmans 
eeioruiren oder in weniger comp. 


ov. Leitnampt paſiere der here nicht 


ya ich aber verbleibe 
Wir habe: des herrn guttwilliger 
* x 
Un ſehr wun A. H. z. F. 
nimb wegen def 





— 174 — 


No. 107. 
An Denfelben, 


4 
Ob zwar ich vermeint hab das womuͤglich fein wirdt dei 
2 Regimenter fo der herr meldt in die Marck Brandenbuss 
zu unterbringen dieweil aber des heren meynung ift fo be 
ichs zufrieden der herr fehe mir mit dem Lorenzo de 
stro fleiffig zu corespondiren auf das fie mit ordnung hien 
ein geführt und lofiert werden bitt der herr denke auf. ak 
mitl undt weg wie Mechelburg des volcks entledige wird 
denn fobaldt Februarius führäber fein wirdt muß micht mehe 
als 10 fändfe zu fus und 3 comp. reiter dorten bleiben If 
vernimb auch das der feindt oft ans landt anfezt und 
landt ungelegenheitt zufügt der here fehe fo viel als es fi 
thun laͤſt folches mit forti zu verhändern wie auch alle I 
Mehrhefen ftarck befeftigen die von Strallfundt verkimb 
das fihe fih anfangen zu fortificiren folhes muß man i 
nen von ftundt an einftellen und fie mitt forti fchließen af 
das fie fich des feindts assistenz nicht prevaliren Funm- 
ich aber verbleibe 


Kapidler den 22. Decemb, des herrn guttwillige 
Ao. 1627. A. H. z. F. 








P. 8. 

Ich vermeine der herr ſolle des Hauſmanns reiter In 5 
des Marchese de Bosi in 3 Comp. reduciren man 
muß ihnen nicht große fachen geben denn fie haben 
die Winterquartier vorm jahr genoflen und heuer im 
feldt Vieh und fourage umbfonft gehabt ich remitirs 
alles dem herrn wie ers machen wirdt fo bin ichs zw 
frieden. 
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No. 108. 
An Denfelben. 


Edler Seftrenger befonders geliebter Herr Obriſter. 
Waß wier ann die Seeftätt abgehenn laßen, diefes würr 
det der Herr obbeyliegenter abfchrifft ausfürlich erfehen, Welche 
wier Ime zue feiner nachrichtung befchlieflen unnd zuefchiedlen 
wollen. Gebenn zue Sietfchienn den 23. Decembris Ao. 1627. 
Albrecht von Gottes gnaden Herkog zu Friedlandt, 
Roͤm. Kay. May. Kriegs Rath, Tammerer, Obriſter 

zue Praag und General Obriſter Veldhaubtman. 


| | | A. H. z. F 


I | No. 109 — 113. 


An die Staͤdte Wißmar, Roſtockh, Greifsßwaldt, 
Stalſundt, Stettin, Anklam und Kholburg (Kol⸗ 


berg). 


Ehrnveſte ꝛc. Wier werden glaubwierdig Berichtet, waß⸗ 
geſtalt der Roͤm. Kay. Mayt. unnd des heyl. Roͤmiſchen 
Reichs widerwerttige, ſich ſehr dahin Bemuͤehen, wie ſie nach 
fo unteefchidlicher durch Gottes verleihung erlittener Niders 
fag widerumb auffhomen unnd den Fueß in das Nömifche 
Heich fegen möchten, Unnd aber des gemeinen wefens wols 
farth, unndt hoche notturfft erfordert, dieflen fehädlichen Vor: 
nehmen, auf alle mittel unnd weeg vorzufhomen unnd Zuvers 
hindern, Alß Erfuechen wier Euch ihr wollet auß Eucren has 
fen Einig Schieff oder getraidt noch fonften waß dem feindt 
Zubefherderung feines intents dienlich fein möchte, nicht abs 


⸗ 
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geben, fondern aufhalten, unnd den geringften Vorſchub nicht 
geſchehen Laſſen, Solches gereicht Zumider aufnembung des ger 
meinen weſens wohlftandt, unndt Eueren ſelbſt cignen De 
fien, die Roͤm. Kay. Mayt. werden es auch mit Khay. gua⸗ 
den ſonders Zweifels erkhennen, Geben Zue Gitſchin den 
23. Decembris Aa. 1627. ' 
A. H. z. F. 


No. 114, 
An den Oberften von Arnimb. 


Edler Geftrenger befonders geliebter Herr Obrifte 
Wier haben des Herrn fihreiben von 24. (Mov.) neben 
der Verzeihnus wie daß Volckh vderfelbigen ortten ein 
tiert wolf zuhanden gebracht, darauf anch vernohmen, : 
geftalt des. Obriften Hußman Obriſt Leuttenandt auß dem’ 
arrest außgerifien, Derohalben der Herr Ine drei mail“ 
eitiren unnd da er zum dritten mahl nicht erfcheinen wurde, 
fein nahmen an den Galgen Anfchlagen Laflen würdet, im⸗ 
fahl Er aber inzwifchen wiederumb compariret, würdet dert 
Kerr wider Ihne, wie es auff follche, welche auß den dr 
ſich Begeben, gebüret, andern zue einem Exempl ein preßs 
lichs demonstration thuen. Geben zue Lifa den 23. Docemb; 
Ao, 1627. 






A. H. 3. 3 
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vers unbilliches Warnehmen, Unter der Kayſ. Armata Un, 
ordnungen verurfacht werden. Darnach Ex fih Zu richten 
unndt vor großer ungelegenheit Zu Hätten waiß. Geben zu 
eißa den 21. Decemb, 1627. 

A. % F. 


No. 105. | y 

An den Oberften von Arnim. | | 

Ich vernimb das die von Roſtock haben Fortificigen mals. 

fen nun muß man ihnen ſolches keineswegs nicht gefateg | 
fondern fehen das in puncto folche fortificacion rasiert wirkt 
hergegen aber muß der here fehen den hafen zu fortificiren 
und fich beflelbigen wol verfihern wie auch ein Citadalla 

Bafelbften fo baldt der Hafen verfichert ift, anlegen. Küftren 
befeze der herr baldt benn cher denn ein monat führ über 
geht fo werden allerley mutacionen vor fallen im übrigen 

wirdt der Ob. Leitnampt Bindthof in allem resolucion brin⸗ 
gen bitt der here fehe wie er die übrige Negimenter in Por 
mern acomodirt denn fehmwerlich werden fie in der Marck los 
firren koͤnnen wieder diefelbige fo des herrn ordınanzen 
transgrediren procedir der herr ohne einigen respect im 

falle der herr vor gutt befündt fo fann er des Hausmand 
und Bosi Xegimenter reformiren oder in weniger comp, 
reduciren des hausmans Ob. Leitnampt pafiere der herr nicht 

das was er gethan hatt ich aber verbleibe 


Brandeis den ?1. Decemb; des herrn guttwilliger 
Ao. 1027. U, H. z. F. 
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a tommen, um hier aufs Neue des Friedens halber zu uns, 
erhaudels. Die Stralfunder ließen ihnen fagen: „es möchten 
sur diejenigen der herzoglichen Raͤthe zur Stadt kommen, 
velche ſich bewußt, daß fie unverdächtig wären.” Dies wurde. 
ehe übel aufgenommen; „iweil wir, heißt es in der Antwort 
ver herzoglichen Raͤthe, babei verfpären, daß man uns mit 
olchen Eonditionen und Regeln aufgezogen koͤmmt, die ins⸗ 
zemein nicht allein bedentlich und ungewöhnlich, fondern auch 
mehrgedachten unferm &. Fuͤrſten und Herrn, deflen Perfon. 
wir gutes Theils repräfentiren, wenig teputiclich vorfommen, 
fo muͤſſen wir daher ſowohl weniger als vieler Perfonen Ans 
zuges uns begeben.” Demnach kamen die Herren Näthe 
nicht nach der Stadt; allein die. Fricdensunterhandlungen. 
wurden zuerst fchriftlich fortgefegt, hernach aber mündlich in 
einem Zelte vor dem Zrichfeeifchen Thore. 

Der. an den Herzog von Friedland, und an den Kaiſer 
nach Prag von der Stadt abgefchickte Protonotarius Vahl 
hatte eine Audienz bei Wallenftein erhalten, der ihm jedoc) 
den ungnädigen Befcheid gab: „er habe bereits Befehl geges 
ben, daß noch funfzchn Regimenter vor Stralfund rücken 
follten, er fel6ft werde dahin aufbrechen und nicht von dans 
nen weichen, bis Stralfund Eaiferlihe Befagung eingenoms 
men habe. Er werde cs mit der Stadt fo machen Chierbei 
frih er. mit der Hand über den Tiſch), daß. nichts davon 
übrig bleiben folle, und follten gleich 100,000 Dann davor 
bleiben, oder er ſelbſt das Lchen davor laflen.” Daß es mit 
diefen Drohungen nicht allzu ernftlich von Wallenftein gemeint 
war, haben wir bereitd aus den Auszügen aus feinen Bries 
fen an Arnim gefehn. Weit gnädiger war.der Befcheid, wel⸗ 
hen der Abgeordnete von dem Kaiſer erhielt. „Wenn nun, 
heißt es in demfelden, hoͤchſtgedachte ihre Kaiſerl. Majeftät 
befagte Stadt Stralſund wider dic Billigfeit und unerhoͤrter 


,; 
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" : Mo in dieſen Sagen traf ſchon ſchwediſche Mannſchaft 
unter dem Oberſten Fr. Rosladin ein, und ſie hatte auch bald 
Gelegenheit der Stadt gute Dienſte zu leiſten. Denn ob⸗ 
wohl bie abgebrochenen Verhandlungen jegt zu Anklam fort 
sefegt wurden, fo machten dennoch die Raiferlichen häufige 
— — — — — 
fen, nennen, fo muß man dieſen Herren dergleichen Privilegien zu [es 
few. geben, bamit fie doch begreifen lernen, in welche ſchmaͤhliche 
Abhängigkeit fie die Konigskrone, diefen heiligen Reifen, ber das 
ganze Reich als ein einziges und untheilbares umtingt, bringen 
spÄrben, wenn fie biefelbe wieber in bie Churfuͤrſten⸗ Fuͤrſten⸗ und 
Lerzogẽhuͤthe, in bie Bifhofsmägen und Krummftäbe [palten wolls 
ten, aus benen fie durch, eine Reihe großer Regenten aus dem 
aufe der Hohenzollern feſt zuſammen geſchmiedet und geſchweißt 
würde, Dadurch, daB Preußen ein Staat geworben ift, hat er 
feinen Platz in der Europäifden Politit und in ber Weltgeſchichte 
eingenommen, und von bdiefer Stelle werben ihn Hr. v. Haller und 
Gonforten nit verbrängen. Zu Nu und Frommen biefer Herren 
ſol indeß Hier das angeführte Privilegium der. Pommerſchen Stände 
eine Btelle finden, 
.„Wratislaus Slavorum, Cassubiorum et Pomeranorum Dux 
et Princep⸗ Ruijanorum eic. Quod promisimus et promitti- 
mus in his scriptis pro nobis, nostris haeredibus successori- 
busque universis etc. Caeterum, si quas injurias seu violentias 
enormes praedictis claustris, ecclesiasticis personis, Vasallis, 
Civitatibiis, 'eliisque praenominatis, quod absit, facereimus; Ee 
si quas Conditiones prachabitas infringeremus et instanter mo- 
niti eas: infraannum dimidium non revocaremns, ut.tunc omnes 
ipei praedicti licite possint adhaerere cuicanque voluerint do- 
mino, prout ipsis videbilur espediens et consultgm. : Datum . 
Stralsundt MCCCXXV feria terlia infra octavum beati Andrese_ 
Apostoli. — Da in biefem Privilegium bem Lande fogar geſtat⸗ 
tet wich, ſich einen fremden Herrn zu wählen; fo glaubten bie 
Gtealfunder um fo eher, fid in ihrer harten Bedraͤngniß fremder 
Hälfe bedienen zu Tönnen. 
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No. 122. 


Dem Geſtrengen unſern beſondern Lieben N. de 
‚de Boysischen Cavallerie commandirenden 
| oflicıer. 


Geftrenger Befonders Lieber, Sinternaflen wier von den 
ſelbigen Reuͤttern auß hochwichtigen urſachen etliche Compag, 
unndt unter andern des Obriſten Leuttenandt Cicogna Com- 
pagnia, dem Obriſten von Arnimb Zue reformieren Bevol⸗ 
hen, Alß haben wier Euch, daß follched unnfer Bevelch ik, 
Zu vernehmen geben wollen, Derohalden Jr deme, damit cñ 
alßbaldt gefchehen thue, allen Vorſchueb geben folfet, im widrig 
werdet Ihr es Bey unnß nit Verantwortten khoͤnnen, Os 
ben Zue Leutfch denn 6. January Ao. 1628. 


A. H. z. F. 


| No. 123. 
An des Ob, Keutenandt Cicogna Comp. officieren. 


Albrecht ꝛc. 

Nachdem wir resolviert, von dengelbigen Neuttern, et 
lihe Comp. reformiren zue laßen, Alß haben wir dem Obri⸗ 
ften von Arnimb befohlen, des Ob. Leutnandt Cicogna Com- 
Pag. zue reformieren und dieweiln gedachter Cicogna erf 
bey Frenftättel durch Pratickhen zue der Obriften Leutenandi 
Stell khumen, im Schleßien auch über 7 Monat foldt auf fer 
ner portion empfangen und fonft hin und wider große Pros 
vit gemacht. AB wirdt feiner Perfohn halber, nit viel we 
Bens bedürfen, Anlangent aber Eure Perfohnen, alß der Comp. 
Leutenande und andere oficier wiert der Obtiften von Arnimb 
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Euch alle billiche satisfaction geben, Doch auch in acht ges 
nomen werden, waß Jr zuvor hin und Avicder genoßen, Be⸗ 
fehlen derohalben Euch alßbaldt reformiren zuelaßen, und 


hierinnen kein augenblickh zue differirn, im wiedrigen ſollet 
Ir verſichert fein, dag wir es Euch durch die finger nit ſehen 
‚werden, Sonften haben wir bey den Obriſten von Arnimb 
die verordnung gethan, gedachten Comp. Leutenandt und 
Fendrich, biß ein ſtoͤll ledig daß Sie verdienſt und qualiteten 
"nach befuͤrdert werden koͤnnen zue aocomodiren. Geben 


Yu 


. 
Pe: 


Leuntſch den G. Jan. 1628, on 
4 H. 3. F. 


No. 12. 
An Marggraff Sigismundt zu Brandenburg 


Unſer ꝛc. 
Hochgeborner Fuͤrſt Wir haben nit "unterlagen ehönnen, 
Eur Ld. fr. zu berichten, waß geftalt, die Landt in Pomern 
und Mechelburg mit fo viel volckhs belegt, daß dardurch wan 
nit eine erleichterung gefchehen folle, diefelhige Länder in die 
eußerfle ruin gebracht, auch der benachbarten Landen verders 
ben darauf erfolgen würde, Dannenhero alles daßelbe Volckh 
aldort zu unterhalten unmuͤglich. Erfuchen derohalden Eur 
&d. gank fr. Sie wollen Ihr. Ray. May. zu dienften und 
dem gemeinen wefen zum beften, Ihro nit zu wieder fein 
lagen, noch eine geringe anzahl Voldhs in die Marckh Brans 


denburg anzunchmen, Verfihern entgegen Eur 2d., die ernfts 
"liche verotdnung zu thuen, damit guete disciplin gehalten, 
wie auch unß angelegen fein zu laßen, auf daß des Herrn 


- Ehurfürften %d. Land der molestien mit ehiften liberiert 
werde Tube verbleiden.: Geben Leutſch den 6. Januari Ao, 1628. 
AS: ” 
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vonnoͤten iſt izt fo der feindt uns hoch nicht zu kan ſich wei 
in acht zu nehmen ‚denn nothmendig werde ich wegen der un 
terhaltung, ein theil des volcks wo ſſhicken muͤſſen num wirkt 
der feindt leicht etiwan an einem, ort-zanſetzen und posto ach 
nen können. welches uns :nacher nicht wenig travaglio 
Hehn von dannen zu bringen ‚bit derowegen der. harr, wa 
ihr Diss fleiſſig angelegen - ſein laſſen undt alsdann mollg 
wir zu weitere impresen fi. za: Maͤhr anfangen zu ruͤſte 
wann wir und zuvor daheim wecſchert haben ich aber ver⸗ 












wieibe⸗ 

Brandeis den 7. Jan. Mae herrn —* 
22* Ao. 1628. a nn a A. H. z. * 
P. 8. J Zu 


Der here halte des grafen von Sſchwarzenberg fchreiten 
"in geheim er fehreibe mir auch was fein meinung # 
wegen des grafen von Manffeldt der bey Sſchweden 
gedient hatt er wollte ihn. gern zu Mähr bemühen 
undt ich hab wenig luft dazu der herr ſchreibe mir and 
ob er vermeint das der Sſchwed cin trato dupio 
braucht in deme er uns vorfchlegt die liga mitt und 
zu machen undt dorten tractirt er auch. fonften hatt 
mir die Herzogin von Braunſchweig gefchricben das ie 
- Sſchwed gewis mitt der ander parthey fich zu vereinen 
vermeint izt muß man auch fehen das ihre fchicf im 
rauch aufgehen dieweil ſie beyſammen ſeindt. 


Des herzog Wilhelm von Weimar abgeſandter bericht mid 
das die Sucden follen den Sundt mitt 3000 man be F 
fezt haben der here wirds beſſer drumb wüflen. 


“er Rust 
22 
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- 
wu — * [7 une mu un 


Briefe Wallenſteins vom Jahre 1628 





No. 118. 
| An den Oberftien von Arnimb. 
+ 


Ich Hab dem Heren zuvor gefchrieben er wolle von den 
m Meichsthaler fo die Roſtocker erlegen fellen einem gewiſ 
fen kaufman zu hamburg m, Keichsthaler erlegen denn ic 
muß dem hans Je Wite **) zahlen dieweil er municionen 
undt andere nothdürften vor die Artoleri hatt folches ver 
wandt bitt deromegen den herren gar fleiffig er wolle drob fein 
das aufs chefte gefchieht zu dem fo bitt ich er wolle von mes 
ner contribucien was auf mein perfon kompt auch zu Reicht⸗ 
thaler zufammen bringen undt folches auch einem gewiffen 





*) Wir erinnern nochmals daran, baß die mit einem + ber ' 
zeichneten eigenhändige Briefe Wallenfleins find. Er batirt im 
mer nad) dem Galender neuen Styls. | 

**), In der DOriginalfchrift iſt dieſer Name fo unbeutlid ge 
fhrieben, daß es ungewiß bleibt, ob man Hans de Rite oder das Hab 
de Vite lefen fol; wahrſcheinlich ift ed die holändifche Kamille || 
de Witt, 






Anmerk, d. Herausg. 
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hoft das allbereitt ettliche im rauch adfgangen feindt mol 
Gott das es mitt allen gefchehen” kondte bitn ber herr befehle 
überall die Mehthefen zu fortificiren inſonderheitt aber liegt 
mir im kopf die Inſel Ruͤgen gar ſehr denn der herzog) 
iſt in der Zeiten gar zu fromb undt giebt nicht auf alle fact 
minutemente achtung undt dies muß wol in acht genomme 
werden, fonften hab ich dem herren auch erinnern vollen @ 
folle in dem theil von Pomern das unter Polen gehört and 
volck legen und fich aller feften pläz bemechtigen auf das:'ob 
gen dem frieling uns nicht iemandts ander ing mitl Fomm 
Ich aber verbleibe 
| Gitſchin den 3. Jan. J des herrn guttwilliger 
Ao. 168. ADB 
P. s. ee u 
Bitt der Herr fche wie wird practiciren koͤndten das die 
Denen unfern Kayfer zum Künig wehlen theten man 
here mirs bey hof mol verfünt (vergönnt) undt Ihr 
Matt. felbft aber ich hab mic) gar ſchoͤn bedanckt denn 
ich Eöndte mich nicht darmitt mainteniren will unter 
deffen mitt dem andern führlich nehmen denn dies fl 
fiherer auf das ander monat wirdt was darvon gebirt 
werden. 


No. 120. 
An Denfelben, 


+ | 
Ich überfchieke dem herrn etliche fchreiben wegen refor 
macion des Ob. Leitnampts Cigonia Comp. bitt der ken 
fehe ihn zuvor zu mir auf Prag zu expediren alddann nehme 








*) von Holftein. 
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yer herr dieſelbige Comp. incontinenti führ undt licencire 
ie denn der Cigonia. iſt ein uͤbler, menfch er ift durch vers 
ogene mitl von des herzog Franz Albrecht Regiment kommen 
urch ſolche ſich vor Ob. Leitenampt Goͤrzenigs eingelogen 
andt ſtets ſo lang er da iſt imbrogly gemacht bitt der herr 
ehe das er alsbalden ſich zu mir auf Prag verfuͤgt undt 
ſo baldt er ein. 3 tagreiſen wirdt vom quartir ſein ſo ſehe 
der herr das ihm, die comp. reformirt wirdt dies ‚aber bitt 
ich der herr ſehe das gewis ohne einzige replica undt discre- 
cion gefchicht ich aber verbleibe 

Lentfchien den 6. Jan. des herrn guttwilliger 

Ao, 1628, A. H. z. F 


No. 121. 
An Denſelben. 


Edler Geſtrenger beſonders lieber Herr Obriſter, 
Hierbey uͤberſchickhen wir dem Herrn original undt abs 
ſchrifft der ordinantz an dem Ob. Leutenandt Cicogna, in 
welcher wir Ihm bevehlen ſich in angeſicht derſelben, unver⸗ 
zaͤglich zu unß nach Prag zu begeben. Derohalben Ihm der 
Herr ſich ohn einige dilation zuerheben undt zu unß in con- 
tinenti zuverfuͤgen, befehlen, undt einen Ritmaiſter, den er 
Herzu tauglich erachtet unter deßen daß comando über dies 
fibige Reutter geben würdet. Geben zu Lentfch *) den 6. Ja- 
Auary Ao, 1628. 
Albrecht von Gottes gnaden Hergog zu Friedlandt. 
PS. 


Wirdt er etwas difhcultiren fo lafle ihn der Herr beym 
kopf nehmen. 


2) Beutſchin, ein "Bot wilden Brandeis und Gitſchin. 
R2 
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No.. 125. 


An den General Wachtmeifter über die Cavallerii, 
‘- Lorenzo del Maestro. 













Edler m. Nachdem er wolf wifient, dE fo viel Meidh. 
In Pommern unndt Mechelburg nit khoͤnne underhalten web 
den, Alß Hatt der Here Billih die Defonrifche Keutter ws 
nehmen, unndt in der March mit Quartier Verfehen follen, 
Derowegen geben wier den Herrn hiemit ordinantz, nit'‘& 
lein die Dufourifche alda zue Logieren, fondern "auch milden 
DObriften von Arnimb wegen der einquartierung guete core» 
pondenz zu pflegen, unnd da Ime derfelbe noch mehrer 
Volckh, wellhes Er nit khan Unterbringen, zueſchickhen wient 
daflelbe anzunehmen, unndt in der Mar in allıweg ut 
acoomodieren, wier verhoffen aber baldt anders zu finden 
das Volckh anderftmo zulogieren, unnd die March mit ehiſten 
zu liberiren‘, ſollches wierdt nuhr auf ein khurze Zeit alda 
verbleiben, Geben zue Leutfch denn. 6. January Ao, 1628. 


Albrecht ꝛc. 
A. 2. z. F. 
No. 126. 
An den Obriſten von Arnimb. 


+ . | 
* Das ber herr vermeint das die von Stralfundt un 
Stetin das geben werden wie die von Roſtock ich content 
mich aber der herr fehe das nur baldt gefchieht Nun fchreik p 
mir der herr auch das er befohlen hatt das von einer ieden P. 
comp. 30 fl. follen vor unterhaltung meiner leitt gereidt I 
werden das fehe ich fehr ungern und dieweild der herr fer |: 
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ingeſtelt hatt ſo muß man auf dieſe weiß augreifen der herr 
ichme die 30 fl. ein weg ald den andern ein undt verfchaffe 
arxpon requisitg zu der Artoleri oder Schiefruͤtung doch 
aß iedermennicklich wuͤſſen ſoll das es drauf angeſehen iſt 
enn wenns der ‚herr. ſchan in der ſtill wolte halten das ſolche 
P. fl. vor meine, feitt. fein folten. fo wördte mans dennoch 
neycken und folches mir umdt. dem heren ein böfen credit 
nachen alsdenn kan der hetr vor meine leit etwas mehres 
pum quartir - dem Bicolomini asigniren. undt helehlen das 
— hit die unterhaltung vor meine leit ſoll genommen 
bitt der herr. richte, es auf diefe weiß undt alsbalden 
er. einem ieden zu wuͤſſen das die 30 fl. zu der Artoleri 
ober fchieffarth gebraucht follen werden fehe fie woi zu sin- 
serwen denn die 30 fl. auf folche weis will-ich durchaus nicht 

haben undt verbleibe hiemitt — 
Leutſchin den 6. Jan. des herrn gutwilliger.-; 

Ao. 1628. — A. 9 3 F. 
?. 8. oe 
.Der. herr ſchite mir die quitung wegen der Im Reichs⸗ 
. thaler vom Ob, Hebron denn ich maß izt bey hof 
meine anforderungen liquidiren. 


No. 127. " 
An Denſelben. 


Aus des heren fchreiben vernehme ich auf was vor weis 
der herr denen von Reſtock und Wifmar zu verftehen hatt 
geben das fie ſich fortificiren. follen nun gefelt mie die weis 
ſehr wol aber ic), bitt der herr eile darmitt fort, ‚Infonderheitt 
das det Port bey Roſtoc geſchloſſen undt wol mitt guttem 











— %7 — 


DR IF En No. 130.: - u 
An" Denſelben. 


Ä Ä + .:° : 
Der Ob. Leitnampt Spar wirdt dem Herrn von allem 
8 ich mitt ihm mündlich geredt relacion thun dem Sen. 
sachtmeifter hab ich allbereitt befohlen die Furische reiter 
zunehmen. Das der Sſchwed mit Dennemark practicirt' 
ebt mir wenig nachdenfens dern ale describir mir ihn das 
e treuen undt glauben heit fo lange ihm gelegen iſt er wirdt 
e nicht "allein umb Sſchonen fondern um den überreft brin⸗ 
em bitt deromegen der herr fehe, wie wir ihre ſchief werden 
zrauch aufgehen laſſen ſonſten bericht man mich das ‚fie ein * 
apresa auf Wiſmar haben bitt der herr laſſe daſſelbig ort 
pl in ‚acht nehmen undt den hawen daſelbſt ſtarck fortifici- 
en. wie‘ “auch zu Roſtock undt anderſwo. der Kuͤnig aus Sſpa⸗ 
ien. remitirt it Kronen herein auf das 25 Orlochen da⸗ 
9— unterhalten werden honſten befehle ich allen die ein ans 
ah voicks comenditen, fie, falten . in ‚allem dem grafen von . 
Sciiparzenberg. zu: der ‚nayigacjon assistiren denn der Kah⸗ 
tg,hegehrts gar ſtarck bitt der herr thue das ſeinige auch dar⸗ 
gy ich nerhofe das wir ſie noch in, ihren infeln ſuchen wer⸗ 
gn denn vor den Sſchweden krauſt mir gar nicht ich aber 


grhleibe —RX a J 

Prag deu 11. Ian, des herrn guttrilfiger 
„ Ao. 1628. Mes EEE Eee, Par» Pay 70 d 

d, S. “ her 


Bitt der herr fehe.dag alle die Mehrhäfen fleiffig vers 
baut und die guarnizonen daſelbſt geftercft werden 
denn fie werden gewis ein impresa drauf haben undt 
infonderheitt auf Wifmar der herr fchicke jemandtfen 
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Viertzig Knecht In’ angeſicht diß von gedachtes Graven Gäkt 
tern abzufuͤhren. Geben Prag den 14. Ianu, Ao. 1628, 
A. H. z. F. 


1} a 
4 70 


Beilage c. zu No. 11.. 


. Patent. | | 

: . Wir Albrecht von Gottes gnaden Herkog zu .Friedlank, 
Roͤm. Kay. May. Kriegs Rath, Tammerer undt -Ganenl 
Dbrifter Veldhaubtmann. Geben allen .undt yeden hoͤchſe 
nennter Ihr. Kay. May. beftelten hohen undt niedern: er 
siern, befehlßhabern undt Soldaten zu. Roß undt Fuceß fee 
mit zuvernehmen. Demnad) wir vernohmen, daß: der Hat 
Graff von Naugartten unter dem praetext der Salua Guard, 
welche wir Ihm auf-feines Schmagers dep Obriften Fahren 
hecgkh, anhalten, erthailet, dag. Kayſerl. Volckh fo anf nm 
umbgenglicher notturft, auf feine Guͤeter einquartiert wer 
den muß, nit annehmen wil, Undt zu diefem endt von ge 
dadıtes Ob: Fahrensbecgkh Regiment, vierzig Musßquetiret, 
die einquartirung zuverhindern genohmen. Alß bevehlen wi 
denfelbigen, alda liegenden Vierzig Mußquetiren, ernftlich un 
ben unaußbleibender Leib undt lebensftraff, daß Sie in v 
geficht dieß, von dannen.abzichen, undt daß ander Kayfek 
Volckh, welches von Ihr. Kay. May. beftelten Obriften Hem 
Han Georg, von Arnimb, dahin verordnet würdet, alda bo 
giern Ingen follen, Im widrigen undt da dieſelbe nit albbah M., 
mit gueten weichen werden, fo haben wir erfibemelten Obrifien 
von Arnimb, bevohlen,, diefelbige mit gewalt von danncn jä 
treiben. Darnach fich diefelbige zu richten haben werden. 
Geben zu Prag den Zwoelifften Donatstag January Ao, 1628 


(L. $.) | 2. N. + F. 


Mi 
No. 132. 


An den Oberfterr von Atnimb. 


Edler Geſtrenger beſonders lieber Herr Obriſter, 
. Wir haben vernomben, waßgeſtalt des Darggraven Si; 
munden zu Brandenburg Pd. die Reftanten in derMarckh, 
rch bie Landt Reuͤtter einmahnen thuet. Dieweilen aber 
ches der Soldateßea in den Quartiern fehr praejudicier- . 
I, AB würdet der Herr dießes keineswegs geftatten, fondern 
. 8. erfuchen, die execution biß zu abführung deß Volckhs, 
rdifferiern, wie wir den, and) deßwegen S. Ld. zugeſchrie⸗ 
a, deren Copey wir dem Herrn ſambt den original beys 
liegen laßen. Geben zu Prag den 12. January Ao. 1628, 

Albrecht von Gottes gnäden Hergog von Friedt:'zc. 


na 


N. 


No. 133. 
An Denfelben. 


Edler Seftrenger befonders gelichter Herr Obrifter, 
- Adieweillen nun Ihr Khayl. Maytl. Dienft erfordert, 
& wier dero unndt deß heyllig Römifchen Meichs Fendt 
ter zue Waller: angreiffen undt verfolgen, auch Herr Gray 
dewig zue Schwarzenberg, von höchftgedachte Khanferliche 
daytl. ein Bevelh hat, fich deren ortten, umb de Schiffarth 
sunehmen undt diefelbige zubefördern.. Alß wuͤerdet der 
err Dbgedachten Herrn Gtaffen in allem wuß menfchlich 
mdt müglich assistiren, Ihme mit Schiffen unndt andern 
tturfften verhuͤlfflich erfcheinen, unndt in allem waß Ihm 
n demßelben angedeutt wierdt Beyſtandt Leiten, In deme 
jede der Here fein eyffer zue Ihr Khayl. Maytl. Dienft 








= m 


ner ordinants nachzueleben, und wohln er Ihnen anbettten’ 
wärdt, in gutter ordnung ſich zu zuverfiegen. Sehen Pru- 
ven 15. January Ag. 1628. \ 

-(L. 6.) — A.r. H. 4. 3. 


No. 136. u | BL u 
An den Oberſten von Arnim. 


















. + Ä 
Mitt Mechelhurg die fach ift ſchon in der Feder in far 
zen wirds ausbrechen bitt der herr verfichre fich der felbigen 
örter wol infonderheitt aber beyder Porten Wiſmar us 
Roſtock unde laſſe fie wol fortificiren wie auch die in Pomen 
undt der Inſel Rügen denn der feindt -wirdt uns auf be 
frieling gewis zufezen wollen infonderheitt dieweil der Sfchwe 
mitt ihnen ſich will conjungiren zu Wifmar und Roſtock maf 
man dad presidium en auch berichte den herrn das der 
Churfürft aus Beyern hatt vom Kayſer begehrt das die Till 
ſchen follen im landt zu Mechelburg lofieren iſt ihm abe 
rundt abgefchlagen worden drumb fehe der herr wol auf de 
fein geringft ſtetl nicht bleibt fo nicht mitt volck wirdt belcz 
werden ich aber verbleibe | 
Prag den 15. Jan, des herrn guttwillr 
pis Ao, 1628. 2.2.5 PR 


Bitt der herr ſchicke mir baldt die ftuten. 


No. 137. 
An Denſelben. 


Ich ſchicke die meifte Cavaleri über die Eib zu dem 
Wolfen von Mansfeldt aus dee Marck ſchicke ich die 
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alle andere ftett werden ihnen nachfolgen umdt wer 
meinen ift es diefen hinngegangen das dieſe auch reft 
dran thun wenn fie fih zur wehr ftellen dahero dean 
ich bitt der herr fehe das fie wol, wie fies denn mar 
tiren, geftraft werden. . 
Am landt zu Mechelburg muß man izt fleiffig darzu thus 
auf das die ftett nicht ein bubenſtuͤck begehen vor da 
Huldigung Hitt derowegen traue nicht undt fehe imcor 
tinenti fich ihrer zu verfichern. 


No. 164. 
An Denjelben. 


+ 

"Aus abfchrieft wirde der herr fehen Finnen mas ich dm 
herzog von Pommern zu ſchreiben thue mitt eigener hantt. 
Sichts der herr vor gutt an fo fann er ihms zu ſchicken m 
nicht fo zu veis ers mein meinung ift der here folle ums 
Strallfundt verbleiben auf das fie zum wenigften feine ax 
Benwerd nicht machen föndten doch remitir ichs alles ven 
herrn wol ift auf fie achtung zu geben wegen des situlled 
denn die Inſel Rügen Hüfte ‘ich nachher auch vor "verlohen 
undt andere ungelegenheiten mehr fo draus folgen mißk 
diefe beyliegende ſchreiben ſchicke der der wohinn fie. gehörs 
undt ich verbleide 

Gitſchin den 27. Febr. des herrn gutwillige 

Aoo. 1628. A. H. z. F. 











— 73 — 


ke Momatt fuͤnffhundert guiden Deinifch Zur befoldung aseig- 
iert. Derohalben, würde der Herr die verordnung then, 
amit Ime angeregte Summa der fünfhundert gulden von 
et Contribution Monatlich - gereicht werde. Geben Prag 
en 22. January 1628. 

Albrecht von Gottes gnaden Hergog zue ıc. 


| A. H. z. F. 
8 Age : 
"ya Äbrigen wirds: der Ob. Sant Julien berichten. 


No. 143. 
An Denfelben. 


Edler Geſtrenger beſonders geliehter Herr Dbrifter. 

ler haben der Roͤm. Khayl. Mayt. beftelten Obriſten 
enrichen von San Julian Befelh gegeben Yhme etliche 
hen muͤndtlichen anzudentten, unndt vor zubringen. Wolle 
rowegen ver Herr gedachten Obriften in allem waß Er ihme 
zeigen wuͤerdt, Völligen glauben geben, Geben zu Praag 
n 22. January Ao. 1628, 

Albrecht von Gottes gnaden Herkog zu Frid. ic. 


A. H. z. F. 


No. 144. 
An Denfelben. 
+ 


Diefe tag hatt der Picolomini zu mir geſchickt und ges 
eldt das die ſtatt wo er fein quartig. hatt ihm m. Reichs: 
ſaler geben wollen. das er dorten dislogiren undt auf den 
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Dörfern logiren follte hatt darbey gemeldt das fie fo auftie⸗ 
riſch undt rebellifch wieder ihm fein nun: hab ich ihm ce 
verweis geben warumb er nicht zum herrn der derweil dab 
oomando hatt recurzirt denn von hienen weis ich wicht! ib 
rathſam iſt das er auf den Dörfern loſieren folte ober ale 
undt alfo hab ihm auf den. herrn remitirt. Izt vernimb 4J— 
das er dieſelbige ſtatt hatt umb m, Reichsthaler rancionita 
wollen wegen eines Cornets ſe fe. umbgebracht Haben”) 
nun bin ich nicht resolvirt folches zu geflatten bitt deremenen 
der Herr ftelle ihm folches ein erfundige fih mol wegen 66 
fhaffenheit der fach undt alsdenn gebe er mir fein guttacyten 
dann iſt der Picolomini unrecht, wie er denn wegen dieſell⸗ 
ger extorsion nicht recht kann haben..fo will id das er ge 
ftraft wirdt ich aber verbleibe 

Prag den 22. Jan, des herrn gute 

Ao. 1628. AUFL 





No. 145, 
An Denfelben. 


ch berichte den Herrn das die Neichsräth aus Dem 
marck fich bemühen wie fie fried machen koͤndten folches IA 
ihm auch der Churfürft von Sachſen angelegen fein der Kap 
fer ift dem auch nicht zumieder wenn nur etwas billiche von 


*) Der Vorfall begab fi bei der Belegung Stargards, weis 
ches der Oberſt Picolomini mit 8 Gornetten Reuter belegte. E 
entſtand, als die Kaiferlihen fi) der Geſchuͤtze 2c. bemächtigten, 
ein Auflauf, in welchem ein Bürger einen Eornet erſchlug. Die 
Stadt mußte fi mit 10000 Thlr. loͤſen. 

Anmerk. d. Herausg. 
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aınd befehlen, daß Sie fein des herrn Obriſten von Arnimb 
ordinantz nachleben ſollen wie Er zu thuen wißen wird. 
Guͤtſchin den 27. February Ao. 1628. 


A. H. 3. F. 


No. 167. 
An den Oberſten Altringer. 


Albrecht ꝛc. 

Wir haben vernomen waß geſtalt die Stadt Strahlſundt 
ſich wiederwertig erzeugen thue, dahero wir herin Obr. von 
Arnimb anbefohlen ſelbige mit ernſt zur billigkeit zu bringen 
undt weiln darzu auch ein vorrath an munition von noͤthen 
ſein will Alß wolle der herr Ihm Obr. von Arnimb nottuͤrf⸗ 
tige munition wann undt wohin Er ſelbige begeren wierdt 
ohne einige dilation ehiſt zu ſchickhen, wie Er der ſachen 
wol zu thuen weiß. Geben Guͤtſchin den 27. Febtusry 
Ao. 1628, -. 


K7 9. IE 
Ä Mo. 168. U 
an den Ob. von Schaumburg insimili Torguate 


k | . Conte. .... . oo. 


Albrecht ꝛc. 

Bir haben auß des Herrn Obriſten von Arnimb ſchrel⸗ 
ben vernommen, das ſich die Stadt Strahlſundt etwas wie⸗ 
derſpenſtig erzeuͤge, dahero wier resolviert, ſelbige mit ernſt 
zum gehorſamb Zuͤbringen, Wie wir dan deßwegen nottuͤrff⸗ 
tige verordnung gethan; Wollen derowegen das auch der 
Herr mit ermelten Herrn Obriſten von Arnimb nit allein in 
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Compagnien, wie es Ew.%. dann felbften nicht unbelandt, 
än Dienfte haben, deren Underhalt dann, wie billich, aus 
unferm Lande, gefchafft werden mueß.. ‚Nun haben fich. unfer 
Stände ettlicher drter wie auch wohl Bey diefen ihren ſo 
Yielfaltigen obliegenden Befchwerden Kein wunder, mit eins 
Hreingung deßen, waß ihnen Zu ſolchen Underhalt Zuzutragen 
Zufombt, ſeuͤmig erwieſen, Dahero wir dann die Hälfe, wie 
Herkommens wieder Sp ergehen Zulaßen verordnet, EB has 
ben aber Ew. Ld. oflicirer diefer drter folches nicht Zugeben, 
und es dahin anziehen wollen, al heiten Sy folches Zuver⸗ 
flatten gegen Ew. Ld. nicht Zuverantwortten, Wir wißen aber 
Ew. %. viel eined Andern gefinnet, alß daß Sy eine fo 
große unbilligfeit, daß nemblich wir unfer ganges Landt Zue 
Behueff frembder soldatesca 'mit fo hohen contributionen 
folten Belegen Lagen, und nicht den Unterhalt unfers aignen 
wenigen volcks, der doch auch an fich felbft nur ein geringes 
Außträgt, undt dem Underhalt Em. Ld. Soldatesca dahero 
einen fchlechten Abgang verutfachen Kann, darauß nehmen 
mogen, Billigen, oder Beyfahl geben folten, Weil es aber 
dannoch der oflicir eftlihe, ohne Ew. Ld. Befehl nicht Zus 
laßen wollen: &o bitten wir Ew. 8. fr. Sy wolten dars 
über Ihre Ordinants ertheilen, daß die einbringung deßen, 
waß Zu Unterhalt unferer Befagungen und compagnien 
„gehdrig nicht mehr von ihnen difhicultixt, oder gehindert wer⸗ 
den möge ıc. 


No. 170. 
An den Dberften..von Arnim. 


Edler, Geftrenger Beſonders gellehter Herr Obriſter. Aus 
Beyliegenden, abſchrifftenn *) hat der Herr Zuerſehen, weßen 


*) Die. Abichriften fehlen. 





Bo Rn“ ° 
D-EAR > 
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No. 159. 
Dem Ehrmürdigen, mohlgebornen, Unfern befand 
Lieben Herrn Fra Ottavio Piccolomini St. Joar 
nis Hierosolymitani Ordinis Xittere, Unſch 
Leibgardien beftellten Capitain. 


Ehrwuͤrdiger, wolgeborner, Befonders Lieber, Er wi 
fih noch guetee maßen Zuentfinnen wißen, welcher Geht 
damahls, wie Bey ung Er im Lande Zu Meckelburg anken 
men, vermeldet habe, daß einer im Welfchlandt were, Mi 
heraußen in erfauffung Güetter, Da felbige vorhanden, Yin 
mahl hundert taußent Eronen, anwenden wolte, Wann # 
nun yetziger Zeit, an mittel nit mangelt, und Anſehenlih⸗ 
Guͤetter, da nur folhe summa beifammen Zuerkauffen, F 
wirdt Er fih nochmahlen und Gründli erkundigen, Inf ii 
auch Berichten, ob Er noch alfo resolviert, der ortfen all 
Guͤetter fein gelt anzulegen, ob auch die paarfchafft Bey 
"men, Daran thuet Unß Er ein Annembliches oefalen, O8 
ben Prag den 19. February Ao, 1628, Ä 


A. H. z. F 














No. 160. 
An den Oberſten von Arnimb. 


und Sagan, Roͤm. Kay. Mayt. General Ohr 
ſter Veldthaubtman, Wie au) deß Oceanifhtt 
und Baltifchen Meers General. 
Edler, Gefteenger, Befonders Lieber Herr Obrifter, Rah 
unß ettliher der Statt Wißmar Zuftehender Befchmerungen 
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No. 184. 
An den Oberſten von Arnimb. 


4 | 
Die von Wiſmar beſchweren fich Aber die unbilliche geit 
excusionen und fonften begangene insolenzen: fo der Ob. 


i Hebron dafelöft begangen bitt der herr inquirire drüber undt 


bey meiner anfunft fehe das ich auf den grundt von allem 
fommen fan denn ich bin resolutissimo gegen dem Hebron | 
‚ein demonstracion zu thun. Ich bin zuvor in willen® ges 
weſt ihn in Polen mitt dem sucurs zu ſchicken izt aber will 
ich nicht mehr hab folche impresa dem grafen von Merode 
anbefohlen ſchicke aber ein meg als den andern des Hebron 
‚Regiment zu fus mitt aber fein perfon wirdt nicht mitt ich 


. aber verbleibe 


4 


Prag den 10. April des heren guttwilliger | 


/ 


Ao. 1628. . A. H. I F. 


No. 185. 
An Denſelben. 


Dem Rittmeiſter Petrywaldt hab ih ein ſchrelben an 
den Sant Julien geben er folle ihn in posess bemeldten gutts 
laſſen ich verhofe zu ende Mayi ing landt anzulangen bas 


die fürften in landt ſich auf ihre gemahlin leibgeduͤnck aufs 


halten fallen das kan ich auf keinerley weis billigen weder fie 
noch ihre gemahlin aber diefelbige guter werden fie koͤnnen 
dutch ihre-beampte guberniren laffen und von dem einfoms 
mens Icben doch auferm landt bitt der herr mache baldt mitt 
denen von Strallſundt (auf andere Weiß) die CGitadellen zu 
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Roſtock undt Wiſmar anhebt zu bauen’ denn ich kann ki 
ruhige ftundt Haben Bis die Citadellen zum wenigſten ihm 
anfang befommen undt ich verbleibe hiemitt 
Prag den 22. April des herren guttwillige 
Ao, 1628, | A. H. z. F. 


No. 186. 
An Denſelben. 





Aus des herrn ſchreiben vernehme ich wegen der von 
Strallſund exorbitanz ſehe das der herr ſehr wol dran ge⸗ 
than hatt das er darvor gezogen ift bitt deromegen ber her 
fehe auf alle weis ein guarnizon hienein zu bringen wolle 
fies nicht mitt guttem einnehmen fo hebe der here nur an 
in Gottes nahmen Ne aprochi zu machen denn ich fehe das 
nichts anders thun wirdt ich verhofe in kurzen dahin aufzus 
brechen undt mich nach dem landt zu Mechelburg zu begeben 
wenn die hollender nicht werden narretey begchen wollen 
fo traue ih mir auch mitt ihnen undt ihren Künig. cin com 
posicion zu machen das fie die Religion frey undt fonften 
was dag politisch guberno anbelangt mitt gewiflen condi- 
cionen in forma rei publice hetten darvon aber muß bey 
unfer zuſammenkunft weitleiftiger geredt werden bitt allein 
der here laſſe von Strallfundt nicht ab bis er die guarnizon 
hinein bringen wirdt ich aber verbleibe 


Drag den 6. Feh, des herrn guttwilliger 
Ao. 16238, A H. z. F. 
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Beilage 1. zu No. 164. 
An den Herzog Bogislav in Pommern. 


Unfern ıc. 

Unß hatt Dbrifter von Arnimb berichtet, Weiln die Statt 
trahlſundt, ſich gegen der Kay. armee wiederwerttig und 
igebierlich erzeigt, DE Er auß Euer L. Zeughauß etliche 
tuckh gebraucht habe, für welche erfolglaßung wir Uns fr. 
danckhen, und Erfuchen Euer 2. verners BE. Sie imfahl 
& Dbriften von Arnimb mehrer Stuckh vonnötten hette, 
me mit foldyen wie auch bedärfftiger munition zue assi- 
iren undefchwerdt fein wollen, ſolche freundtfchafftt Sindt 
ir umb Euer 8. in allen andern beließenden occasionen 
verſchuelden bevließen ꝛc. Bictfchin den 27. Febr. 1628. 


05 


“ Beilage 2. ju No. 164. 
An Denfelben. 


Unfern ıc. 

Wir werden von Seren Dbr. von Arnimb Berichtet, 
Mine: geftalt Lie provianıheufer noch nicht angerichtet 
erden feicn, Weil aber hoch von nöthen, daß es mit Ord⸗ 
ang gefchehe, Alß erfuchen E. Ld. wir hiemit fr. folches 
it dem, fürderlichiften ins werck Zufegen, Sonften man uhr⸗ 
ch gebe, folye durch Andere nöthmwendige.. mittel Anzurichz 
n, daraus dann dem Lande ungelegenheiten entſtehen moͤch⸗ 
n, Und weiln ©. Ld. Bißhero ye und. allzeit Ihr. Mayt. 
yienft Befuͤrdern helfen, alß uerfehen wir Unß An yeso auch 
t anderfi, alß daß Sy darzue alle guete Beförderungen 
uen werden. Gütfchin den 27. Febr. Ao. 1628. 


“ A.. H. . F. 
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No. 165. 
An Lorentzo del Maestro. 


Albrecht ꝛc. 

Edler Seftrenger ze. Demnach wir von Obriften Bonn 
Arniemb Berichtet wordenn, das fi) die Stadt Strahlſund, 
wiederwertig: erzeugen thu, haben wir darauf ermelten Obri 
fien von Arniemb anbefolchen felbige mit ernft Zur Bilfigket 
Zue Bringen, Und weiln darzu Volckh Zue haben vonnäthen, 
Alß woll der herr, Wann, Und wie viel er Volcks Begert, 
ermelten Dbriflen von Arniemb alfobaldten Zuefchickenn and 
da er mehrer ſtuckh Bedärfftig, mit des herrn Marggeam 
Siämundten Sue Brandtenburg 2. dahin tractirn, das Se 
aus bes Herrn Churfürften Zue Brandenburg L. Zeugheufen, 
mit folhen und andern nothwendigkeiten, DVerhelfen fein web, 
len, dagegen, Vnd wan ſolches ervolgt Verfichern des herm 
Marggraven L., das wir, die Chur Brandenburg mit Ueber 
fließiger einquartierungen verfchonen wollen, wie er dan der 
fahen Zue thuen wießen wird. Geben in Unfer Etat 
Gitſchin den 27. Febr. Ao. 1628, 

A. H. z. F. 


No. 166. 
An den Obriſten Fahrensbach. 


Albrecht x. . 

Wolgeborner Graff ꝛc. Demnach ſich wegen der Stat 
Strahlſundt ungebuͤr ereigenen möchte, daB man ein mehren 
Volckh beyſahmen haben muͤße, Alß wolle der herr, auf den 
fall ers herr Obriſter von Arnimb begehren wierde von ſei⸗ 
nem unterhabenden Regiment, die Sieben beſte Faͤndlein 
Knecht, mit feinen Ob. Leuͤtenandt zu Ihm marchiren laßen, 
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d befehlen, daß Sie ſein des herrn Obriſten von Arnimb 
dinantz nachleben ſollen wie Er zu thuen wißen wird, 
htfchin den 27. February Ao. 1628, 


4.9. z. F. 


No. 167. 
An den Oberſten Altringer. 


Albrecht ꝛc. 

Wir haben vernomen waß geſtelt die Siadt Strahlſundt 
h wiederwertig erzeugen thue, dahero wir herin Obr. von 
enimb anbefohlen-felbige mit ernſt zur billigkeit zu bringen 
idt weiln darzu auch ein vorrath an munition von noͤthen 
in will Alß wolle der herr Ihm Obr. von Arnimb nottuͤrf⸗ 
ze munition wann undt wohin Er ſelbige begeren wierdt 
hne einige dilation ehiſt zu ſchickhen, wie Er der ſachen 
ol zu thuen weiß, Geben Gatſchin d den 27. Febraury 
o. 1628, - - 


No. 168. 
In den Db. von Schaumburg insimili Torguate 
Conte u 


Albrecht zc. 

Wir haben auß des Herrn Obriſten von Arnimb fchreis 
en vernommen, das fih die Stadt Strahlfundt etwas wies 
wfpenftig erzeüge, dahero wier resolviert, felbige mit ernſt 
im gehorſamb Zuͤbringen, Wie wir dan deßwegen nottuͤrff⸗ 
ze verordnung gethan; Wollen derowegen das auch der 
err mit ermelten Herrn Obriſten von Arnimb nit allein in 
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in kurzen geſchehen wirdt dahero denn ich gern ſehen thete 
das ohne einzige dilacion das landt der einquartierung ent⸗ 
hebt wuͤrde inſonderheitt aber der Cavaleri denn ich muß 
ſehen izt wiedrum das landt aufzubringen und nicht zu ruini- 
xen dahero.denn ich bitt der herr verliehre Fein zeitt dormitt 
was aber die 2 ftett anbelangt der here weis das ich Cita- 
dellen drin will haben dahero denn ich bitt der herr ohne 
einzige dilacion wolle dazu thun denn ohne Citadellen wolte 
ich lieber das landt nicht haben zu deme weis der herr mein 
intencion das ich gern den krieg wieder den Tuͤrcken trans- 
. Seriren wolte undt hab allbereitt den Kayſer undt alle die 
ministri wie wol etlich mitt harter mühe, darzu disponitt 
‚der herr aber weis das nicht rathfamb ift hinaus zu ziehen - 
‚andere feindt fuchen undt fi) daheim nicht verfichern ich will 
wol die von Roſtock undt Wifmar tractiren aber will ihr 
Here undt nicht ihr Nachtdar fein dahero denn ich Bitt ber 
herr greife zu erbauung der Citadellen ohne einigen geitt⸗ 
verliehrung die Herzog von Mechelburg die muͤſſen wol aus 
dem landt denn es kann nicht anders ſein ſeys nun curtesi 
beder discurtesi giebt mir wenig zu fehafen denn ich diefen 
"Sommer will im landt residiren bitt den herrn ganz fleiflig 
der herr komme diefem alsbalden nach er wirdt. mich obligi- 
ven undt Ich verbleibe hiemitt | 
“ Opotfihno den 17. Mai | des herrn guttwilliger 
Ao. 1628. on A. 2. 3. F. 
v. 8. _ | | 
Ich bitt da das gelt dem hans de Wite nicht erlegt 
iſt der herr laſſe ihms erlegen denn er plagt mich 
ſtets. | 
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ſonſten e.R. Sei mie age wirdt fo iſt eß zu De 1 
:ı fen. wegen der be einquartirnung vermeine hm 
der Graf Welf wirdt wüſſen das fie ‚gie: salva gummi en 
von mir haben wirds nicht begehren was aber des von E Ef 
berge reiter anbelangt dieſelbige gehören nicht zu meiuer⸗ 
mada wo. ſonſten €. L. dienen kann haben re. ai, 
As undt bereit verbleihendt hiemitt. 
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| wm, Ä 
Drag ben 3. Ad. EL kwitliger A 
„80. A028, J ATZE 
Br ® A “ a Raw 
Le „SEE No; 181. J a 


» % den Oberſten von —— ee We; h Ä 


ge DEE" Sur” 

Aus des hern ſchrelben hab m sernomihen da n 
Pomern ſich bis dato zu Feiner gelt "cantribucion sul 
verftehen wollen nun hab ich des Herzogs abgefandten dahin - 
ziemblich chatechisirt verhofe das fie fih zur razon werke 
bequemen was die von, Strallfundt anpelangt das der. hen 
will fehen das oder des herzogs oder Kapferliche guarnisoe 
eingebracht wirdt fehe ichs fehr gern Fans fein das mitt Su 
ferlichem volck presidirt wirdt bitt der ‚here thue das enferk 
wo nicht doch zum wenigften mitt des herzogs volck Doc dab 
die oficir gutt Kayferifch fein. Der Hans de Wite. Mi 
mir gefagt das fein. factor das gelt nicht hatt annehmen wol 
len dieweil der herr begehrt hatt er ſolle eher - die quitung 
geben eher dann das gelt zu hamburg anfommen wehre und 
alfo das er folches auf fein gefahr hette hienein liefern müflen 
nun bitt ich der herr laße ihm folches auf mein gefahr his Fı 
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n liefern ex kann ein So muſtketier undt 100 pferdt zur 
foĩ geben beſſer iſt etwas mehr am volck als in gefahr 
hen ſolches zu verliehren. Ich aber verbleibe‘ 
Prag den 7. April . des herren guttwilliger 
Ao. 1628. A. 2 4. F. 


No. 182. 
An Denſelben. 


Edler Geſtrenger, beſonders Lieber Herr Obriſter, Machs 
m wir mit dem ehiſten ing Veldt ziehen werden, undt gern 
ben wolten, daß unfere Leib Guardien wol comperiren 
etten, So beichwerd fich doch derſelben Capitain Fra Oc- 
wia Piccolomini daß Ihme auß feinen Duartiern nichts 
y gereichet worden. Alß würdet der Herr darob fein, daB 
r, Picgolomini deß feinigen ehiftes hakhafft werde, damit 
e Guardi mit Liveria zeitlichen guffommen, undt fonften 
aß von nöthen mit demfelbigen fich Raffiten koͤnne. Gehen 
rag den 8. April Ao, 1628, 

A. H. z. F. 


No. 183. 
An Denſelben. 


Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zue Friedlandt 
und Sagan, Roͤm. Kay. Meyt. General Obriſter 
Veldthaubtman, wie auch deß Ooeaniſchen unnd 
Balthiſchen Meers General, 

Edler Geſtrenger, Beſonders Lieber Herr Obriſter, Wir 
richten den Herrn, daß Herr Graff Philipp von Manßfeldt 
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alßereit Zue Labeckh, ankhomen fein. Wärbet Deroioigen & 
. alt erſtgedachtem Herru Phillipp GEraven von Manßfein 
guete Correspondenz halten, Wie wir dann. alß auf ter 
Uegender abfehrifit mit mehrerm Buerfehen., deßwegen R 
sleichfahls queasfhrichen Haben, Geben Gas — 


40. 1625, ip | Er 
Ä EEE? VE ve 
















r 


2  Bellage r No; 188. 


9 Graff Philipp von —S 
Unſern ꝛe. er 


undt Wolgebomer Graff x. We ten u‘ 
- Her an anß abgangnen ſchrelben  vernoftnen,, "wei 
er albereit zu Labech ankommen ſey, welches wir Wake 
gern«hoͤren thuen hero wuͤrdet Er, weiln der Hert Gef 
son Schwarzenbet zum Kanfer, Hofläger abgefordert wer 
den mit Seren Gabrieln de'Roy, Heren von Schaumburg 
undt Dbriften von Arnimb, wegen der Kricgsfchiff Armazon 
tractiren koͤnnen, doch wirdt man mit denen Stetten große. 
‘ moderation brauchen müßen, damit Sie nit etwa zu des- 
paration gebracht werden, Weiln „wir von unterfchiedfichen 
orthen vernehmen, daß etliche wegen ſcharffer traction ſehe 
disgustiert werden, Verſehen unß der Herr ein ſolch vom 
perament finden werde welches zu Ihr. Kay, May. dienſten, 
und Ihm zu einer reputation geraichen ‚werde. Verble⸗ 
ben u, Prag ben 11. Apnil Ao, 1628, " 
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albereit Zue Laͤbeckh, ankhomen fein. Wurdet derowegen & 
uilt erſtgedachtem Kerr Phillipp Graven von Manßfen 
guete Correspondenz halten, Wie wir dann. alß auß ter 
Uegender abſchrifft mit mehrerm Zuerfehen, „beBwesgen Ye: 
gleichfapis —— baben,. Geben ve den —* 


A. 1628, 4 | ab 


* Dolage pe nei; 18. vF +} 


In Graff Philipp von mandfelt. J 
Unſern ꝛe. * 


undt Wolgebormer Graff x. ei hate nr 
- Deren an anß abgangnen ſchreiben - vernehmen, maß JM 
ex Salßereit zu Labech ankommen fen, welches wir an 
gern · horen thuemißahero würdet: Er, wein der Hert Gr 
son Schwarzenbetg zum Kapſer. Sofläger abgefordert wen 
den mit Seren Gabrieln de'Roy, Herrn von Schaumburg 
undt Dbriften von Arnimb, wegen der Kricgsfchiff Armazon 
tractiren fönnen, doch wirdt man mit denen Stetten große 
‘ moderation brauchen müßen, damit Sie nit etwa zu des- 
paration gebracht werden, Weiln wir von unterfchiedfichen 
orthen vernehmen, daß etliche wegen ſcharffer traction ſehe 
disgustiert werden, Verſehen unß der Herr ein ſolch tem 
perament finden werde welches zu Ihr. Kay, May. dienfen, 
und Ihm zu einer reputation geraichen ‚werde. Verble⸗ 
ben ꝛe. Meng ben 41, April Ao, 1628, 


A. H. z. F. 
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— 2 er ich weg 
veraehine ic) wegen 
"das ver herr ſchr wol je 
70027 Be HR bitt derowegen ver 
on hlenein zu brlugen 
24 m oe einnehmen. foyfebe‘ ders ——— 
in Goues vbunen aprogpi'zu wnachen denn ich ſehe dus” 
unlchts anders thun wirdt ich verhofe in kurzen dahin Ally | 
‚brechen undt mich nach dem landt zu Mechelburg zu begeben 
wenn die hollender nicht werden narretey begchen wollen 
f\ fo traue’ ich mir and mit ihnen undt. ihren Rünig:ein oom- 
posicion zu machen das fie die Neligion frey undt fonften 
was das politisch ‚guberno anbelangt mitt gewiſſen cond 
ionen in forma rei fpüblioe fetten’ darvon aber muß be 
unfe zuſammenkunft weitleiftiger geredt werden bitt allein 
der“ dere laſſe von Sitrallſundt nicht ab bls er die guarminon 
hinein bringen wirdt ich aber verbleibe 


ODrag den 6. Fob. “ des herrn guttitiger 
Ao. 1628, 955 
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Inſiegel verfertiget ift worden. . Geben auf Unferm Koͤnigl. 
Schloß zu Prag den letzten Tag Monats April Anno fe 
zehenhundert acht und zwantzig Linferer Reiche, des Nömiichen 
im Neundten, des Hungarifchen Im Schnten, und des 80% 
mifchen im Eitften, 

ad Mandstum Sac, Caes, Majontath 

Ferdinandt proprium. 

- Graf von Queſtenberg. 


No. 188, 
An den Feldmarfchall von Arnimb. 


Albrecht von Gottes gnaden, Herkog zue Friets 
landt und Sagan, Roͤm. Kay. May. Genen 
Obriſter Veldthaubtman, wie auch deß Oceanr 

| ſchen und Balthifhen Meerd, General. 

Edler, Geſtrenger, Befonders geliebter Herr. Der Her 
wirdt fich noch guetermaßen Zuerindern haben, daß wir Ihme 
under dato 26. Aprilis Zuegefchrieben, Waß geftalt das Kt: 
bronifche Regiment auß unferer Stadt Wißmar dislogiert, 
und dahin fo viel volck alß zur Guarnison von nöthen fein 
wirdt, eintwedere von unfern, oder des Herrn, oder von di 
Obriſten St. Julian Regiment gelegt werde, und weilen wit 
entfchloßen ermeltes Hebronifche Regiment in Pohlen Zu 
fchiefen, Alß würdet der Herr felbiges in continenti mufter, 
und zum fendlein ſchweren Laßen, auch die verordung thuen, 
daß es in Hinder Pommern logiert, damit wann cd Be— 
schrt, es alfobalden in Pohlen gefchicft werden möge, wie et 
dann wohl Zuthuen wißen wirdt, Geben Prag den Antern 
May Ao. 1628, 





Des herrn dienftwilliger 
A. H. z. F 
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No. 189, 
An Denfelben. 


+ Bu 
Ich ſchicke dem herrn auch in vertrauen ein extract 
38 mir von hof ift zugefchickt worden was der graf von 
fchwarzenderg vor hendl mitt “den hanfeefteten anfangen 
net nun ift er ein menfch der wegen feiner violenzen nicht 
:suportiren iſt ſchicke derowegen dem herrn dies zu feiner 
schrichtung ich habe dem Kayſer fagen laflen wirdt man 
n nicht wiedrumb nach hof abfordern fo wolte ich nicht zu 
r arme ziehen fo lang er dorten ift ich vermeine das er In 
urzen wirdt abgefordert werden. Ich aber verbleibe 
Hogits den 2. Mi des heren gutwilliger 
Ao, 1628. A. H. HF 
8. 
Sch vermeine das fort nicht ſchaden koͤndte wenn” man 
ein forte zu travemündt machen thete fich zu ver 
fichern das folches nicht oder der Sſchwed oder der 
Den thete der here comunicire feinemeinung- wit d dem 
Ob. Aldringer. 


| No. 190. 
An Denfelben. 


. + . 

Ich fag dem heren ganz fleiffig Danck wegen der über 
ickten roß und fiuten er hatt mich darmitt verobligirt wenn 
m Heren was bei mir gefelt fo bitt ich er disponire nach 
nem gefallen. Sch zweifle nicht das man allbereitt im 
ce wirdt fein mitt der huldigung Im landt zu Mechelburg 
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oo. — 32 — 7 


ſonſten &.:2. bei mir gefgllen. wirdt fo iſt eß gu Dee Die 
:ı fien. wegen der ses einanarteuns vermeine: ich une h 
der Graf Welf wirdt wuͤſſen das’ fle..gin. salva RX 
von mir haben wirds nicht begehren was aber des von St 
bergs reiter anbelangt dieſelbige gehoͤren nicht zu meiner e 
mada wo ihſonſten €. L. dienen kann haben fe nie, un 
As undt bereit verbleibendt hiemitt. 
Em. !. 
ping den 3. axci. dienſwwillger Ku 
80.4028 re HE E 
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*An den Oberſten von Atnimb. Br: 


. . 4 nr ’ Fr 
Aus des herrn ſchreiben hab ich vernommen das. 
Pomern ſich bis dato zu keiner gelt "cantribacion Habe 
verfiehen wollen num hab ich des herzogs abgefandten dahn 
ziemblich chatechisirt verhofe das fie fich zur rason werden 
bequemen was die von, Strallfundt anbelangt das der hen 
will fehen das oder des herzogs oder Kayſerliche guarnio 
eingebracht wirdt ſehe ichs ſehr gern kans ſein das mitt ap 
ſerlichem volck presidirt wirdt bite der herr thue das euferk 
wo nicht doch zum wenigften mitt des herzögs volck doc dab 
die oficir gutt Kanferifch fein. Der Hans de. Wite hatt 
mir gefagt das fein. factor das gelt nicht hatt annehmen web 
len dieweil der herr begehrt hatt er folle eher - die quitung 
geben eher dann das gelt zu hamburg ankommen wehre und 
alfo das er folches auf fein gefahr hette hienein liefern müflen 
nun bitt ich der herr laße ihm folches auf mein gefahr hin 
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No. 192; 
An Denfelben. 


Albrecht zc. 

Edler Seftrenger befonders gelichter Herr, Wier werden 
glaubwirdig berichtet, welcher geftalt des Obriſten Hebrom 
Zehen Compag. Archibusir Reütter, nicht mehr alß dreg 
hundert Pferdt ſtarckh fein, Wuͤerdet deromegen der Hen 
Ihme Obriſten Hebron alßbalde, Zue ſich erfordern, unndt 
Ihme Andeiten, daß wann er nicht mit dem eheiften ermelt 
Sehen Compagnia complet machen unnd wie es gebuͤr, 
armirn wuͤerdt, daß wier die drephundert Pferdt alßbalde, 
unter andere Regimenter Stoffen wolln, Geben in Unßeret 
Siam Bitſchin denn Neunzehenden May Ao. 1628. 

Des Herrn dienftwilliger 
A. H. z. F. 
s 
No. 193. 
An Denfelben: 


Albrecht von Gottes gnaden Herßog zu Friedtland x. 
Edler Geftrenger, befonders geliebter Herr, Waß unf 
deß Herrn Ehurfürften in Bayern Ld. für avisen zugefchickht, 
hat der Herr auß beyliegende abfchrifften, *) mit mehrern zus. 
erfehen, Welche wir Ihm zu dem endt überfchicfhen, auf daß 
Er auf alles fleißige achtung undt ein wachtſambes aug has 
ben möge. Geben in unfer Stadt Guͤtſchin den 19. May 
Ao, 1628. 
Des Herren dienftwilliger - 
A. H. z. F. 





*) Die Abſchriften fehlen. 
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| dem: Herrn hiervor zu unterfchiedlich mahl a 
“eine Compagnia zu werben undt aufzurichten bewi 
Knecht, wo Er es am füglichften zu befchehen 'vermeint 


‚tung. Quartier verfchaffen, Wie Er dann den facen J 
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No. 198. EIN 


EG 





ich kan nicht anders‘ thun ald ein weg als deu. ander ] 
Ketten die Citadellen. bauen dazu dann Ich Kltde 
exe wolle unverzieglichen greifen des Hobrons volck (af M 
herr incomtinonti aus Wiſmar ausziehen un; an fiat 
felöigen. ihne ex volck von des Ob. Sant Julien Benf 
‚dem Hebron will ih feine gelt erzwungungen wir an 
dere impertinensen feines ‚wege (ducchlaffen) wie 4 
deſwegen weltlenftiger dem herrn werde ſchreiben Dit d 
er ſehe auf das auf alle weis die Citadellon in vun 













. A‘. 4. 


“ hauen angefangen werden denn ich werde mein wich r | 


A manliren undt verbleibe biemieh 


Guſchin den 28. Mai, - .. J def herra RE | 
AR 1628. . u A. H. 
No. 199. 
An Denſelben. 
Alrecht ꝛc. 


Edler Geſtrenger beſonders geliebter Herr, Wir 
wir dem Obriſten Augustin, Morando uͤber feine vorige 
Alß woll er Ihm Obriften Morando für feine neu gemorkt 


wirdt, zu ihrer notwendigen, wie auch des Staabs uni 
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ihuen weiß. Geben in unferer Stadt Gotſchin den 


May. Ao. 1628. 
Des Herrn dienſtwilliger 
A. H. z. F. 


No. 200. 
An Denfelben. 


Edler Geſtrenger Beſonders geliebter Herr, Wir Berich⸗ 
den Herrn daß daß Verdugifche Regiment über die Theſ⸗ 
er Pruckhen nad Neuenmarckht marchire, unndt daß 
er ſelbiges Ihrer Khoͤnigl. Wuͤerden in Pollen Zuezuſchick⸗ 
8 entjchleffen, Imfahl aber Er auch ſelbigen Regiments 
gen deren von Stralſundt Beduͤerfftig ſein unndt begehren 
terdt, haben wier Lorenzo del Maiestro mie auß der 
eylag Zufehen Zuegefchrieben, dem Herrn ermeltes Ver- 
Bifche Regiment unverlangt Volg zu laſſen, Unudt Ehann 
Beyligendes orginal, alfdann da Er Bemeltes Regiment‘ 
inötten haben wuͤerdt, Ihme Herrn Lorenzo del Maie- 
D Zueſchickhen. Geben in Unſerer Stadt Gitſchin den 
May. Ao. 1628. | 
| Des Herrn dienſtwilliger 
A. H. z. F. 
5. . 
Beilage zu No. 200. 
An Lorenzo del Maestro. 
Edler Geſtrenger beſonders geliebter ꝛc. 

Nachdem wir der. Roͤm. Kay. Mait. Veldt Marſchalcken 


ern Hannß Georgen von Arnimb Zuegeſchriebenn, daß 
Verdugiſcha Regiment nach der Neuen Marckh marsire, 
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und da er deſſelbigen wegen deren vonn Stralſondt beduͤrß 
tige ſein und begehren wirdt, es Ihme unverzüglich Zue⸗ 
ſchickt werden ſolle. 

Alß wolle der Herr ermeltes Regiment Ihme vonn Ab 
nimb, und da Ers begehren wirdt, unverlenget folgen -laflen, 
auch ſehen, das es ſtarcke tagraiſen thue, dann wir verhoffen, 
das inn kurzen die vonn Straffondt Zum gehorfamb gebracht 
werden follen. 

Gitſchin den 30. May Anno 1628, 





No. 201. 
An den Feldmarfchalt von Arnimb.' 


+ 

Aus des herren fchreiben vernehme ich das er die fr 
zufuhr auf Rügen erhalten worüber ich mich nicht weny 
eifreuen thue ich hab dem heren gefchrieben wenn fi die 
von Strallfundt acomodiren wollen der Herzog undt N 
ftendt in Pomern darführ gutt fein werden das fie in SH 
Matt. devocion ftanthaft audy alle vorfchub zu Dero Din 
ften leiften werden fo folle der herr mehr gnadt als fchert 
gegen ihnen gebraudyen doch remitire ich ſolches alles in Ki 
herren discrecion da er vermeint das ihnen nicht zu traut 
ift dieweil fie abermahls recidive gemweft feindt undt er fh 
der flatt impatroniren fann fo remitir ich ihms ganz um 
gar zu welchem ende ich noch mehr volds wie der herr au 
meinem andern fchreiben zu vernehmen hatt zufchicken thut. 
Ich werde wills. Gott übermorgen aufbrechen undt in ci 
14 tagen zu Frankfurth an der Oder anlangen allda ich mid 
denn auch resolviren werde ob ich zu dem heren oder in da 
landt von Mechelburg mich begeben werde. Des Sſchweden 


+ 
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No. 192; 
An Denfelben. 


Albrecht ꝛc. 

Edler Geftrenger befonders gelichter Herr, Wier werden 
glaubwirdig berichtet, welcher geftalt des Obriſten Hebron 
Zehen Compag. Archibusir Reütter, nicht mehr alß draw 
hundert Pferdt ſtarckh feien, Wuͤerdet derowegen der Her 

Ihme Dbriften Hebron alßbalde, Zue fih erfordern, unndt 
Ihme Andeiten, daß warın er nicht mit dem eheiften ermelt 
Zehen Compagnia complet machen unnd wie es gebükt, 
armirn wuͤerdt, daß wier die drephundert Pferdt alßbalde, 
unter andere Negimenter Stoflen wolln, Geben in Unßert 
Stadt Gitfehin denn Neungehenden May Ao, 1628, 

| Des Herrn dienfhoilliger 


1.2.4.5 









No. 193. 
An Denfelben: 


Albrecht von Gottes gnaden Herbog zu Friedtland x. 

Edler Geftrenger, befonders gelichter Herr, Waß uf 

deß Herrn Ehurfürften in Bayern Ld. für avisen zugeſchickht, 

hat der Herr auß beyliegende abfchrifften, *) mit mehrern zu. 

erfehen, Welche wir Ihm zu dem endt überfchicfhen, auf daß 

Er auf alles fleißige achtung undt ein wachtſambes aug has 

ben möge. Geben in unfer Stadt Gütfchin den 19. May 
Ao, 1628, 

Des Herrn dienftwilliger . 
A H. z. F. 





*) Die Abſchriften fehlen. 
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‚den Cavalir Raſch wenn er ankommen wirdt will ich anhoͤ⸗ 
ren undt was de razon fein wirdt mich resoluiren. Ich fehe 
auch wol das die von Etralffundt in ihrer pertinacia verhars 
sen dahero denn ich resolvirt bin fie mitt ernft anzugreifen 
Babe auch befohlen das der Ob. Farensbach zum herrn in- 
sontinenti marchiren folle wie auch das Donauiſch Regi⸗ 
“ment: undt das Verdugifhy welches allbereitt in der mitl 
mark anfomen ift ich nehme mein weg von hiennen nad 
Prenzlau als dar ic) ein paar tag verbleiben werde der herr 
ſchicke etwan 1 Comp. reiter dahinn fo mich bis gen Stral⸗ 
fundt confogiren wirdt. Die 70 fas Saliter (Salpeter) laſſe 
der herr dem Kanfınann bezahlen undt pulver darvon machen 
ich werde auch befchlen das man dem herrn mehr pulver von 
Domits leſt folgen. Berichte den here auch das ich geftern 
von Ihr Matt. fchreiben empfangen hab wegen der fridts 
tractacion welches auf mich remitiren habe foldhes wollen 
dem Herzog von Gotorp zuihiden aber dieweil ich mitt dem 
- bern in kurzen werde zuſammen kemmen fo will is defe- 
ziren bie wirs mitt einanter werten abgedrofhen haben ich 
bitt der herr laſſe son futerung undt fenften ern unterhal 
tung etwas ben Stralſundt vor mid) untt Lie Cavalite fo 
mitt mir fommen follen denn ich hab in tie 1000 pferbt bey 
‚mir undt verkleibe biemitt 

Standfurth an ter Oder des herrn tienſtwilliger 

den 17. Juni Ao, 1623. A. H. . FJ. 


No, 206. 
An den Commandirenden Haubtman zu Damnis. 
. . Albrecht ⁊c. 
Geftrenger :c. Uns har ker Nm. as. Weumacſchalah 
Herr Hang Geerz »:n Las Srite, 245 srl Kr 
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ann nf 


unndt in comtinenti mit dem ihme anvertrautten MNegiment 


ligender Verzeichnuß H gemäß nehmen ſolle. Wuͤerdet dero⸗ 


u ER“ 
wi ieh gheiſemen Eentnrt Pulber zugeſlhrieben ſe 
gen her et Tanfyig Centner gefchickht habet, Iſt deroweges 
hiernm vnfer vefelch, Buß Ihr gedachten Deren Melttin 
ſchalckheundie andern anderihalb hunbert Centnet · alßbaltu 
juſchickhen ẽ andt · ſehen · ſolet, aßz inehter Mulrer Daft Zul 
Dalanigunde Ten Stifter” verſchaffet weide,Vkahen m 
Bin AIG teauß der abſchrifft. guerſehen, hey Wen Mi 
, Yale deßwegea "Anh die — 
nr 2727078 an der Oder den MJuny: Mb.⸗ 
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A ech je Pop: 

N —— eſonder⸗ Bieher. Sem. rather M 
‚etneb mehren Volckhs gegeh Stralſundt vonndtten hatt; AU 
haben wier des Dohnauiſchen Regiments Beftelten Obtiſte 
Leuͤttenandt, Andre Matheaſen Kerauß anbefolchen, alßbalde 


auffzubrechen, dahin gegen Stralſundt Zue marchiren, unndt 
des Herrn. ordinanz Zu geleben, das Er auch den weeg Bey 


wegen. der Here eheiftes Commissarien abordnen, unndt er⸗ 
meltem Regiment entgegen ſchickhen, Auff daß der Proviant | 
halber Zeitlich anftellung Befchechen Ehönne. Geben Frank 

furth an der t Der: den 17. Juny Ao. 1628. 


A. H. 3. 3. 
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‚No. 209, 
An Denfelben. 


Aus des herren fchreiben vernehme ich das die von Stral⸗ 
fundt den Holke in die ftatt mitt 5 fendle befommen haben 
welches mir nicht Tieb ift denn ich beforge mich das die Hd 
wicht von tag zu tag mehr securs befommen werben - nun 


Hab ich durch den Herzog Franz Albrecht dem Herzog in 


Pomern entbitten laflen wenn fie wollen ein guarnizon 'hiew | 


ein nehmen die dem Kayfer dem Herzog undt der ſtatt ſel 


geſchworen fein fo werde ich von der belegerung abſtehen aber 
ich beforge mich das nichts mitt ihnen wirbt zu richten fein 
dahero denn der herr in Gotts nahmen Fein Zeitt verliehre 
undt fehe wie wir fie weiter werden zwingen können ven 
Kuͤſtrin kommen 6 ftücf undt 100 cent. Pulver das üßrige 
Bitt ich der herr begher von dem Herzog aus Pommern ih 
werdet mich etlich tag zu Prenzlau aufhalten wie auch zu 
Anglam der herr befehle zu Anglam wegen meiner etwas ein 
vorrath zu machen undt alsdann werde ich mid) nach Steak 
fundt begeben ein Comp. reiter muß auf Prenzlau Eommen 
mich zu oonfogiren der Ob. Feitnampt Bindthof muß aud 
auf Prenzlau kommen denn von dannen wirdt ‚er müffen is 
das landt von Mechelburg ziehen denn der Sant Julien wirdt 
auf Wien. ch aber verbleibe 


Meuftatt den 25. Juni des heren dienftmilliger 
Ao, 1628. | A. H. z. F. 





3. 06. Batendbach vermeine dab er in kutzen wirbt beim Her 





2 


ihm — Recht und billig fein wirdt. ‚Beben zu 
4 Argermänd den 2. Juny Ag, 1638. : 
ee. 






De ' > 2. 
N A Benfeken.. 


+ 
sv Dt en Tr 1 ee 
an den Giralfundern berichte den hertn das die 
ter Verdugo undt Dona von leib undt leben Änarchiten Dt 


fein ‚mitt denen von Strallſundi wollen wir teactiren Ahle 
innen wir ihnen ein ſchanzen (ein Schlag) geben fo můſſen 
wirs nicht. unterlaflen denn ‚fie ſeindt fpelmen.: Der. Hen 
Branz Albrecht iſt ist von dem Herzog aus Pomern kommen 
der oferirt ſich wegen ſtuͤck undt Profant der here Dringe 
brauf auf das gewis gefolgt wirdt aber nur baldt ich abet 
verbleibe 

Prengzlau den 28. Juni des herin dienftwilliger 


Ao. 1628; A. H. z. F. 


No. 212. 
An Denfelben. 


Im vorigen ſchreiben hab ich dem herrn gemeldt dat 
das Verdugifche undt Donauifh Regiment marchiren das 
Verdugifh kompt heut auf Zedenick undt Donauifch mwirdt 
morgen nicht weit von hinnen liegen Bitt der her ſchicke ihnen 
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No. 214. | 
An Denfelben. 


Zu Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zue Friedland x. 

Edler Geftrenger, befonders lieber Herr. Bier haben 
‘son des Hertzogen in Pommern Ld. Abgefannten vernomen, 
daß die Statt Strallſundt mit Unnß zu tractirn hegem. 
"Dannenhero wann ermelte Statt Yhre Commissarien j 


uUnnß abzuordnen begere, unnd bey dem Herrn deßweg fh 


"anmelden wierdt. Wolle der Herr, damit Sy deſſto fie 
zu unnf kommen koͤnnen, Ihnen genugfame Confoy. miles 
‘ben, Zue dem ende auch beyliegenten *) difen Unnßern Sel- 
vom conductum jueftelen. eben zue Prenzlam ben 
29. Juny Ao. 1628. 
Des heren dienſtwilliger 
U: F. 


No. 215. 
An Denfelben. 


Gleich izt ift der Piculhomini angelangt undt ich auf 
des herrn fchreiben vernommen wie übel die Pomern m 
herren mit der Profiant assistirt haben welches mich bis in 
die Seel ſchmerzen thuet ich ſchicke ihm gleich ist zu dem hen 
309 lafle ihm gar rundt fagen wirdt man nicht Profiant ver 
fhafen fo werde ich Fein resentimento thun wenn das ganz 
landt folte geplündert werden morgen werde ich auf Ancam 
ankommen werde mich nicht Ienger als ein Tag daſelbſt aufı 








#) Die Beilage fehlt, 
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ob ex fie mitt des Ob. Farensbach Regiment an dem ort wo 
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Ai 200 Bere Khnisen wenehme 1 mad. eb ak 
maßis sor ein Saihaflenfeit mitt ber fatt. Ch Ifumde hatt 
ærat das der fern: tungen. vieler -nohrhtigen» fachenfich ge 


36 mid. and) .oltbalden nad) © m e 
3 Wegimenter noch aus holdſtein — n 
. fpreiße wach; dem Herrn Tilli wegen 3 Reg 


„biemeil er nicht” zu than Hate Gin ber.gi 


Seh: er mir REDE guſchicken derhofe a 

Cansglia —— ‚Hart Sarneyat — An 

wer versielge:  : 

* Anklam den’ g. * des herrn dienſtwilliger 
Ao. 108, A. H. 3. F . 


No: 217, 
An Denfelben, 


+ 
Des herrn fihreiben wie auch was er an die Womerfht 
omissari fchreißen: thuet iſt mir überantwort worden id 
wweeifel das die Stralfunder was razon iſt thun follen denn 
ich aus allem ihr hun undt laſſen fehen thue das ſie loſe 
buben feind. Das der herr aber von mir begehrt zu wiſſen 


— 
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und wehrers ale angelegen, als bey allechdchftgemekter Kayfı 
Rai; alieruntertpänigfier- devotion beſtendig zu verbleiben, 
wie auch zu & 3. Gu. Hochrähmlichen nequicet und Justitz 
üntertpänig vertrauen fellen, alſo daß €. Fr Gnz uf 
Ggeipicger hochdayfferer oteichs / Sürft, georfamer undertha⸗ 
nen sind Chriſten Blutſtarzen nicht begehren, ſondern denſe 
ben Guad und Haͤlde nach aller hochidblichen otentaten 
Eempei werden widerfahren laſſen. Hierumb und damit 
* ie ifo ra ch Ta sy €. F. Gn.- undertfis 
niglich Segeigen, And bei. allechöchftgerachter Kayſerl. Mayeſ. 

und dem, O· kteich entſchuͤldiget ſeyn und, — 
vollen wir iq Krafft diches uns nochmalen zu m 
Brranieuplaigten Gehorſam erbotten haben. * 

ME untörtfänigem Bitten, E. F. Gn. wollen 
—E und einen Achern Sulleſtandt uff geran 
oder welche & F. ©n. gefellig,. mit ſchieſſen, fapı 
und aller Feindeſellgkeit verordnen, Imgfeichen auch fich eu 
klaͤren, uff welche ſichere Wege wir ſchicken, ober fonfen 
E. F. Gn. gnedige Meinung vernehmen muͤgen. 

Solches, wie es Gott und auch der Kayſ. Mayeſt. gu 
felig, und €, F. Gn. beim gangen Reich, ja gangen Welt 
rahmlich, unnd wir ſeyn es mit underthänigen Dienften zu | 
verſchulden gefliffen, Datum unter unferem Stadt Signd 
am 29, Junii (a, St.) Ao. 1628, 













€. 5. On. . 


Undertänige gang willige . 
Bürgermeifter und Muh der Ga 
Stralſund. 
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ermelt eure Abgeordnete ſicher zu uns herauß kommen, un) 
wiederumb zuruͤckgelaſſen werden, und wann wir vernehmen, 
daß Ihr Kayſ. Mayſt. eurenthalben verſichert ſein werden, 
fo wollen wir. alsdaun mehr mit Gnade als Schärfe pre 
sediren, Geben im Seldtlager vor Stralfundt, den 9. Sup 


Anno 1028. 
pi , Gi 2. H. 4. F. m. P. 


"5° Beilage 1. gu No. 219. 

Des Herzogs von Friedland mündliche Aeuſſerung 
gegen die "Stadt, fo wie. ſolche von dem Syn 
dico Doctor Hafer aufgezeichnet worden, vom 


30ften Junius 
10ten —— 1628, 


Des Herrn Generals gnädige Kefolution und Meinung 
ft auf folgendem inhalt beftanden :. 

. 4) Weil wir J. F. Sn, um gnädige Bezeigung angefudt, 
fo follte uns Gnade und Pardon wiederfahren, und al 
les, was vorgefallen, aufgehoben fein. 

2) Begehren J. F. Sn. den Dänholm nicht. 
3) Auch keine Eayferliche Garnifon in die Sadt Stralfund 
zu legen. 

4) Weil dennoch die Kayferl. Majeftät und ©. F. Sn. de 

Stadt Stralſund und infonderheit des gemeinen Mans 

nes, verfichert fein müßen, wäre Str. F. Sn. gnaͤdige 
Erklärung, daß wir unfers gnädigen Tandesfürften und 
Herrn Soldaten einnehmen mögten, die follten J. Kais 
ferl. Majeftät, unfern gnädigen Landesfürften, auch dem 
Churfürften zu Brandenburg, weil Se. Ehurfürftlick 
Durchl. die Anwartung auf diefes Fürftenthum hätten, 
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Zingel gegangen, woſelbſt ihnen ſchriftliches Geleit afferht 
wäre, von dort hätten le ſich zum General begeben; bei den 
felben wären churbrandendurgifche „und pommerfche Geſand⸗ 
-ten gewefen, und den Unfern Stühle gefeget worden. 
Nostri gedankt, und zu erfennen gegeben, daß wie iR 
‚ der- Stadt feine andere Meinung gehabt und auch noch Hits 
ten, als in E£aiferliher Devotion zu bleiben und gebeten Die 
Gewalt abzuftellen. 

Der Here General: die Herren” ſollen Generalpardon 
haben, ſollen den Daͤnholm behalten, Volk will ich auch in 
die Stadt nicht legen, ihr ſollet aber Volk in der Stadt be⸗ 
halten, zu des Kaiſers, Churbrandenburg, Pommern und der 
Stadt Befehl, mwobel er ermahnet den Frieden anzunehmen 
und geſagt: J 

Fronto capillata est, post haeo occasio calua.. 
Die pommerfchen Gefandten häften auch den Frieden anzu⸗ 
nehmen gerathen. 

Die Stadt folle gefichert feyn, daß man ſie mit Aende⸗ 
rung der Religion nicht beſchweren wolle; würde man dieſet 
nicht annehmen, fo hätte der Herr General ſchon beſchloſſen, 
was er ferner gegen die Stadt vornehmen wolle, 


No. 220, 
An den Feldmarfchall von Arnimb. 


4 
Aus des herrn ſchreiben vernehme ich das mitt den 
Stralſundern alles zur richtickeitt iſt gebracht worden *) nun 
ſicht der herr was die boͤſwicht mir ſchreiben ich hab ihnen 
fein antwort gegeben denn id) halte mich der comissari ich 
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Man ſehe die Beilage zu dieſem Briefe. 
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Bedräuung angezogener Feindfeligkeit, ven beyderfeits Koͤ⸗ 
niglihen Mayt. zu Schweden und Dennemarf, fich fo meit 
in ſchrecken follten fegen Ilaflen, daß fie deswegen das Bolt 
auß diefem Landen abführen follten. Auß andern Urſachen 
möchte es vielleicht bey J. Kayf. Mayt. und dem H. Gene 
raln leichter zu erhalten fein. Viel cher Eönndte die ange 
zogene Urſache S. 5. ©. Anlaß geben, eine flarfe und su 
fisante Armee in .diefen Landen continuirlich zu halten. 

Hoffe die Herrn auß diefen allen, wie ed auch von mir nicht 
anders gemeinet, genugſam werden zu ſpuͤren haben, daß ich 
noch biß auff dieſe Stunde, bey meinen erſten friedliebenden 
Gedanken beſtendig verblieben, und dofern ſich die Stralfun 
der noch jetzo der Gebuͤhr ſchicken und bequemen wollen, not 
malen meinen Fleiß nicht fparen will, zu abwendung gröffers 
Unpheils bei S. F. G. Heren Generaln, mid zum hoͤchſten 
zu bemühen, damit ‚nicht weiter mit der Schärfe verfahren 
werden müge. . 

Gefelt es ihnen aber bei der angefangenen Halsftarrigs 
feit zu verharren, fo muͤgen fie auch das Chriftens Blut, fo - 
hierüber vergoflen, auf ihren Gewiſſen nehmen und erfahs 
ren, was das fen, deines Bruders Blut fhreyet zu Gott im 
Himmel, Ihr Kayf. Mayeft. 3. F. G. Herr General und 
alfe diejenige, fo ihrer fchäldigen Pflicht nach hiebey das ihs 
rige thun müflen, werden verhoffentlich vor Gott im Hims 
mel, und auf Erden vor jedermann, auh J. F. G. dem 
Hergoge von Pommern, und den löblichen Landſtaͤnden ges 
nugfam entfchuldigt fein. Befehle uns göttlicher Auffficht, 
und verbleibe Dero 

Kedingeshagen den 3. July dienſtwilliger 

Ao. 1628. H. G. von Arnimb. 
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No, 223. 
An den Feldmarſchall von Arnimb. 


+ 
Dieweil ich bis daro vom herrn fein nachrichtung hab 
was es in allem vor Befchaffenheitt hatt undt ob er das 
vol in Rügen gebracht hatt als bitt ich er wolle mich durch 
diefen curir berichten ich aber verbleibe 
Knoyen ) den 27. Juli des heren dienſtwilliger 
Ao. 1628. 2; 8. 


No. 224, 
An Denfelben. 


I 


Aus beylag **) wirbt der herr fehen mas mir der graf 
son Mansfeldt fchreibt das der Sſchwed auf Kolberg undt 
etliche andere drter fein intencion hatt bitt der Herr thue 
die anordnung auf das er fein progress dorten thuet wenn 
der feindt in der fatt fo impertinente wirdt fein wollen 
undt die fürftliche Pormrifche comissari nicht in die ftatt laſ⸗ 
fen der here muß practiciren das durch andre gelegenheitten 
fie fchreiben hinein bringen Ich aber verbleibe 

Kuͤſtrau den 28. Juli des heren dienftwilliger 

Ao. 1628, A. H. z. F. 

P. 8. ee 
Es wehre gutt das des Sſchweden practio im landt zu 
Pomern auch lautbar würde. 





*) Wahrſcheinlich Gnoyen, zwei Meilen von Triebſees.) 
*9 Die Beilage fehlt. 
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einloſirter Offlcirer und Soldaten geſchehen, ſondern alles in 
vorigen unverenderten Stande gelaſſen werde. 

Und wann dieſes im Wege nicht ſtuͤnde, wern wir be 
dacht, und in Gottes Namen vereinigt, auff hochgedactes 
Herrn Generaln Fürftl. Sn. Fürfllihe Zufag, und unfen 
gnedigen Landes Fürften und Herrn Fl. Revers begeht 
Caution mit weniger Veränderung unter diefer Stadt nal 
Zunften Riegelen, auszugeben, und mit unferer Befchwerun 
den lieben Frieden befördern zu helffen. _ 
| Es verbitten aber unfere Mitbärgere, daB durch Verſe 

gelung Caution ehe nichts vollenzogen werde, biß die anne 
fende frembde Huͤlff fih gutwillig zum Abzug, erkleret. 

Gonften und wann gedachte Neuerung, wegen Bereidung 
gewiſſer Soldaten verbleibet, feyn und bleiben wir erboͤttig 
4) uns zu humilyren, und mit vorbehaltenen Ehren us 
Gewiſſen zu depreciren. 2) Eidtlihe Reversalen außzuge⸗ 
ben, in der Kayſ. Mayt. unfers allergnedigften Herrn, un 
des heiligen Reichs, auch unfers gnedigen Landes ; Fürkten 
und Herrn allerunterthenigfter Devotion, Treu und Gehor⸗ 
fam, nad) wie vor, zu verbleiben. 3) Darzu ein Anzahl Gel 
des, fo viel uns müglich, und ung auß bewußten Urfachen 
unferer Unvermügenheit nicht erlaffen werden folte, in raus 
men Termiren auffzubringen. 

Auff welchem jeßtgedachhten Weg, und wann wir dage— 
gen des Friedens gefichert, fremde Hälffe gutwillig abzuzichen 
ſich gütlih verftehen wird. Welches wir bitten nach unferer 
Noth und deren Umbſtenden im beften zu vermerken, und 
wuͤnſchen und bitten von Gott demütiglich, der alles und aud 
der Sewaltigen Hergen in feinen Händen hat, dag wir allen 
feits oblisgenden groflen Unglücks überhaben, und des Frie: 
dene, damit allerhödhftgedachter Kanferl. Mayt. unfer gnedir 
ger Fürft und Herr, die Löbliche Landtfchafft und uns offtere 
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Bedraͤuung angezogener Feindfeligkeit,. ven beyderfeits Koͤ⸗ 
niglichen Mayt. zu Schweden und Dennemark, füch fo weit 
in ſchrecken follten fegen laflen, daB fie deswegen das Bolt 
auß diefem Landen abführen follten. Auß andern Urſachen 
möchte es vielleicht bey J. Kayf. Mayt. und dem H. Gene 
raln leichter zu erhalten fein. Viel eher Eönndte die ange 
zogene Urſache S. F. ©. Anlaß geben, eine ſtarke und suf 
fisante Armee in .diefen Landen continuirlicy zu halten. 

Hoffe die Herrn auß diefen allen, wie es auch son mir nidt 
anders ‚gemeinet, genugfam werden zu fpüren haben, daß ih 
noch biß auff diefe Stunde, bey meinen erften friedliebenden 
Gedanken beftendig verblieben, und dofern fi) die Stralfun 
der noch jetzo der Gebühr. ſchicken und. bequemen wollen, noch 
malen meinen Fleiß nicht fparen will, zu abwendung gröffers 
Unheil bei ©. F. G. Heren Generaln, mid zum hböchften 
zu bemühen, damit ‚nicht weiter mit der Schärfe verfahren 
werden müge. . 

Gefelt es ihnen aber bei der angefangenen Haldftarrigs 
feit zu verharren, fo muͤgen fie auch das Chriftens Blut, fo 
hierüber vergoflen, auf ihren Gewiflen nehmen und erfahs 
ren, was das fey, deines Bruders Blut fohreyet zu Gott im 
Himmel, Ihr Kayf. Mayeft. J. F. G. Herr General und 
alle diejenige, fo ihrer fchüldigen Pflicht nach hiebey das ih—⸗ 
rige thun müflen, werden verhoffentlich vor Gott im Hims 
mel, und auf Erden vor jedermann, auh J. F. G. dem 
Herßoge von Pommern, und den löblichen Landſtaͤnden 96 
nugfam entfchuldigt fein. Befehle uns göttlicher Auffficht, 
und verbleibe Dero 

Kedingeshagen den Z. July dienſtwilliger 

Ao. 1628. H. G. von Arnimb. 


— 35 — 


| No. . 223, 
. An den Feldmarſchall von Arnimb. 


+ . 

Diemweil ich bis dato vom herrn kein nachrichtung hab 
mas es in allem vor Befchaffenheitt hatt undt ob er das 
volck in Rügen gebracht hatt als bitt ich er wolle mich durch 
diefen curir berichten ich aber verbleibe 

Anoyen ) den 27. Juli des heren dienſtwilliger 

Ao, 1628. | 2.9, F. 


r 


No. 224, 
An Denfelben. 


Aus beplag **) wirdt der herr fehen mas mir der graf 
son Mansfeldt fchreibt das der Sſchwed auf Kolberg undt 
etliche andere drter fein intencion hatt bitt der herr thue 
die anordnung auf das er fein progress dorten thuet wenn 
der feindt in der flatt fo impertinente mwirdt fein wollen 
undt die fürftliche Pomriſche comissari nicht in die ftatt lafs 
fen der here muß practiciren das durch andre gelegenheitten 
fie fchreiben hinein Bringen Ich aber verbleibe 

Kuͤſtrau den 28. Juli des herrn dienſtwilliger 
Ao. 1628, A. H. z. F. 
P. 8. | . 
Es wehre gutt das des Sſchweden practio Im landt zu 
Pomern auch lautbar würde. | 


%) Wahrſcheinlich Gnoyen, zwei Meilen von Triebſees.) 
*6) Die Beilage fehlt. 


No. 225. 
An Denfelben. 


Aus des heren fchreiben Hab Ich vernommen bie Beſchaf— 
fenheitt mit Stralſundt ) bitt der herr bemuͤhe fich aufs 
eußerft das die fach möchte acomodirt werden es wehre niht 
boͤs das die Pomerifche raͤth fich Hei der Bürgerfchaft beſchwe⸗ 
ren theten wegen des Holke impertinenzen fürchten fich die 
Stralfunder das fie der Künig nicht wirdt Handeln laſſen 
habens nicht urfach denn wenn bie friedts tractacion wuͤrdt 
vor die handt genommen werden muͤſſen oder alle oder Feine 
banfeeftätt das trafico ficher haben undt vermeinen diefe das 
der Künig ihnen die handlung möchte zu der See fperres 
undt gedenken nicht das ich ihnen werde diefelbige zu landt 
nicht geftatten undt Eein hundt nit in die flatt noch aus 
der flatt laſſen der herr geb auf alle Örter in Pommern gutt 
ahtung denn der König ift mitt 14 Orloch ſchiefen aus. 
Izt gleich empfange ich ein fehreiben vom grafen von Colalto 
die fach mitt Bayern ift ganz undt gar in gutts vernchmen ' 
wieder gebracht worden in fumma fie haben ſich beforgt das 
der Kayfer das Reich woll erblic haben bitt der Herr fehe 
wie die fach mitt den Stralfundern zu guter richtickeitt Eompt 
in Rügen ſchicke ter here mehr volck. ich aber verbleibe 


Küftrau den 28. Juli des heren dienſtwilliger 
Ao, 1628. A. H. z. F. 





*) Dan ſehe die Beilagen zu dieſem Briefe. 








u 
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Beilage 1. zu ‘No. 225. 
Der Stadt Erflerung vom 11: July an die FI. 
Herrn Commiffarien. 


Wol und Ehrwuͤrdiger, Wolgeborner, Woledle, Geftrens 


ge, Veſte und Hochgelarte, gnediger und gänftige Herrn, Nach⸗ 
Barn und Freunde, nebft erbietung unferer Dienfte, "haben 
wir von unferen deputirten, mit befümmerten Gemuͤte vers 
ftanden, was E. Gnaden Geft. und ©. ihme geftriges Ta⸗ 
ges angtzeigt und vermeldet. Und wie wir foldhes in reiffe 
Berathfchlagung gezogen, fo erinnern wir uns jederzeit billig, 
was wir fo wol unferes eigenen, als auch unſers gnedigen 
Landes Fürften und Herrn, und des lieben Vaterlandes Heyl 


und Beften. halber in alle ung mügliche wege zu thun fhäls 


Dig feyn, wollen uns aud) darzu willig finden laffen. Ders 


wegen haben wir uff des H. Generaln Fl. G. gnediges bes 


gehr, und am 8. diefes, in allen Punkten unterthenig, willig 
erkleret, ungeachtet daß Kayſ. allergnedigft Decret und Ders 
ordnung und von allen Befchwerungen liberiret und ents 
freyet. - 

Es ift aber über jeßtgedachtes begehr folgig darzu gekom⸗ 
men, defien am 7. und 8. diefes in hochgedachtes H. Genes 
raln und der unferigen gegenwart, eine erwehnung gefches 
hen, daß nicht allein eine hohe Anzahl der Eoldaten, welche 
in neuen Eidt und allhie eingenommen werden follen, benens 


net, fondern auch 100000 Reichst. begehret worden feyn. 


Darbey dann ferner erfolget, ‚daß auß benadhbarten Königs 
reichen fremde Hülff (darzu ung die eufferfte gefahr und Noth, 
darin wir ohne alles verfchulden geftürgt, zum euflerften ges 
nötigt hat) protestiren und fich erfleren, daß fie nicht füns 
nen und mügen abziehen, fofern fie nicht befinden, daß diefe 
Stadt dergeftalt liberirt, daß Zeine neue Eidesleiftung allhie 
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haften und bezeigen wollen, fo lange wir wider dieſelbe und- 


des Reichs publicirten Meligion ; und profan. Frieden um 
Kreißordnungen nicht befchweret, fondern bey unferer wolben 
gebrachten alten Teutfchen Freyheit Recht und Gerechtigkei, 
Stath und Wefen unbehindert, und für feindlichen Gewalt 
- serfichert gelaflen werden. oo 

. Und weil unfer gnediger Landes Fuͤrſt und Herr, dieſe 
unferer Verpflicht und Zufage halber, für und assecuratioa 
gethan, und die gänsliche Abziehung und Quittirung dieſe 
Stadt und Lande, bei der Kayf. Armee befordert, und noch 
ferner befordern werden, Als sufagen und geloben wie fir 
uns und unfere Nachkommen, bei reshtem wahrem Tentfchen 
‚Stauden und an Eydes ftath, daß wir obengefaßter Zufagt, 
und dahero geleifleter Assecuration wegen, hochgedachte J. 
8.6. zu jederzeit Noth-und Schadloß. halten, und uns dei 
wegen allee und jeder beneficien und exceptionen in ge 
nere et specie verziehen und begeben und fo viel an uns 
ift, befördern wollen, daß freinde Krieges Dfficiren und Sol⸗ 
daten von diefer Stadt abziehn mügen, geftalt wie auch be 
nachtbarte Potentaten erfuchen wollen, daß diefelbe dieſes 
ratificiren und diefe Stat und wir von denfelben oder ihrem 
Kriegsvolk nicht befchiweret werden miügen. Uhrkundlich mit 
unfer gemeinen Stadt und vier Gewerke Inſiegeln beſiegelt, 
und gegeben am 14. July Anno 1628. 


No. 226. 
An den Feldmarfchall von Arnimb. 


+ 


Aus des herren fihreiben vernehme ich das der herzog in 
Domern begehrt das der herr abziehen folte nun fehe ich fehr 
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“an was ich mich in diefen panct ’resolviren folte denn ziehe 
üch ab fo beforge ich-mich das der feindt die auſenwerck wirdt 
wiedrumb befeftigen undt dardurch das landt undt die arme 
mehr travagliren ziehe ich nicht ab fo "begebe ich mich meines 
acords aud) obligire mich dorten mehr vol zu halten. wie 
auch impenire das vol undt wenn der feindt and landt fezen 
wirdt undt ein orth angreifen wie man von Kolberg fagt fo 
hab ich nicht mittwehr ſolches zu entfezen undt alfo vermeine 
ich das auf alle.weis das eher ift anzunehmen als nemblich 
der abzug. dahero denn ich ſolches in des herrn discrecion 
zemitire er folle den herzog secundiren in allem was nur 
muͤglich ift Ich aber verbleide 


Kuͤſtrau den 29, Juli des herrn dienſtwilliger 
Ao. 1628, A. H. 3. F. 


"No. 227. 
An Denſelben. 


Aus des herrn ſchreiben vernehme ich das ſich der feindt 
mitt einer anzahl ſchief gegen Warnemuͤndt gewandt hatt er 
- tomme nur er wirdt fuͤnden mas er nicht vermeint der herr 
aber auf alle weis ſehe von Stralſundt abzuziehen doch alles 
das unter dem pretext geſchicht auf des herzogs in Pom⸗ 
mern begehren ich aber verbleibe 


Kaſtrau den 31. li . des heren dienſtwilliger 
Ao. 1628. A. H. z. F. 


\7 
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"No. 228. 
An Denfelben. 


Aus des herrn ſchreiben vernehme ich das der feindt za 
Barth antommen ift mitt 104 fchiefen der herr fehe in com 
tinenti das vol zufammen zu führen undt marchire ofet 
einiger minuten dilacion auf Triebfe alsdar werde ich zum 
herrn fommen undt mitt municion undt andern nothbärf 
ten verfehen der here fehe das mehr Cavaleri zu ihm ff 
der herr gebe ihnen ordinanz was fie vor ein: weg werdet 
nehmen Eönnen auf das fie fiher zum herren auf Trichfe-g6 
fangen Ich aber verbleibe 

Kuͤſtrau den 31. Juli des herr bienftwillige 
Ao. 1628. A. H. z. F 
P. 8. 

Der here marchire incontinenti nach Triebſe denn es 

iſt vonnoͤthen. 


No. 229. 
An Denſelben. 


Der graf von Schwarzenburg ſchreibt mir das er mitt 
dem herrn tractirt hatt umb etwas bey mir anzuhalten dies 
weil mir aber ſolches mas es fein koͤndt unwuͤſſendt als bin 
ich der here wolle nichts wüflen laſſen undt hiemit verbleibe ih 


Küftrau den 1. Augusti bes heren dienftwilliger 
Ao, 1628, A. H. z. F 
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ihm auf den hals ziehen unter deffen aber wehre gutt das 
man an allen orthen wo er ans landt ſezen mag Provision 
an Profiant macht aud) wie wir die beften ftück werden mitt 
forth bringen fünnen die Plumpefte aber in den fehanzen 
laffen Iriebfe ift etwas nahendt an dem landt zu Mechelbur 
doch remitire ich ſolches alles in des heren discrecion und 
verbleide hiemitt 


Kuͤſtrau den 3. Augusti des Herrn dienſtwilliger 
Ao. 1628. | A. H. z. F. 
No. 232. 
An Denſelben. 
4 


Aus des herrn ſchreiben vernehme ich dag er die ſchanj 
allbereitt bey Branshagen hatt anlegen laſſen bitt der har 
thue dazu daß fie baldt verfertigt undt ein real werd ges 
macht wirdt auf das wenn wir mitt der arme werk ziehen 
der feindt fich derfelben nicht bemächtigen Eöndte der herr 
thue auch die groffe unbewegliche ftück hinein wie aud in 
die ander fo diefer gegen über auf dem landt von Ruͤgen fell 
gebaut werden ich fehete auch fehr gern das der OB. Spar 
ein zeitlang dorten verbleiben folte das Verdugifch Regiment 
muß izt allzeitt dorten verbleiben dargegen aber nacher des 
Sant Julien fändle heraus genommen werden, ich aber ver 
bleibe 


Küftrau den 3. Augusti des herren dienftwilfiger 
Ao, 1628. A. H. z. F. 
P. S. 
Bei Branshagen muß alle Zeitt etlich reiterey verbleiben 
wegen der hinn undt wieder reifen den die ſchanz da 


ſelbſt muß Profantirt unde mitt municion verfehen 
werden, die Nepterei in. Zeitt der noth muß fich an 
. die fchanz reteriren. 


No, 233. 
An Denſelben. 


Edler Geſtrenger Beſonders Lieber Herr Veldtmarſchalch 
Waß unß des Hertzogens in Pommern %d. abermahlen, we⸗ 
gen der Stadt Strahlſundt Zugeſchrieben, und wier deroſel⸗ 
ben darauf geantworttet, hat der Herr auß Beygefuͤgten ab⸗ 
ſchrifften ) mit mehrerm zuerſehen Wolle Er derowegen es 
dahin Befordern, daß Er mit dem eheiſten von dannen ab⸗ 
siehe, und die Kayſ. armes von der Stadtbelagerung abge⸗ 
führt werde. Geben in Unferer Stadt Guftram, den Vierdten 
Augusti Anno 1628, 

| Des Heren ienſwiliger 


a» z. F 


Beilage zu No. 233. 
An den Herzog Bogislav XIV. von Pommern. 


Unfern ꝛc. 

Hochgeborner Fuͤrſt ꝛc. Waß Eur®. ung vom 22. July 
—— haben wir ſambt der abſchrifft der Stralſundi⸗ 
ſhen ſchreiben, empfangen, undt nicht ohn verwunderung 
such empfindlichen darauß vernohmen, daß unß oder andern 
Rayfert. Officiern 'zugemellen werden wil, alß wehre den 





®) Man ſehe bie Beilage zu biefen Briefe, 
WBetemheht) Briefe. LiBent, 88. 


- 
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ihm auf den hals ziehen unter deffen aber wehre gutt das 
man an allen orthen wo er ans landt fegen mag Provision 
an Profiant macht auch wie wir die beften ftück werden mit 
forth bringen fönnen die Plumpefte aber in den fehanzen 
laflen Triebſe iſt etwas nahendt an dem landet zu Mechelburg 
doch remitire ich folhes alles in des herren discrecion und 
verbleide hiemitt 


Küftrau den 3. Augusti des heren dienſtwilliger 
Ao, 1628. | 2.9; F. 


No. 232. 
An Denfelben. 


+ on 
Aus des heren fchreiben vernehme ich dag er die fchan; 
allbereitt bey Branshagen hatt anlegen laſſen bitt der her 
thue dazu daß fie baldt verfertigt undt ein real werd ge 
macht wirdt auf das wenn wir fhitt der arme weck ziehen 
der feindt fich derfelben nicht bemächtigen Eöndte der herr 
thue auch die groffe unbewegliche ftücf hinein wie auch in 
die ander fo diefer gegen über auf dem landt von Rügen fol 
gebaut werden ich fehete auch fehr gern das der Ob. Spar | 
ein zeitlang dorten verbleiben folte das Verdugifch Regiment 
muß izt allzeitt dorten verbleiben dargegen aber nacher de 
Sant Julien fändle heraus genommen werden, ich aber ver 
bleibe | 
Kuͤſtrau den 3. Augusti des herren dienftwilliger 
Ao. 168 21.9. z. F. 
P. S. 
Bei Branshagen muß alle Zeitt etlich reiterey verbleiben 
wegen der hinn undt wieder reifen den bie ſchanz dw 
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ſelbſt muß Profantirt undt mitt municion verfehen 
werden, die Reyterei in. Zeitt der noth muß ſich an 
die ſchanz reteriren. 


No. 233. 
An Denſelben. 


Edler Geſtrenger Beſonders Lieber Herr Veldtmatſchalch 
Waß unß des Hertzogens in Pommern Ld. abermahlen, we⸗ 
gen der Stadt Strahlſundt Zugeſchrieben, und wier deroſel⸗ 
ben darauf geantworttet, hat der Herr auß Beygefuͤgten abs 
fehrifften *) mit mehrerm zuerfehen Wolle Er deromegen es 
dahin Befordern, daß Er mit dein cheiften von dannen abs 
ziehe, und die Kayf. armee von der Stadtbelagerung abges 
führt werde. Geben in Unferer Stadt Guſtraw, den Vierdten 
Augusti Anno 1628, | 
J J Des Herrn dienſtwilliger 

A. H. z. F. 


| Beilage zu No. 233, 
- An den Herzog Bogislav XIV. von Pommern. 


Unfern x. | 
 ." Hochgeborner Fürftee Waß Eur®. unß vom 22. July 
Aberſchrieben, haben wir fambt der abfchrifft der Stralfundis 
Shen ſchreiben, empfangen, undt nicht ohn verwunderung 
auch empfindlichen darauß vernohmen, daß ung oder ander 
Rayferl. Officiern zugemeſſen werden wil, alß wehre den 





®) Man fehe bie Beilage zu dieſem Briefe. 
Daunenfteius Briefe. I. Band Du 
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fein landt nicht sedem belli einführen fo muͤſſen fie auch 
das Ihrige thun ich bin resolvirt fo baldt der Feindt etwan 
an einen orth wirdt sbargiren fo will ich. ihm auf die hau 
ben ziehen der here halt die arme nur fertig zum marchiren 
auf das wir uns koͤnnen wenden wo hinn cs uns gefalee 
wirdt ich will gleich zu der arme fommen fo baldt man dei 


geringſte von des feindts sbarco wirdt hören der here avisk |’ 


mich nur undt ſchicke mir ein par comp. .reiter entgegen nal 
hiemitt, verbleibe ich 


Kuͤſtrau den 7. Augusti des herrn dienftwilliger 


.. Ao, 1628. A. H. z. 9 
P.S. 


Obs dem alfo ift das die von Stralfundt den Bold nicht 


wiedrumb haben wollen einlaffen der herr berichte mid 
mitt allem umftenden denn ich ‘wollte gern dem Kay 
fer deſwegen zufchreiben. 


No. 235. 
An Denfelben. 


Ich Bitt der herr fchicke parteyen fo etwwan vom feindt 
möchten Zeugen bringen wie auch Eundtfchafter auf Wolgaſt 
undt da es anders muͤglich ift auch auf Isedon wegen de 
pafles, fich zu verfichern, über die Oder ſchicke der herr auch 
baldt forth wie auch) etwas an municion dem Bindthof auf 
Guͤterbock wirdt der Curir heitt forth muͤſſen. 


A. + 0 >o o ® 
P.S. 2-3 F. u. M 
Ih hab in dem vorigen Zedl geirt denn ich hab gefegt 


das der Curir auf Guͤterbock foll er wirdt aber nick 
auf Guͤterbock fondern in die Niederlauſniz. 
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.forſten in allem recht geben‘ aber ich weis Bas Ihr Matt, 
ftried haben wollen undt wennsigurfractaciom wirdt kommen 
man wirdt ſehen wer eher wirdt zum frieden greifen ich oder 
der graf Willi denn ſowahr ich ſelig begehte zu werden fe 
verlange id) den frieden auch denn ich wollte gern die arma 
gegen den Türfen transferiren darzu ich denn den Bapft 
Kayſer undt alle a winistros disponirt hab undt 
verbieibe hiemitt BE on 
Griepswalde den 9. Sepkii]mÜ" 188 beren bienftwoilfiger 





Ao. 1028. + AH 
Era ag la Best * 


* —— a iu —— re 


hl; aA 
J wi — Br 
Ne. 245. 
An · Vaſtlhin 
ala E93 te 


Det Here wirdt aus meinpm erſten bericht, vernommen 
haben mas ter: Picolamipi von Stargart aus berichten thuet 
mein meinung iſt wit follen uns gen Uekermuͤudt legen denn: 
Wr ſehe nad; er mir Bach: hiender Pomern will gehen.:mmdt 
wonzallan;bingen, wirdt er die bruͤgen uͤber die Oden verbren⸗ 
nen denn wenn wir (hen. die ſchanz / beh Menemuͤhdt, haben 
Wadt-hefegen ſie nicht gar ſtarck ſo baldt wir uns von dans 
nenwenden ſo, wirdts der · Feind wiedrumb einnehmen bit. 
der herr denle der ſachen nach: undt ſage mir. morgen fan: 
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meinung die 200 muffetier zu pferdt wehre gutt das fie baldt, 
mitt gutten oficiren follen nach der Oder bruͤcken geſchickt 
werden. man: muß ipnen and) die nothdurft von municion. 
mittgeben. . - 
. (Ohne, Drt und Datum.) 


MNo, 246. N 
er. An Denfelben, 


Hier überſchicke ch dem herrn ein cchreiben von dem’ 
Reichs Kanzler aus Sſchweden er ſchreibt mir auch‘ aber las’ 
teiniſch, ich vermeine deftvegen dag er. mir den tit. Gen. des 
Oceanifchen undt Baltifchen Mers nicht folte geben fchreibt 
S. C. M. Duci Exercituum Generalissimo er ſchreibt mir 
nur wegen des gefangenes Ob, leitenampt bitt der here laſſe 
mich fein meinung wuͤſſen umterdeffen will ich den Drometer 
fo lang dahir aufhalten. Bitt der here Habe ihm die Sſchwe⸗ 
difche fach fo befohlen wies mitt der Denifchen gefchehen Ift 
heutt ift der Sſchott bey mir geweſt ex hoft das fein efect 
erlangen wirbt der fo in Sſchweden wirdt follen der muß 
fid) baldt aufmachen eher denn der wünter kompt ch aber 
verbleibe hiemitt 
Griepswalde den 6. Sep. ‘ des herrn dienftwilliger 
Ao. 1628, Ä A. H. z. F. 


No. 247, 
An Denfelben. 
+ 


Der Ob. Leitnampt Spar iſt wiedrumb von Stralſundt 
kommen aus feiner zelacion wirdt der herr alles weitleiftiger 
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fein landt nicht sedem belli einführen fo mäflen fie auch 
das ihrige thun ich bin resolvirt fo baldt der Feindt etwan 
an einen orth wirdt sbargiren fo will ich ihm auf die haw 
ben ziehen der here halt die arme nur fertig zum marchiren 
auf das wir ung können wenden wo hinn es uns gefale 
wirdt ich will gleich zu der arme fommen fo baldt man be 
geringſte von des feindts sbarco mwirdt hören der herr avist 
mich nur undt fehicke mir ein par comp. .reiter entgegen am 


hiemitt, verbleibe ichh | un N 
Küftrau den 7. Augusti des herrn dienftvoilliger 
AO, 1628. %. H. 5 F. 


P. 8. 
Obs dem alſo iſt das die von Stralſundt den holck nich 
wiedrumb haben wollen einlaſſen der herr berichte mich 
mitt allem umftenden denn ich wollte gern dem Kap 
fer defiwegen zufchreiben. 


No. 2395. 
An Denfelben. 


Ich bitt der herr fchicke partenen fo etwan vom feintt 
möchten Zeugen bringen wie auch kundtſchafter auf Wolgaft 
undt da es anders müglich ift auch auf Isedon wegen de 
pafles, fich zu verfichern, über die Oder ſchicke der herr auch 
baldt forth wie auch) etwas an municion dem Bindthof auf 
Guͤterbock wirdt der Curir heitt forth muͤſſen. 


A. H. 3. F. u. W. 
P. S. z. F. u. R 


Ih Hab in dem vorigen Zedl geirt denn ich hab geſcht 
das der Curir auf Guͤterbock foll er wirdt aber nich 
auf Guͤterbock fondern in die Nirderlaufniz. 





meinung. die 0 muffetier zu pferdt: wehre: gutt das fie Batbt,r 


- mitt gutten oficiren follen nach der Oder bruͤcken geſchickt 


werden. man muß ihnen auch die nothdurft von municion. 
mittgeben. 
. (Dpne Art mb Datum.) ° 


r . .’ 
“oc. m 1 4 r a * “ ' ' “ 5 
UP Be 22 j 2* . . . \ J 
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>... An Denſelben. | 


u rl j . + ‚ " 5 W 
Hier uͤberſchicke ich dem herrn ein ſchreiben von dem’ 
Reichs Kanzler aus Sſchweden er ſchreibt mir auch aber la⸗ 
teiniſch, ich vermeine deſwegen das er mir den tit. Gen. des 
Oceaniſchen undt Baltiſchen Mers nicht ſolte geben ſchreibt 
S. C. M. Duci Exercituum Generalissimo er ſchreibt mir 
nur wegen des gefangenes O6. leitenampt Bitt der herr laſſe 
mich ſein meinung wuͤſſen unterdeſſen till ich den Drometer 
diſche ſach ſo befohlen wies mitt der Denifchen geſchehen Ift 
heutt ift der Sſchott bey mir geweſt ex hoft das fein efect 
erlangen wirdt der fo in Sſchweden wirbt follen der muß 
ſich baldt aufmachen eher denn der wünter kompt Ich aber 
verbleibe hiemitt 

Griepswalde den 6. Sep. ‘ des heren dienftwilliger 

Ao. 1628, AD z. F. 


No. 247. 
An Denfelben. 
+ 


Der DB. Leitnampt Spar iſt wiedrumb von Stralſundt 
kommen aus feiner relacion wirdt der herr alles weitleiftiger.; 


- l 








— 302 — 






PS 
Wenn der herr vor gutt nicht fo wolte ich das ein 
ne m von authoritet die ſchanzen comendiren the 
t vermeine es folte der Ob. Spar fein doch ftelk 
ich ſolches alles zu des heren ‚disposichon die ſchanzen 
werden mäffen Profantiet! undt mitt‘ municion ut 
mt — —— es werden muſſen auch bey Branshagen 
al itt ein par ap * —— 
225 Lalo 
003 re 1:57 20.72 








LT ze: 








j ray Hu ıre: 

Aus des herrn Er — — | 
Wolgaſt defendiret“ auch wie ervar man mitt den unfrigen 
zu Barth gehandelt, Habens nun die herren Pomern gutt 
gemacht ſo werben fies; gutt Haben ich laß von allen orthen 
vihgufammencglsheniundt folches · will Ich alles Iherdie ge 
Gobeifjan sitt: Die -pene fehlte; ein owel2/ dem Oberhang⸗ 
want Deinuitafdtinefehle IpmröerYeesin: ae 
ninpliitep. den Benz: tan ihft beßehlen wesgkii ie a 

ſollaiche wäll Ah &iman:wprte in ein geturkäkoiit Ike" Pen 
Bold Hun anderbas.aliersold wollen‘ wir ins ewden gebran / 
Gen man ſagt mir das dor helden ſoll Wolgaſt auhheden Far , 
bem Ich kann nurs nicht imagtniren Ben es wehre ja vin gar zw ' 
guck ſchalinſtuͤck wills Gott morgen Vin ·ich + bry Tin Gar | 
bitt der here erzelge mir die freundtſchaft undt ſtehe nicht af! 
bis beſſer wirbt. es wirdt doch nichts vor die handt genom | 
men werden ich werde daraus abnehmen ob wmir "der herr 
gutts gkuͤndt (gönnt) wenn ex nicht wird aufſtehen denn dat; 
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durch wirdt ex deſto eher genaͤſſen undt fich in Ihr Watt. 
Dienſten gebrauchen laſſen undt verbleibe hiemitt - 


Triebſe den 15. Augusti " des herrn guttwilliger" : 
" Ao. 1628, . %. H. z. F. J 
No. 241.. en 


An Denfelben 


. . 
...0 - ' „tt 


+ nr rt fr. rn 
Gleich izt bekomme ich ein: fchreiben. von dem heren nile 
ift die gelegenheitt wegen Wolgaſt *) ‚nicht bekannt vermeint 
aber. dee herr das mans ataquiren. fan ſo fehe: ichs. gern! 
denn wo Ihr Matt. dienft erfordert da muhflen wir kein Zeitt 
noch muͤhe ſparen undt verbleibe hiemitt 
Zriebſe den 15. Augusti des herrn eig | 
Ao. 1628. 4 H. z. Fr: 


Beilage zu No. 241. | 
Unfern und des Reichs Lieben Öetreuen Hans Geor⸗ 
gen von Arnim Unſern Belt» Marfchald und Obriſten. 


Ferdinand der Ander, von Bottes Sinaden Erwaͤhlter Roͤ⸗ 
miſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer der Reiche x. 


2 


Licher Getrener. ' J 
Wir haben von des hochgebohrnen Unſers und des Seide 
Zürften und Sieben Getreuen Albrechten Herzogen zu Fries 








*x) Wir Haben bereits erwähnt, daß Wolgaft bamals 
von ben Kaiferlihen Truppen genommen wurbe, Als Beilage zu. 
diefem Briefe lege ich bas, bem Zelbmarfhall Arnim von dem Kai⸗ 
ſer zugeſqite Belobungsſchreiben bei. 


tir zu ocapiren bitt der herr Befehle das die 2 comp. reiur 
auf des heren von Titrichftein begehren ihm die quartir reu: 
men follen. Das fich der herr mitt der bemuften perfon au 
Polen abociren wirdt ſehe ich ſehr gern undt halt es auch 
vor ſehr nothwendig, Krempe hatt ſich geben ich laſſe ſie mit 
fliegenden fendlen undt brenenden lunden auch was ii 
diengs mehr iſt abziehen alsdann werde ich mich mitt dem 
grafen von Tilli zu Boygenburg ebociren undt vom dannen 
auf Kuͤſtrau ziehen bitt der herr ſchicke mir wie er uͤberal 
das volck distribuirt hatt undt wo des von Balthasar reitet 
feinde auch ob des Magnio comp. zeformirt ift worden ih 
aber verbleibe | 
Feldtlager vor Krempe des herrn dienftwilliger 


den 12. Novemb. A0. 1628. . A. H. z. F. 


2 
An den SOberften Herclas. 


Erfamber, Lieber befonder, Wir haben Euer ſchreiben 
vom 28ten nechfigsrfchienen Monats Octobr. empfangen, 
undt darauß daßyenige worvon Ihr meldung thuet, mit meh: 
rern vernemben. Wann wir nun feldften eine notturft zu 
fein erachten, daß ihr euch in der Perfohn, zu unß verfügt, 
Undt wir mit dem chiften im Landt zu Meckelburg anzulan: 
gen vermeinen. 

Alß wollet Ihr Euch an orth und end wo wir im Pan 
zu Meckhelburg anzutreffen fein ‚werden, zu ung erheben. 
Geben im Veltlager bey Crempe den 16. Novembr. Ao, 162. 


' A. 9. z. F. 
p. 8. 4 


In 14 tagen werde ich zu Kuͤſtrau oder Sſchwerin fein 
dabien ihr denn euch werder verfägen Können. 
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Fürften · in allem recht geben aber ich weis das Yhr Matt, 
fried haben wollen undt wenns zur traetacion wirdt kommen 
man wirdt ſehen wer eher wirdt zum frieden greifen ich oder 
der gtaf Tilli denn ſo wahr ich ſelig begehre⸗· zu werden fo 
verlange ich den frieden auch denn ich wollte gern die arım 
gegen den Türken transferiren darzu ich denn den Bapft 
Kayſer undt alle — ic ——— dis ponirt hab undt 
verbleibe hiemitt 
Griepswalde den 9. u ©2898 heren dienſtwilliger 
Ao. 1628. A. 9.3. F. 


Bu! H Ar a ee 


= Ms mu Br ee 


a Beiraiag er Mami 


„Bit a —— das 3% an * we 


Ne. 245. 


. An’ Baptikn, 


LUST EEG 
En 


Det Here wirbt aus meinkm erſten bericht, vernommen 
haben iwas ter: icolamini Soap Stargart aus berichten thuet 
mein meinung iſt wir follen uns ·gen Uekermuͤndt legen ben. 
ich ſehr das er mir vach hiender Pomern. will gehen,:mmdt 
vor allen hingen, wirdt er die bruͤgen oͤber die Oden verbren⸗ 
un. denn mwenn wir ſchen die ſchanz bey Menemuͤndt, haben 
wadt:hefegen ſie nicht gar ſtarck ſo baldt wir und von dans 

nen wenden ſo, wirdis der Feind wiedrumb einnehmen; bit. 
deu: hei denle der ſachen nach undt ſage mir morgen ſcin 
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meinung die 280 muffetier zu pferdt wehre gutt das fie baldt 
mitt gutten »oficiten follen nach der Oder bruͤcken gefchidt: 
werden. man. muß ihnen and bie nothdurft von municion. 
mittgeben. . i 0 

BoD Drt uns b Datum) 


e. >) 


An Denfelben. 


ee + | Ban 
‚Hier überfchieke ich dem herrn cin fchreiben von dem’ 
Reichs Kanzler aus Efchweden er fchreibt mir auch‘ aber las’ 


teisfifch, ich vermeine deftvegen das er mir: den tit..Gen. des 
Oceanifhen undt Baltifchen Mers nicht folte geben fchreibt 
S. C. M. Duci Exercituum Generalissimo er fchreibt mir 


nur wegen des gefangenes Ob. leitenampt bitt der herr laſſe 


mich fein meinung wuͤſſen unterdeffen will ich den Drometer 
fo lang dahir aufhalten. Bitt der here’ habe ihm die Sſchwe⸗ 
difche fach fo befohlen wies mitt der Denifchen gefchehen iſt 
heutt ift der Sſchott bey mir geweft er hoft das fein efect 
erlangen wirbt der ſo in Sſchweden wirdt follen der muß 
ſich baldt aufmachen cher denn der wünter kompt Ich aber 
verbleibe hiemitt 
Griepswalde den 6. Sep. ‘ des herrn dienſtwilliger 
Ao. 1628, A. H. 3. F. 


No. 247. 
An Denfelben. 


+ 


Der D6. Leitnampt Spar iſt wiedrumb von Stralſundt 
kommen aus feiner relacion wirdt der herr alles weitleiftiger 


x 
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wol reussitt noch 30000 Reichsthaler zu empfangen, bitt der 
herr gebe ihm alle anleitung auf das alles wol angeftelt wirbt 
undt er fih undt feine feit unverziglichen dahien incamini- 
ren ich aber verbleibe 


Feldtlager bey Miſchkau des herrn dienftwilliger 
den 21. Sept, Ao. 1628. A. H. z. F. 
No. 249, 
An Denfelben. 
+ . 


Aus beylag wirdt der herr fehen was mir der hans de 
Wite fchreibt nun kann ich von den Roſtockern fehier nichts 
bekommen wie auch die Mechelburgifche contribucionen 
kommen fo unfleiffig ein das ich mich fchier nie auf 1000 fl. 
verlaffen fan bitt deromegen den heren fleiffig wenn der ter- 
min wirdt fommen das die von Stetin das gelt werden ers 
legen follen er wolle auf hamburg des hans de Wite co- 
respondenten Walter de Hertooge die m. Reichsthaler wie 
auch die 5000, fl. Reinifch erlegen laflen ich aber verbleibe 


Zeldtlager bey Mitfchkau des Herrn dienftwilliger 
den 25.Sept. Ao. 1628, A. H. z. F. 
No. 250. 


An Denſelben. 


| + | 
Ich berichte den herren das viel wüchtige fachen fih an 
die handt geben darinn ich. des herrn meinung gern vernehs 
men möchte: erfuche derowegen den herrn ganz fleiflig er 


, 


u 


No. 262. 
An Denſelben. 


4 

Aus des herrn ſchreiben vernehme ich das ſich die fäntı 
in der mitl Marek beſchweren das man ‚ihnen den Lebuſche 
Kreiß entziehen will auf das er nah Frankfurth contribui- 
zen foll nun hab ich kein wiflenfchaft darvon Hab auch nicht 
defwegen befohlen allein dem Lorenzo de Maestro zug 
fhrieden ex folle fehen wie der Dbriefte Moranzani fein mer 
natliches interteniment auf den ſtab bekompt nun bitt ih 
der herr disppnire feldft drinn wie ers am beften vermeint 
fonften vermeine ich. dieweil der Gen. Wachtmeifter von 
Frankfurth nach Sriepswalde wirdt fo werden die von Frank 
furth die contribucion defto leichter erlegen koͤnnen, ihme 
aber, bitt ich der here gebe etwas bafelbft umb Griebswaldt 
zu feiner unterhaltung denn izt gleich fehicfe ich den Merode 
undt Picolomini undt laſſe etliche von Balthasarifche comp, 
reformiren, was die alten restanten anbelangt defwegen 
hab ich fehlechte Hofnung das man was aus der mitl Mail 
foll ausprefien fönnen undt verbleibe hiemitt 


Kuͤſtrau den 1. Decemb, des herrn dienſtwilliger 
Ao. 1628. A. H. z. F. 
No. 263. 
An Denſelben. 
4 | 


Der Obrieſter Spar ift bey mir anfommen aus welchem 
ich vernommen hab wies mit Ob. Goͤzen fachen ift abgelaus 
fen ich fehe ſehr gern dß die fach ift gütlich acomodirt wors 
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tie zu ocapiren bitt der herr befehle das die 2 comp. reitr 
auf des heren von Zitrichftein begehren ihn die quartir reu— 
men follen. Das fidy der herr mitt, der bemuften perfon aus 
Polen abociren wirdt ſehe ich ſehr gern undt halt es auch 
vor ſehr nothwendig, Krempe hatt ſich geben ich laſſe ſie mit 
fliegenden fendlen undt brenenden lunden auch mas des 
diengs mehr iſt abziehen alsdann werde ich mich mitt dem 
grafen von Tilli zu Bongenburg abociren undt von dannen 
auf Kuͤſtrau ziehen bitt der herr ſchicke mir wie er uͤberal 
das volck distribuirt hatt undt wo des von Balthasar reiter 
feinde auch ob des Magnio comp. teformirt ift worden ih 
aber verbleibe 

Feldtlager vor Krempe . L8 deren dienſtwilliger 


den 12. Novamb, Ao. 1628. _ A. H. z. F 


| No. 254. 
An den Oberſten Herclas. 


Erſamber, Lieber befonder, Wir haben Euer fhreiben 
vom 28ten nechſtyerſchienen Monats Octobr. empfangen, 
undt darauß daßyenige worvon Ihr meldung thuet, mit meh 
rern vernemben. Wann wir nun felbften eine notturft ja 
fein erachten, daß ihr eüd) in der Perfohn, zu unß verfügt, 
Undt wir mit dem ehiften im Landt zu Meckelburg anzular 
gen vermeinen. 

Alß mwollet Ihr Euch an orth und end wo wir im Pan 
zu Meckhelburg anzutreffen fein werden, zu unß erhebm. 
Geben im Beltlager bey Erempe den 16. Novembr. Ao, 16%. 


A. H. z. 8. 
P. S. + 


In 14 tagen werde ich zu Kuͤſtrau oder Sfchwerin fein 
dabien ihr denn euch werder verfügen Fönnen. 
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fie von ſtundt an aus dem ſchanzle undt thue Teutſchen hien⸗ 
ein denn dieſe ans. desparacion moͤchten etwas chun das mit, 
nicht gefallen thete die fo zu Franshurg liegen das fie von 
anderswo ihre contribucion haben wie auch die zu Barth 
zu Barthi.tfe gar zu vicl.5 comp. reiter ich ‚vermeine das 2 
gar genung ſeindt unde dieweil der Duca Savelli mehr reiter 
‚begehrt fo':tan ihm der here von den zu Barth ſchicken. 
‚Barth mäffen. wie conserviren wegen des das am Mehr gu 
legen iſt undt was mehr it wenn Barth aus urfach des au 
:gezehrten quortirs müfte verlaffen oder mitt ſchlechtem pre- 
sidio verſehen werden deſto eher wirdt fi) der feindt des 
orths Gemechtigen „und nacher mir das Iandt zu Mechelburg 
travagliren koͤnnen bitt alfo der here wolle das orth wie auch 
dic Walonen ihm befohlen fein laffen die von Balthasarifck 
reiter haben lang gutts leben gehabt koͤnnen wol was an 
ftehen Sch aber verbleibe u 
Feldtlager bey Krempe des herrn dienſtwilliger 
den 18. Novemb. Ao. 16128. A. H. z. F 
Cito Citisaime. 
Wo er anzutreffen iſt. 


No. 257. 
An Denfelben. 


Es follen noch 2 comp, reiter mitt des von Balthasar 
Regiment fommen die cine gehört meinem ftallmeifter dieſeb 
bige bitt ich der here acomodire wol die andre gehört dem 
Manio dieſelbige reformire der herr ven augenblic wenn fr 
fommen wirdt denn fie feindt fiets in Mähren auf der Bi 
renhaut gelegen der herr lafle das fie aldbalden die Cornet 
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von der ſtangen reißen. die. reiter fo dienen wollen koͤnnen; 
ſich unter andere Regimenter unterhalten laſſen den leitnampt 
undt fendrich ſchicke der herr zu mir auf das ich ihnen im. 
fall ſie noch etwas per razon focirt gebes ae undt ich 


verbleibe 
des dom dienſtvilliger 
Ghne Ort und Datum). ... : A. H. z. F. 
ae Pr . F 2 —A 
udn! — J ’ "0.268: ei i Je ” 
- An Denſelben. N J 


Der herr befehle forth, das Schlos Fransburg mitt 30 


REknechten undt 30 pferdten. zu beſezen der herr ſchicke auch 


iemandtſen hienein der ein ſoldat iſt auf das er ſicht das fie 

ſich alſo verbauen auf das ſ e nich wie die von Barth trac- 

tirt werden 
des gerri" dien fivitliger | 
Ohie Det und Datum,) UN; 5 ö 


.Y . 
0A." 


No. 259, Bu BE 


r .. 2. 


An Denſelben. : F n 


4 .. U ocn 
Wie ich bey Mitfchke dem herren geſagt hab er folle des 
Krazen fein Ob. leitnampt examiniren laflen die ordinanzen 
welche ihm fein Obrieſte gegeben hatt fo übel zu haufen von 
ihm fordern undt alsdann wollte ich mir nicht laſſen zuwi⸗ 
der. fein das er auf den freien fus follte ‚geftelt werden nun 
weis ich nicht wies der herr darmitt angeſiellt datt bitt .ihn 


Tee: 

¶ derowegen amb Gericht undt da cr bemmeldte ordinanzen Ki 
henden hatt ſo Bitt ich der hert ſchice fie mir denn der Kg 
if ich Hat unſthutdig machen. Auch Sitte ich der Here’ se 
"richte mich 06 ht ar wehen ber; 
w Reichethaler befriedigt hatt, Hatt den herem Sefeinig o 


ws Fit me dar "ei qeitung dag er a 


„ onto feiner 'pretehsion auf feine“ 
J laſe 
——— —— 

‚auf das ſe mirs erlegt undt mitt verbleibe ich 
Ve — 






Ich 
mit if ı eweil aber dieſelbige wenig vr leiten 
tan als blit ich der herr wolle die anordnung thum Das 
ſolche inoöntinenti reformirt wirdt dann die foldaten fo die 
nen wollen werden unter die. Don. Baltiisarifche coompe- 
geien ſich umderhalten Laffen Binnen! undt hiemitt verbleibe ih 
Boizenburg den 27, Novemb, * ded-peren dienfkwilliger 

Ao. 1628, AH 


ee Pr a LER To 
An Pnfehn 


Sehr ungern hab ih Rn wegen der. ungelegen⸗ 
helnt der quartir un brzelge ichs mitt Gott das ich kein ans 




















berseigpnus der quariit Selgramen ſehe 
das hie. ‚‚disposisipn, ot ach iſt abet dieſelbige dether 
umb Griebswalde feindt, alle. ruinirt denn die arme den gau⸗ 
"gen fomer daſelbſt in gelegen auch das haus Fransburg muß 
mitt fusvolck undt reitern beſezt werden ſoll nun der Savelli 
mitt 5 fändlen in der Sſcham bleiben Fransburg undt Kriebs⸗ 
Walde presidiren ſo wirdt er nicht volck genug haben in die 
andere dether zu ſchicken ſchickt er kein volk. hinn fo wirdt 
niemandts die contrihycion ausöringen Fönnen undt alfe 
die 5 fändle fo in ber, ſchauz liegen werben kein ‚unterhaltung 
daben innen dahero ih noch der meinung bin das man ihm 
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den heren das mis von Wien 12 halbe Karthaunen igt ges 
bracht werden ein halbes tuzet merfer wolte ich gern. haben 
wie auch viel ‚granaten undt ſonſten ‚feuerwerd undt ver⸗ 
bleibe hiemitt 
Räfran den 8. Decemb. des herrn dienfiwilliger | 


No. 269. - 
An Denfelben. 


Dein Ob. Spar hab ich befohlen dem heren etwas we⸗ 
gen der Profiant wie auch Iunden undt Artoleri nothduͤrf⸗ 
ten vorzubringen bitt, wenns der here vor gutt anfieht, fo 

' ‚gefehle er auf das aufs ehefte ind werck gerichtet wirdt unde 
- verbleibe hiemitt 


Kuͤſtrau den 22, Decegb, des herrn dienftwilliger 
Ao, 1628, A. H. . F. 


No. 270. 
An Denſelben. 


Ich vernehme was vor erſchreckliche unordnungen in 
Rügen pafieren in deme das getreidt haufen weis verführe 
undt verkauft bitt der herr ſchicke eilendts Zu dem Lorenzo 
de Maestro et folle fein minuten diferiren fondern alsbal⸗ 
den ſich hieher verfügen denn folche unordnungen koͤnnen 

» nicht mehr geduldet werden der herr befehle dem Ob. Goͤzen 
er folle achtung geben undt ſolche unordnungen hicht leiden 
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fondern mir 'oder dem beren anzeigen alddann wollen wir 
ſehen wie diefem wirdt zu begegnen fein ch aber verbleibt 
Kaſtrau den’ 27. Desemb. des herrn dienftwilliger 
Am 1628. A. H. z. F. 
es 0 Be 
Ich bitt der here befehle das der O6. GB; incontinenti 
ſich in Rügen verfügt. 





a 





